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Einfall der Sowjekkruppen in die Mongolei.
Gefahr eines ruſſiſch chineſiſchen Krieges und eines Eingreifens der Japaner

Neues in Kürze.
Nach den an der geſtrigen Berliner Börſe

bekanntgewordenen Zahlen iſt die deutſche
Handelsbilanz auch im Monat Mai wieder
paſſiv geblieben. Die genauen Zahlen werden
am 18. d. M. bekanntgegeben.

Der Steuerausſchuß des Reichstages nahm
den Geſetzentwurf über die Aenderung des
z 26 des Vermögensſteuergeſetzes an, durch die
die Erhebung der Vermögenszuwachsſteuer bis
zum Erlaß einer neuen Vorſchrift hinaus-
geſchoben wird. Genehmigt wurde die Novelle
über Herabſetzung der Wechſelſteuer auf die
Hälfte bei Wechſeln, die der Finanzierung des
Imports dienen. Die erhöhte Steuer für lang-
friſtige Wechſel wird aufgehoben.

„Zur planmäßigen wiſſenſchaftlichen Er-
forſchung der mit der Abſatz- und Preisbildung
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe zuſammen-
hängenden Fragen“ hat der Reichsernährungs-
miniſter eine Reichsforſchungsſtelle für land-
wirtſchaftliches Marktweſen errichtet, zu deren
Leiter der ſozialiſtiſche Agrarſachverſtändige
Dr. Fritz Baabe ernannt worden iſt. Alſo
wieder eine „Futterkrippe“ mehr.

König Fuab hat nach einem letzten Feſteſſen
in der ägyptiſchen Botſchaft, an dem u. a.
Hindenburg und eine Anzahl Miniſter teil-
nahmen, Berlin verlaſſen. Er wird noch etwa
14 Tage in Deutſchland bleiben und vor allem
Jnduſtriezentren beſichtigen.

Die deutſch-belgiſchen Markver handlungen
werden Freitag nachmittag in Brüſſel ihren
Anfang nehmen. Von deutſcher Seite iſt Mini-
ſterialdirektor Ritter, von belgiſcher Seite
Gutt mit den Verhandlungen beauftragt.

Der Straßburger Bürgermeiſter und ſechs
Stadtverordnete erhielten für Samstag Vor-
ladbungen zur Staatsanwaltſchaft wegen Hoch-
verratsbeſchuldigung.

Jn der Minderheitenfrage wurde geſtern in
Genf ein typiſches Kompromiß geſchloſſen auf
Grund des „verbeſſerten Komiteeberichts“, dem
auch Deutſchland zugeſtimmt hat. Er bringt
ine größere Oeffentlichkeit der Minderheits-
eſchwerden an den Völkerbund und die Pflicht
des Völkerbundsrats, jährlich Reckenſchaft
über die Minderheitenfrage abzulegen. Die
deutſchen Hauptforderungen: Einrichtung eines
ſtändigen Ausſchuſſes und klare Anerkennung
der Minderheitenrechte durch den Völkerbund,
wurden abgelehnt. Dr. Streſemann hielt noch
eine große Rede, in der er betonte, daß
Deutſchland ſich alle Rechte vorbehalte. Briand
antwortete, indem er ſeine minderheitsfeind-
liche Anſchauung erneut ausſprach. Endergeb-
nis: ein neuer deutſcher Mißerfolg.

Jn der Minderheitenfrage haben die deut-
ſchen Verbände Polens und Litauens neue Be-
ſchwerden erhoben. Jn Polen ſind zum 1. Juli
ſieben deutſche Minderheitenſchulen geſchloſſen
worden, weil keine Lehrkräfte dafür vorhanden

Jn Litauen haben drei deutſche Privat-
zum 1. Juli ihre Ausweiſung erhalten.

Trotz Völkerbund und aller ſchönen Worte
auf jeder Ratstagung ändert ſich die deutſch-
feindliche Politik der Nachbarſtaaten Deutſch-
lands nicht.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris: Die nationaliſtiſchen Verbände rufen

onntag, dem 23. Juni, in ganz Frankreich
Proteſtverſammlungen ein gegen die Annahme
des Noungplanes ohne vorherigen Verzicht
auf Rheinlandräumungsverhandlungen.

zu S

Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Seit Regierungsantritt Macdonalds

Der
London:
hat die Ruſſeninvaſion ſchon in großem Um-
fang eingeſetzt. Viele Hotels ſind mit zuge-
reiſten Sowjetruſſen faſt überſchwemmt. Die
City ſieht mit wachſendem Mißbehagen den
Zuſtrom aus dem Oſten,

Jn großer Aufmachung und unter der
Ueberſchrift: „Kriegsakt der Sowjetregierung
in China“ berichtet der Londoner „Daily
Expreß“ aus Peking:

Rußland hat den erſten direkten Kriegs-
akt gegen China unternommen als Folge der
kürzlichen chineſiſchen Herausforderungen in
der Mandſchurei, wo der Kampf um den Be
ſitz der chineſiſchen Oſtbahn geht. Sowjet-
truppen haben bereits die ſibiriſche Grenze
überſchritten. Poſten ſind in Khailar (Mon-
golei) errichtet worden und Sonderzüge eilen
mit Verſtärkungen auf der transſihiriſchen
Eiſenbahn herbei. Dieſe neuen Truppen
werden an der ruſſiſch-chineſiſchen Grenze zu
ſammengezogen werden
Der Diktator der Mandſchurei, Tſchanghſü-

liang, der Sohn und Nachfolger Tſchangtſolins,
hat einen öringenden Appell nach Nanking ge-
ſandt, in dem er Maßnahmen zum Schutze ſeines
Gebietes fordert. Eine Vollſitzung des Zentral-
vollzugsrats iſt in Eile einberufen worden, um
die drohende Lage zu erwägen. Die Regierung
in Nanking erhielt auch Telegramme von chine-
ſiſchen Konſuln in Rußland, wonach die chine-
ſiſchen Konſulate von ruſſiſchen Truppen um-
ſtellt ſind.

Nach dem Londoner „Daily Telegraph“ hat
Tſchanghſüliang der Nanking- Regierung ver-
ſichert, daß er die Grenze ausreichend zu
ſchützen vermöge. Er ſchätzt die Zahl der nörd-
lich der Großen Maner ſtehenden chineſiſchen

Truppen auf 300 000 vollansgerüſtete Mann
ſchaften, die über Feldgeſchütze, Haubitzen und
reichliche Munition verfügen.

Die Halkung Japans
werde eingehend verfolgt. Man nehme an,
daß Tokio eingreifen werde, wenn Beweiſe
vorhanden ſeien, daß die ruſſiſche Aktion ein
Ausmaß annehme, das die ganze Mandöſchurei
gefährden könne.

Jn einem Leitartikel führt der „Daily Tele-graph“ aus: wenn die Juſermation des
Gouverneurs der Mandſchurei den Tatſachen
entſpricht, kann ſich die Lage ſehr ernſt geſtal-
ten, abgeſehen davon, daß dieſe Aktion die Auf
richtigkeit der Annahme des Kellogg-Paktes von
Seiten der Sowjetregierung in merkwürdiger
Weiſe beleuchtet. Rußlands Abſicht geht viel
leicht dahin, die äußere Mongolei zu annek-
tieren, (die nominell unabhängige Republik
wieder) und einen Teil der chineſiſchen Mon-
golei zu beſetzen, bis Genugtung für die Ueber-
fälle auf die ruſſiſchen Konſulate gegeben werde

Sollte die Mandſchurei ſelbſt angegriffen
werden, ſo könnte dies ein Eingreifen Japans
zum Schutz ſeiner ausgedehnten Wirtſchafts
intereſſen in dieſer Provinz zur Folge haben.
Wenn es wirklich zu Feindſeligkeiten komme,
ſo könne dadurch die geſamte internationale
Lage im fernern Oſten in die ungewiſſe und
gefährliche Lage zurückgeworfen werden, aus
der ſie heransgelangt zu ſein ſchien

ten
Großbritannien und die

Sowjek-Union.
Die „Moskauer Arbetterzeitung“ ſchreibt,

die Erneuerung der Beziehungen zwiſchen
Großbritannien und der Sowjet-Union werde
von mächtigen engliſchen Jnduſtriekreiſen ge-
fordert und werde deshalb wahrſcheinlich ver-
wirklicht werden. Deshalb dürfe man jedoch
nicht an ein Erlöſchen der Drohung eines
imperialiſtiſchen Krieges gegen die Sowjet-
union glauben, der vielmehr unvermeidlich ſei,
weil der Kapitalismus den Sozialismus ver-
nichten wolle. Eine neue engliſch- ruſſiſche An-
näherung würde alſo nur eine Verſchiebung
des kriegeriſchen Zuſammenſtoßes bedeuten.

Die KPD. für „Wehrhaffigkeit
des Prolekariats“.

Auf dem kommuniſtiſchen Parteitag in
Berlin warnte der Abgeorönete Rem-
mele in Ausführungen zur Wehrfrage die
Delegierten, im Lande nicht etwa zu ſagen, die
KPD. lehne die Wehrmacht ab. Wir ſind, ſo
ſagte er, zwar gegen jedes kapitaliſtiſche
Kriegsunternehmen, wir ſind aber für jeden
Krieg, der im Jntereſſe der Revolution und
gegen den Kapitalismus geführt wird. Für
uns iſt der Krieg nichts anderes als die Fort-
ſetzung des Klaſſenkampfes mit anderen Mit-
teln. Wir lehnen jede Armee aller kapitaliſti-
ſchen Länder ab, wir bejahen aber die Wehr-
frage durchaus, wenn es ſich um die Wehr-
haftigkeit des Proletariats handelt. Jn dieſem
Sinne kann man die Maiaufftände als erſte
Etappengefechte der großen Revolution be-
trachten.

Zum Schluß erklärte der Redner noch, die
Kommuniſten würden ihre Legalität zwar bis
aufs äußerſte verteidbigen. Sollte man die
KPD. aber verbieten, ſo würden ihre illegalen
Waffen noch furchtbarer ſein. Er empfahl ent-
ſchiedene Arbeit in der Reichswehr und Polizei
und betonte, die Kommuniſten würden am
1. Auguſt, ob erlaubt oder verboten, das Prole-
tariat auffordern, gegen den imperialiſtiſchen
Krieg zu demonſtrieren und für die Verteidi-
gung der Sowjetunion, evtl. mit Waffen in
der Ha

Neuer Bankvorſchuß
an die Reichskaſſe?

Aus Berlin verlautet: Zu der verzweifel-
ten Finanznot des Reiches hörte man an der
heutigen Börſe, daß ſchon am 1. Juli wieder
nicht die Beträge für die fälligen Zahlungen
zur Verfügung ſtehen. Die Reichsanleihe
wird ausſchließlich den Banken für die ge-
gebenen Kredite zugeführt.

Für Sonnabend hat Herr Hilferding die

Bankenvertreter zu ſich gebeten, wie man be
ſtimmt annimmt, um einen neuen Vorchuß
am 1. Juli aufzunehmen.

2

Aus Berlin wird berichtet: Die noch in der
Schwebe befindlichen Anleiheverhandlungen
Berliner und mitteldeutſcher Jnduſtriefirmen
in Neuyork ſtehen auch nach der Pariſer Eini-
gung unverändert ſchlecht.

Zur Bahnkariferhöhungsfrage.
Aus Berlin verlautet: Die Entſcheidung des

Reichskabinetts über die Tariferhöhung der
Reichsbahn ſoll unmittelbar nach König Fuads
Abreiſe erfolgen. Wie Reichsfinanzminiſter
Hilferding ſchon jetzt ſeinen Freunden eröffnet
hat, wird die Reichsregierung vorausſichtlich
den Antrag ablehnen, aber der Reichsbahn
andere Vorſchläge zur Deckung der Mehraus-
gaben unterbreiten.

Landwirkſchaffksprogramm
der DVP.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks-
partei hat ſich in mehrfachen Sitzungen in eng-
ſter Fühlungnahme mit dem Reichsausſchuß
der Partei für Landwirtſchaft mit den öringen-
den land wirtſchaftlichen Fragen beſchäftigt und
folgenden Beſchluß gefaßt:

1. Die Notlage der Landwirtſchaft erfordert
einiges und geſchloſſenes Vor-
gehen aller derjenigen Kreiſe, welche gewillt
ſind, der Landwirtſchaft ſofortige Hilfe zu
bringen.

2. Deshalb hat die Deutſche Volkspartei
darauf verzichtet, eigene Anträge im
Reichstag einzubringen. Sie wird die Linie
der dem Reichstag vorliegenden Anträge öet
Reichsbauernfront einhalten und
die parlamentariſche Verabſchiedung mit allen
Kräften fördern.

3. Der deutſchen Getreidewirtſchaft und der
deutſchen Vieh- und Fleiſchproduktion muß in
gleicher Weiſe Schutz gewährt werden. Zur
Erreichung dieſes Zieles ſind Zollerhöhungen
nicht zu vermeiden.

4. Die Deutſche Volkspartei iſt deshalb für
Aufhebung der Zwiſchenzölle, für freundſchaft-
liche Regelung der Schwedenzölle bei Getreide,
Vieh und Fleiſch. Sollte dieſe freundſchaftliche
Regelung nicht möglich ſein, ſo iſt der ſchwe-
diſche Handelsvertrag alsbald zu kündigen.

5. Da dieſe Kündigung in früheſtens ſechs
Monaten zum Ziele führen könnte, ſind noch
vor der Ernte alle ſofort wirkſamen Mittel
zum Schutze des deutſchen Getreides und der
Viehzucht in Anwendung zu bringen. Dabei
iſt insbeſondere der Vorſchlag einer vorzugs-

weiſen Vermahlung inländiſchen Getreides zu
prüfen.

und der Weſtkmächke.

zwei Zeifkkurioſa.
1. Helene darf nicht fechten.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſchreibt: „Zu
den zugkräftigſten Werbeveranſtaltungen der
7. Berliner Turn und Sport-Woche unſeres
Oberbürgermeiſters Böß ſollte die „Morgen-
ſtunde bei Kroll“ gehören, die am kommenden

Sonntag unſerer Olympia-Siegerin Helene
Mayer Gelegenheit geben ſollte, ihre Kunſt
vor der Berliner Sportgemeinde vorzuführen.
Das offizielle, von der Stadt Berlin heraus-
gegebene Programm der Turn und Sport-
Woche vermerkt dieſes Ereignis mit beſonders
großen Lettern, und es nicht daran zu zwei-
feln, daß die blonde Helene wiederum einen
großen Erfolg erringen würde.

Aber Helene wird nicht fechten, denn Herr
Oberbürgermeiſter Böß geſtattet es nicht. Sie
ſei eine Gegnerin der Republik, meint er, und
habe in Amſterdam gelegentlich eines deut-
ſchen Sieges bei den Olympiſchen Spielen
eine ſchwarz-weiß-rote Fahne geſchwenkt. Und
das darf nicht ein; ſelbſt Weltmeiſterinnen-
ruhm kann dieſen Verſtoß nicht entſchuldigen.
Helene darf kommen, wenn ſie will, aber fech-
ten darf ſie nicht. Die Leitung der Turn und
Sport-Woche hat ein in dieſem Sinne gehal-
tenes Telegramm an Helene Mayer abgeſandt.

Die Geſchichte von der antirepublikaniſchen
Geſinnung der 17jährigen Helene Mayer iſt
längſt ins Gebiet der Fabel verwieſen worden.
Der Vater der Fechterin hat erklärt, daß er
Jude und Republikaner ſei, daß ſeine Tochter
in der Geſinnung ihrer Eltern als treue An-
hängerin der Republik erzogen worden ſei;
ſo iſt Helene Mayer im vergangenen Jahre
auch bei einer Veranſtaltung des „Bundes
jüdiſcher Frontſoldaten“ in Frankfurt a. M.
aufgetreten. Reichspräſident v. Hindenburg
hat ſich über das prächtige friſche Mädel ge-
freut und ihm bei dem Empfang in Berlin
die Hand geſchüttelt. Aber bei der Turn und
Sport-Woche in Berlin darf Helene nicht fech-
ten. Berlin, das dem „Reichsbanner“ im ver-
gangenen Jahre aus den Mitteln der Turn-
und Sport-Woche Ruderboote ſtiftete, will es
nicht. Die Republik könnte darüber ins
Wackeln geraten.“

2. Warum ſoll ſie denn nicht ſtempeln gehen
Die Ablehnung der Fechterin Helene Mayer

hat ein nettes Gegenſtück in der Liebedienerei
der Berliner „Republikaner“ um Seine Ma-
jeſtät König Fuads von Aegpyten. Man kann
alſo heutzutage unbeſchadet für ſein Republi-
kanertum einen fremden König aus tiefſtem
Herzen und mit tiefſtem Rücken huldigen, auch
wenn er der geſchworene Feind des Republi-
kanismus und des Parlamentarismus ſeines
eigenen Landes iſt. Da wackelt die Republik
nicht.

Aber wenn ſie nicht eines Tages doch ins
Wanken geraten ſoll, müßte ſie Vorſorge tref-
fen, daß Vorgänge, wie der nachſtehend geſchil-
derte, ſich nicht allzu oft wiederholen; denn ſie
untergraben das Anſehen der Republik bei den
vernünftig Denkenden noch viel mehr, als der
Byzantinismus gegenüber den Aman Ullahs,
Fuads und Nachfolgern:

Der ſozialdemokratiſche Finanzminiſter des
Reiches, Dr. med. Hilferding, hat ſelbſt erklärt,
daß die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſiche-
rung Ende Juni 370 Millionen Mark als
„Darlehn“ bekommen haben wird. Bei der
Einſtellung der heute Regierenden kann man
im Ernſt wohl kaum annehmen, daß dieſes ſo-
genannte „Darlehen“ on 370 Millionen und
ſpäterhin vielleicht noch mehr Millionen Mark
in abſehbarer Zeit wieder aus den Kaſſen der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung ans Reich zurückfließt.
Jm Gegenteil, man iſt ja beſtrebt, den Apparat
erſt richtig aufzuziehen, viele Stellen für ſo-
genannte Fachvermittler, Berufsberater und
Berufsberaterinnen ſind erſt im Aufbau begrif-
fen, Kraftwagen für die einzelnen Berufsämter
werden jetzt erſt zugeteilt, „um die Angeſtellten
der Arbeitsämter beweglicher zu machen“ uſw.
Es iſt noch gar kein Ende der Schuldenwirt-
ſchaft abzuſehen!

Jn einſichtigen Kreiſen ſowohl bei der Be-
amtenſchaft wie der Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerſeite iſt man längſt zu der Erkenntnis
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gelangt, daß das Geſetzesmach. verk, welches die
jetzige Arbeitsloſenverſicherung und die dazu
gehörige Reichsanſtalt mit ihren vielfältigen
Unterorganen ins Leben rief, energiſch refor-
miert werden muß, wenn weiterhin ſchwerer
wirtſchaftlicher Schaden, politiſche Zerſetzung
und die moraliſche Verlt npung eines großen
Volksteils gehemmt werden ſollen.

Man überlege dabei nur einen Vorfall, der
die Verhältniſſe der heutigen Arbeitsloſenver-
ſicherung ſchärfer beleuchtet, als ſoundſoviele
gelehrte Denkſchriften und ſtatiſtiſche Erhe-
bungen.

Jm Bereiche des Landesarbeitsamtes Mit-
teldeutſchland ſitzt im Arbeitsamte Torgau ein
SPD.-Mann als kommiſſariſcher ſtellertreten-
der Vorſitzender. Als er zur Wahl vor dem
Verwaltungsausſchuß ſtand, ſtimmten nur ſeine
engſten Parteigenoſſen, zwei an der Zahl
nicht einmal die Kommuniſten für ihn. Er
hat eine kleine Familie, Frau und Tochter,
die in Burg wohnt, getrennt von ſeinem jetzigen
Dienſtſitz im Oſten der Provinz Sachſen.

Außer rund 430, RM. monatlichem Ge-
halt bezieht er ſeit November 1928 180, RM.
monatliche Zulage für getrennten Haushalt.
Eine Notlage kann alſo niemand annehmen.
Seine Ehefrau muß wohl früher noch be-
rufstätig geweſen ſein; Tatſache iſt, daß die
Ehefrau dieſes kommiſſariſchen
ſtellvertretenden Vorſitzenden
beim Arbeitsamt ihres Wohn-
ſitzes einige Wochen Arbeitsloſen-
unterſtützung bezogen hat.

Vielleicht iſt die Sache ſogar „formalrecht-
lich“, wie man ſo zu ſagen pflegt, vollkommen
in Ordnung. Der ſtellvertretende Vorſitzende
eines Arbeitsamtes muß ja die Beſtimmungen
genau kennen. Warum ſoll ſie alſo dann nicht
ſtempeln gehen?

Ob dieſes nur ein einzelner Fall iſt? Ob
es nicht im großen Deutſchen Reiche tauſende
ähnlich gelagerte Fälle gibt? Aber kann ein
Staat beſtehen, in dem derartiges möglich iſt?

Pachkſchutzordnung und Arbeitksloſen
verſicherung vor dem Reichsrat.
Der Reichsrat ſtimmte geſtern der Verlän-

gerung der Pachtſchutzordnung um ein halbes
Jahr zu. Die neue Pachtſchutzordnung befindet
ſich im Reichsjuſtizminiſterium in Vorberei-
tung, ſie iſt bereits ziemlich weit gediehen. Zu
dem Beſchluß des Reichskabinetts, für die Fra-
gen der Arbeitsloſenverſicherung einen Sachver-
ſtändigenausſchuß einzuſetzen, der baldmöglichſt
zuſammentreten und ſeine Arbeiten ſo beſchlen-
nigen ſoll, daß die Reform der Arbeitsloſen-
verſicherung zum 1. September d. J. durchge-
führt werden kann, nahm der Reichsrat eine
Entſchließung an, daß die finanzielle Notlage
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittelung und
Arbeitsloſenverſicherung ſo bedrohlich ſei, daß,
wenn die Arbeiten der Ausſchüſſe überhaupt
einen Zweck haben ſollen, das Ergebnis ſpä-
teſtens Anfang Juli d. J. vorliegen muß.

Das Reichsarbeitsminiſterium ließ dazu er-
klären, die Reichsregierung gedenke, durch ein
Sofortprogramm diejenigen Punkte zu er-
ledigen, die ohne zu lange Verzögerung
erledigt werden können, und im übrigen über
Fragen, für die größere Vorarbeiten nötig
ſind, die in Ausſicht genommene Kommiſſion
beraten zu laſſen.

Der „Brüſſeler Soir“ ſchreibt, daß Belgien
für die frühere Rheinlandräumung genügend
neue Garantien und Sicherheiten Deutſchlands
verlangen müſſe, die auf militäriſchem Gebiet
lägen.

Die beiden Ausreißer.
Von Jack London.

Aus dem neuen Roman von Jack
London „Die Herrin des Großen
Hauſes“, der das Schickſal ſchlichter,
naturnaher Menſchen in der groß-
räumigen kaliforniſchen Landſchaft ge-
ſtaltet.

Auf die Sekunde um neun Uhr traf Dick in
ſeinem älteſten Zeug Tim Hagan beim Fährhaus.

„Nach Rorden zu gehen, hat keinen Zweck“,
ſagte Tim. „Dort iſt es bald Winter, und dann
wird es zu kalt, um in Freien zu ſchlafen Willſt
du nach Oſten das heißt, nach Nevada und in
die Wüſte„Warum nicht nach Süden?“ meinte Dick.
„Wir könnten nach Los Angeles, nach Arizona
und Neu-Mexiko oh, und nach Texas.“

„Wieviel Geld haſt du?“ fragte Tim.
„Wozu?“ ſtellte Dick die Gegenfrage.
„Wir müſſen vor allem ſehen, von hier weg-

zukommen, und das geht am ſchnellſten, wenn wir
zunächſt bezahlen. Jch ich bin ein Floh, aber
du nicht. Die Leute, die auf dich aufpaſſen, wer-
den einen Höllenlärm ſchlagen. Sie werden ſo
viele Detektive hinter uns herſchicken, daß man
nicht vor ihnen ausſpucken kann. Wir müſſen ver-
ſuchen, durchzuwitſchen.“

„Dann witſchen wir eben durch“, ſagte Dick.
„Wir machen kurze Abſtecher, mal nach der einen,
mal nach der anderen Seite, und bezahlen, bis
wir nach Tracy kommen“.

Dieſes Programm befolgten ſie genau. Als
zahlende Fahrgäſte paſſierten ſie Tracy ſechs
Stunden, nachdem die Polizei es aufgegeben
hatte, die Züge zu unterſuchen. Dann reiſten ſie
als blinde Paſſagiere auf Güter- und Packwagen
und auf Kuhfängern. Einmal kaufte Tim eine
Zeitung und erſchreckte Dick durch das Vorleſen
der unheimlichen Berichte über die Entführung
des jungen Erben der Forreſtſchen Millionen: in
San Franzisko ſetzten die Vormünder dreißig-
tauſend Dollar Belohnung auf die Herbei-
ſchaffung ihres Mündels aus.

„Hoppla!“ ſagte Tim ins Blaue hinein. „Der

Heufo Veröffenklichung
des Konkordats.

Wie verlautet, wird heute mittag die Aus
gabe des Wortlautes des Konkordatsentwurfes
durch die Preußiſche Staatsregierung erfolgen.
Gleichzeitig wird der Miniſterpräſident Braun
dieſe Gelegenheit wahrnehmen, um vor der
Preſſe ergänzende Erklärungen zum Konkor-
dat abzugeben. Am Sonnabend ſoll dann die
Unterzeichnung erfolgen. Allerdings unter der
Klauſel, daß die parlamentariſchen Körper-
ſchaften Preußens dem Geſetz ſpäter ihre Zu-
ſtimmung erteilen. Ob Braun im Plenum des
Preußiſchen Landtages eine Mehrheit für den

Vertrag finden wird, iſt zurzeit noch immer
im höchſten Grade zweifelhaft.

Einberufung der Generalſynode zur
Konkordakfsfrage.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Beſchluß
des Evangeliſchen Kirchenrats, ſofort die Ge
neralſynode einzuberufen, falls die preußiſche
Staatsregierung dem Landtag einſeitig einen
Staatsvertrag nur mit der katholiſchen Kirche
vorlegen ſollte, ſcheint verwirklicht zu werden.
Die Mitglieder der Generalſynode haben von
amtlicher Stelle eine Mitteilung erhalten, in
der ſie gebeten werden, ſich für eine außer-
ordentliche Tagung der Generalſynode bereit
zu halten. Als Termin iſt vorläufig der
22. Juni in Ausſicht genommen.

Der Reichskag zur Verkrauenskriſe
der Jfuftiz.

Wichkige Beſchlüſſe zum Juſtiz- und Poſtekak.
Die Donnerstag-Sitzung des Reichstags

begann mit einem kleinen Zwiſchenfall. Bei
der Feſtſetzung der Redezeit bezweifelten die
Nationalſozialiſten die Beſchlußfähigkeit. Auf
die Signale des Präſidenten hin füllte ſich
ſchnell der Saal, und Präſident Löbe (Soz.)
konnte die Beſchlußfähigkeit feſtſtellen.

Unter lebhaftem Beifall der Mehrheit
fügte er aber hinzu, das Haus werde es ſich
auf die Dauer nicht gefallen laſſen, daß nur
zum Zwecke der Schikane die zum Teil in den
Ausſchüſſen tätigen Abgeordneten in der
Arbeit geſtört würden. Eine entſprechende
Aenderung der Geſchäftsordnung werde
allerdings zur Folge haben, daß man ſich
dann wieder über mangelnde Demokratie
beklage. Es ſei aber auch nicht Demokratie,
wenn 10 Herren dauernd 400 andere an der
Arbeit hindern.
Jm übrigen war die Donnerstag-Sitzung

mit der Ausſprache über den Haushalt des
Juſtiz miniſteriums ausgefüllt.

Abg. Dr. Alexander (Komm.) beantragt
Wiederherſtellung der Schwurgerichte in ihrer
früheren Form und die Ueberweiſung der
Hoch- und Landesverratsſachen an dieſe Ge-
richte. Der Miniſter v. Guérard habe ſich als
Juſtizreaktionär enthüllt. Er ſei für die Bei-
behaltung der Todesſtrafe und des Abtrei-
bungsparagraphen. Er ſei auch ein Gegner
der Reform des Eheſcheidungsrechts.

Abg. Dr. Levi (Soz.: Der Kampf gegen die
Klaſſenjuſtiz wird der Arbeiterſchaft ſehr er-
ſchwert durch die ſchlechten Beiſpiele der Juſtiz
von Sowjet-Rußland, die die ſchlimmſte mittel-
alterliche Barbarei übertreffen. Die Ver-
trauenskriſe der Juſtiz hat ſich im Laufe der
Jahre geändert. Die Kritik an dem Kampf
der Richter gegen die Republik iſt nicht ohne
Wirkung geblieben. Wir würden den Ueber-
gang zum engliſchen Verfahren begrüßen, wo
der Richter unbeſchwert vom Akteninhalt in
mündlicher Verhandlung den Tatbeſtand er-
mittelt. Beim Zuſammenwirken der Berufs-
richter mit dem Laienelement muß manches
beſſer werden.

Die Beſſerung in der Vertrauenskriſe iſt zu
beobachten in den unteren Jnſtanzen; bei der
Rechtſprechung des Reichsgerichts iſt dagegen
eine Verſchlimmerung eingetreten. Das
Reichsgericht ſollte auch verſchont werden mit
den Prozeſſen wegen längſt vergeſſener ſoge-
nannter „Kriegsvergehen“ während des Welt-
krieges. Eine Einſchränkung der Landesver-
ratsprozeſſe würde eine erhebliche Entlaſtung
des Reichsgerichts bedeuten.

Der Redner kritiſiert dann Reichsgerichts-

Alte würde heilfroh.ſein, wenn ich aus der Schule
ſchwatzte und die dreißigtauſend verdiente. Mir
wird ganz ſchwindlig, wenn ich daran denke.“

Aus dem Umſtand, daß Tim ſo offen davon
ſprach, ſchloß Dick. daß der Sohn des Schutz
mannes ihn unter keinen Umſtänden verraten
würde.

Zwei Tage ſpäter warf ein Bremſer, der beſſer
Beſcheid hätte wiſſen müſſen, die Jungen bei einer
Ueberführung von einem leeren Güterwagen her-
unter. Die Ueberführung überbrückte eine
trockene Felſenſchlucht. Dick ſah fünfundzwanzig
Meter tief auf die Felſen hinunter und erhob
Einwände.

„So iſt. ja Platz genug auf der Ueberführung.“
ſagte er, „wenn der Zug aber jetzt weiterfährt?“

„Er fährt nicht weiter runter mit euch, ſo-
lange noch Zeit iſt!“ erklärte der Bremſer. „Die
Lokomotive nimmt drüben Waſſer ein. Das tut
ſie immer hier.“

Aber gerade diesmal nahm die Lokomotive
kein Waſſer ein. Das Zeugenverhör bei der
Leichenſchau ergab, daß der Lokomotivführer die
Ziſterne leer gefunden hatte und deshalb weiter-
gefahren war. Die beiden Knaben waren kaum
vom Wagen heruntergeklettert und ein Dutzend
Schritt weiter auf den ſchmalen Steg zwiſchen
dem Zuge und dem Abgrund gelangt, als der
Zug anfuhr. Dick, der ſchnell und ſicher erfaßte
und eine erſtaunliche Anpaſſungsfähigkeit hatte,
ließ ſich ſofort auf Hände und Knie ſinken. Da-
durch bekam er mehr Halt und mehr Platz. weil
er ſich unter den vorſpringenden Oberteil der
Wagen duckte. Tim, der keine ſo ſchnelle Auf
faſſungs- und Anpaſſungsgabe hatte und dazu, als
echter Jrländer, von Wut auf den Bremſer ge-
vackt wurde, warf ſich nicht nieder. ſondern blieb
ſtehen und vertraute dem Bremſer ſeine Meinung
über ihn in unheimlichen, von ſeinen Vätern er-
erbten Wendungen an.

„Runter mit dir wirf dich hin!“ rief Dick.
Aber die Gelegenheit war verpaßt. Die Loko-

motive. die bergab fuhr. erreichte den Zug ſchnell.
Das Geſicht den rollenden Wagen zugekehrt, die
leere Luft hinter und die klaffende Tiefe unter
ſich, verſuchte Tim, ſich auf die Knie zu werfen.
Aber bei der erſten Schulterdrehung kam er mit

urteile in politiſchen Prozeſſen, bei denen ſich
die deutliche Tendenz des Reichsgerichts gegen
die Republik zeige.

Abg. Dr. Hanemann (Dnatl.) kritiſiert das
Verhalten der Preſſe gegenüber der Juſtiz.
Während man über Krantz, Kölling und
Dueſterberg ſpaltenlang berichtete, ſeien der
Brudermord Friedländer und die Unterſchla-
gungen des Rechtsanwalts Cohn ziemlich tot-
geſchwiegen worden. Das Naumburger Diſ-
ziplinarurteil hat ſchwere Verfehlungen des
Oberpräſidenten Hörſing feſtgeſtellt. Trotzdem
iſt gegen dieſen nichts unternommen worden.

Mit den Femeprozeſſen ſollteendlich einmal Schluß gemacht wer-
den. Der Redner begründet in dieſem Zu-
ſammenhang den deutſchnationalen Amneſtie-
antrag.

Jch leugne die innere Berechtigung der Ver-
trauenskriſe. Das Vertrauen zur Recht-
ſprechung wird künſtlich untergraben. Meine
Partei hat keine Veranlaſſung, in die Klagen
gegen die Richterſchaft einzuſtimmen. Ent-
ſchieden bekämpfen muß man die Strömungen,
die die Unabhängigkeit unſerer Rechtspflege
beſchränken wollen.

Reichsjuſtizminiſter v. Guerard
hält die Angriffe gegen Beamte des Reichs-
juſtiz miniſteriums für unberechtigt. Wir freuen
uns, daß weitere Kreiſe des Volkes heute viel
mehr als früher an der Rechtſprechung Anteil
nehmen. Gewiß ſind manche Gebiete unſerer
Rechtspflege reformbedürftig. Die Reform darf
ſich nicht allein auf das Strafverfahren er-
ſtrecken, ſondern auch auf die bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten. Jch glaube nicht, daß man
von einer Vertrauenskriſe in dem Umfang
ſprechen kann, daß die Vertrauenswürdigkeit
unſerer Rechtspflege erſchüttert werde. Das
von Dr. Levi angeführte bayriſche Urteil mit
der Offenlegung der Abſtimmung entſpricht
auch meinem Rechtsempfinden nicht. Mit dem
Reichsgerichtspräſidenten habe ich mich in Ver-
bindung geſetzt, um eine Einſchränkung der
gutachtlichen Tätigkeit der Reichsrichter zu er-
reichen. Eine Aenderung des beſtehenden Am-
neſtiegeſetzes kann ich nicht in Ausſicht ſtellen.
Der Reichstag hat erſt vor einem Jahre die
jetzt von den Deutſchnationalen aufgeſtellte
Forderung mit großer Mehrheit abgelehnt.

Der Miniſter kündigt ſchließlich einen Ge-
ſetzentwurf an, der die mit der Fälligkeit der
Aufwertungshypotheken verbundenen Schwie-
rigkeiten ausräumen ſoll. Er begrüßt zum

Nachprüfung beſtimmter Urteile eingefedken
Ausſchuß. Dieſes Mittel ſei geeignet, die Rich
ter zur Selbſtkritik zu erziehen und gleich-
zeitig zur Feſtigung des Vertrauens in die
Rechtspflege beizutragen.

Abg. Dr. Bockins (Ztr.): Die Kritik des Abg.
Dr. Levi ſei über das Ziel hinausgegangen,
da ſie Einzelfälle verallgemeinerte. Jn der
Nachkriegs- und Nachrevolutionszeit ſind ſo
viele wirtſchaftliche und ſoziale Probleme ent-

gewachſen ſein konnten.
Abg. Dr. Wunderlich (DVP.) tritt für

Verreichlichung der Juſtiz ein. Die Oberlan-
desgerichte könnten überhaupt verſchwinden,
und der Aufbau könnte ſo geſtaltet werden:
Amtsgericht, Landgericht und Reichsgericht.

zurückkehren für gewiſſe Dinge. Dem Rich-

und dem mittleren Urkundsbeamten übertra-

auf die geſamte deutſche Wirtſchaft ausgedehnt
werden. Dieſes Teilgebiet ſollte noch vor der
allgemeinen Strafrechtsreform geregelt werden.

meinen am 1. Januar fällig bleiben.
Abg. Koch Weſer (Dem.): Wer es mit der

Juſtiz gut meint, darf den Richter nicht zum
unfehlbaren Juſtizpapſt machen. Eine Ein-
ſchränkung der Geſetzgebung iſt notwendig.
Deutſchland beſitzt etwa 3 Millionen Polizei
verordnungen. Der Hauptmangel einer frucht-
baren Tätigkeit des Reichsjuſtiz miniſteriums

fordere ich die Verreichlichung der Juſtiz. Für
das Amt der Schöffen und Geſchworenen
müßten Kräfte aus allen Volksſchichten
herangezogen werden.

Die Vorbildung wird in Deutſchland
überſchätzt. Man kann ohne Vorbildung nur
noch Reichstagsabgeordneter, Reichsminiſter
oder Reichspräſident werden. (Heiterkeit.)
Abg. Dr. Frick (Nat.-Soz.): Mit der Repu-

blik iſt auch die Juſtiz bankrott. Die Tatſache,
daß Hölz freigelaſſen und Oberleutnant Schulz
weiter in Haft behalten wird, zeigt die Ver-
lumpung der deutſchen Juſtiz. (Der Reoöner
erhält einen Ordnungsruf.) Als der Redner
heftige Beſchimpfungen gegen den ſozialdemo-
kratiſchen Abg. Heilmann richtet, erhält er einen
zweiten Ordnungsruf. Er verlieſt eine Aus-
ſage eines Herrn Jſaagc aus Amſterdam, aus
der hervorgehen ſoll, daß Heilmann entgegen
ſeinen eidlichen Ausſagen große Beſtechungs-
gelder von Barmat angenommen habe. „Jm
kommenden dritten Reich wird Heilmann
wegen Volksverrats und Korruption aufge
hängt werden.“ Gelächter links.)

Der Etat wird in der Ausſchußfaſſung an
genommen.

Die Ausſchußentſchließung über die Schaf
fung einer Reichsrechtsanwaltskammer wird
abgelehnt, und zwar gegen die Linke. An-
genommen wird ein Antrag, die Zahl der
Mitglieder der Senate bei denOberlandesgerichten wieder auf 5
und beim Reichsgericht auf 7 zu erhöhen.
Gegen Deutſchnationale, Nationalſozialiſten
und Chriſtlich Nationale Bauernpartei wird
ein Antrag auf alsbaldige Haftentlaſſung der
ſogenannten Feme Fiörder abgelehnt.

Auch der Etat des Reichspoſtminiſteriums
wird darauf in der Ausſchußfaſſung angenom-
men. Zugeſtimmt wird einer Entchließung
des Zentrums auf Einführung verbilligter
Wochen- und Monatskarten für Kraftpoſt
linien. Weiter werden Anträge angenommen,
zugunſten der Verbeſſerung der Poſt- und

Schluß den vom Preußiſchen Richterverein zur Fernſprechverhältniſſe auf dem Lande.

den Wagen
Gleichgewicht verloren.

in Berührung und hätte faſt das
Nur durch ein wahres

Wunder vermochte er ſich auf den Füßen zu
halten, ſtand aber immer noch aufrecht da. Der
Zug fuhr immer ſchneller. Es war unmöglich ſich
niederzuwerfen.

Dick, der auf den Knien lag und ſich feſthielt,
ſah ihn unverwandt an. Der Zug vergrößerte
ſeine Schnelligkeit und die Wagen folgten immer
raſcher aufeinander. Tim ſtand kaltblütig da, den
Rücken gegen den Abgrund, mit loſe herabhängen-
den Armen und ohne einen Halt außer den Füßen.
Er ſchwankte hin und zurück, und je ſchneller der
Zug fuhr, deſto mehr ſchwankte er, bis er ſeinen
Willen aufs Aeußerſte anſpannte und feſtſtand.

Alles würde gut gegangen ſein, wäre nicht ein
einziger Wagen fünfzehn Zentimeter breiter als
die anderen geweſen. Dick ſah ihn kommen. Er
ſah, wie Tim ſich bereit machte, der plötzlichen
Einſchnürung ſeines engen Standortes zu begeg-
nen. Er ſah, wie Tim ſich langſam ſeitwärts
ſchwang, ſo weit, wie es überhaupt möglich war,
aber doch nicht weit genug. Es war unvermeid-
lich. Noch ein Zoll, und der Wagen wäre frei
an Tim vorbeigegangen. Aber dieſer eine Zoll
fehlte, der Wagen packte ihn und ſchleuderte ihn
rücklings hinab. Zweimal wirbelte er herum,
dann ſchlug ſein Kopf gegen den Felſen.

Tim regte ſich nicht mehr. Dieſer Sturz aus
einer Höhe von funfundzwanzig Metern brach
d en Hals und zerſchmetterte ihm den
Schädel.

Amerikaniſche Thegkerſchiffe.
Bekanntlich plante das Reußiſche Landes-

theater für den Sommer eine Tournee durch
Europa mit einem eigens für dieſen Zweck her
gerichteten Theaterſchiff. Die kritiſche Lage der
thüringiſchen Theaterverhältniſſe jedoch hat auch
dieſes Projekt zunächſt zum Scheitern gebracht
Indeſſen beabſichtigt die hinter dieſem Projekt
ſtehende Finanzgeſellſchaft, den Plan unabhängig
von den gegenwärtigen Kriſenerſcheinungen
durchzuführen. Jn dieſer Hinſicht iſt intereſſant,
daß die Theaterſchiffe in Amerika, wie aus der
dortigen Fachpreſſe hervorgeht, in den letzten

Jahren einen außerordentl. Aufſchwung genom-
men haben. Die Jdee ſolcher Theaterſchiffe iſt an
und für ſich ſchon ſehr alt. Heute verkehren dieſe in
der Hauptſache in den Südſtaaten und im
MiſſiſſippiGebiet, in den Staaten Ohio, Kentucky,
Virginia, Tenneſſee und Savanah.

Die Saiſon für dieſe Schiffe ſind die Monate
März bis November. Der Zuſchauerraum eines
Theaterſchiffes faßt je nach Größe 500 bis 1500
Perſonen. Genau ſo wie die BroadwayTheater
niemals einen „Verſager“ haben, da ſie ihre
Stücke vorher in der Provinz genau ausprobieren,
hat auch der Beſitzer eines ſchwimmenden Theaters
niemals einen Verſager, da er prinzipiell nur
Stücke ſpielt, die für ſein Publikum „ausgeprobt“
ſind. Das Repertoir der Theaterſchiffe umfaßt
durchſchnittlich 8 bis 10 Stücke, und zwar Dramen,
Komödien und im allgemeinen 1 bis 2 Sing
ſpiele. Trotzdem muß der Direktor eines ſolchen
ſchwimmenden Theaters genau ſein Publikum
kennen, denn gerade im Süden der Vereinigten
Staaten wechſelt die Aufnahmefähigkeit der Be-
W durch ihre Eigenart außerordentlich

nell.

Die erſten Weltausſtellungen.
Während man allgemein annimmt, daß die

erſte Weltausſtellung in London 1851 ſtattgefun-
den hat, wird jetzt auf Grund altgriechiſcher
Literaturberichte der Termin der erſten Welt
ausſtellung auf 180 Jahre v. Chr. vorverlegt, und
zwar war dies eine Ausſtellung des Königs von
Aegypten, Ptolemäus VI., die mit einem impo-
ſanten Feſtzuge eröffnet wurde. Die Ausſtellvng
war in verſchiedenen Halle, darunter auch in einem
Gebäude für Kunſt untergebracht. Den größten
Teil dieſer Ausſtellung aber nahmen Gegenſtände
land wirtſchaftlicher Produkte und Vieh ein.

Jm Jahre 1404 veranſtaltete der berühmte Er
oberer Tamerlan eine allaſiatiſche Ausſtellung in
Samerkant, die auch von einer Anzahl euro-
päiſcher Länder beſchickt war. Die TamerlanAus-
ſtellung iſt in der Geſchichte bekannt, insbeſondere
durch die dort gezeigte Anhäufung von Juwelen.

ſtanden, daß ihnen die Richter nicht immer

Vielleicht könnten wir auch zum Friedensrichter

ter könnte mancher Kleinkram abgenommen-

gen werden. Der Schutz der Arbeitskraft muß

Die Aufwertungshypotheken müſſen im allge

liegt in ſeiner geringen Zuſtändigkeit. Deshalb
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Nus Merſebueg.
Nur ein Feldblumenſtrauß.

Andere mögen die Blumen der Gärten
preiſen. Der Garten iſt reich, und die Weisheit
und die Erfindungsfreude der Gärtner zaubert
in immer neuer Fülle Blumenwunder hervor;
die Schaufenſter wetteifern mit den Blumen-
ſtänden im Freien, und das kleine Hausgärt-
hen ſteht in ſeinem Schmuck nicht zurück hinter
dem großen Park, wo ſich die kunſtvollen Beete
mit ihren Blumenſchilden den Goldpfeilen der
Sonne darbieten, andere mögen das
preiſen und Lob dafür ernten. Jch beſinge mit
ſchlichterem Wort den einfältigen Strauß aus
Feldblumen.

Die Sonne neigte ſich ſchon tief auf ihrer
Bahn, und durch das Gras der Wieſe flocht ſich
das rieſelnde Schattengerank der tauſend Halme
und Blumenſtiele. Es war faſt um die Stunde,
wo die Blumen anfangen, ihre müden Köpf-
chen zu ſenken und ihre Augen zu ſchließen. Da
ging ich durchs Feld. Jch hatte mich erfriſcht
durch einen Spaziergang abſeits vom Wege.
Ein Stück Natur war in mir lebendig gewor-
den. Jch fühlte, daß ich ſelber Natur ſei, und
daß die Blumen, Gräſer und Käfer einem
Menſchenherzen viel zu ſagen haben, wenn es
auf der Flucht iſt nach jenen böſen Erfahrungen,
die uns allen ſo oft bereitet werden. Da will
man keinen Menſchen ſehen. Man braucht eine
ſchwingende Horizontlinie, den Anblick des
ruhigen Wellengekräuſels im Teich, das Flir-
ren eines Blattes am Baum, den Atem der
ſchönen Ruhe eines ſinkenden Tages.

Ganz beherrſcht von ſolcher Ruhe bückte ich
mich nach einer Marguerite. Jch wollte keinen
Strauß mitnehmen. Warum die Blumen ihrer
Heimaterde entreißen und in eine fremde Stube
tragen! Doch der Blütenblätterkreis um den
zarten Goldhügel lachte mich an. Es kam mir
nicht zum Bewußtſein, daß ich eine Blume ge
brochen hatte. Jch ſah die Schönheit und wollte
ſie greifen, mehr davon haben, bückte mich und
pflückte eine Blume nach der andern. Alles
Feldblumen, am meiſten Margueriten. Der
Strauß wurde immer dicker. Jch ſteckte noch
ein paar zitternde Gräſer hinein, und dann war
mein Herz ſo voll von Gedanken wie das Ge-
dränge dieſer Blumen, und ich hätte ſingen
mögen, wenn es nicht ſo lieblich ſtill geweſen
wäre.

Jch habe den Strauß wie eine Koſtbarkeit
heimgetragen. Es war nur ein Feldblumen-
ſtrauß. Andere mögen die Blumen der Gärten

preiſen O. B. S
Zulauf zum kheologiſchen Skudium.

Das Sommerſemeſter 1929 hat dem Sommer-
ſemeſter 1928 gegenüber, mit dem es in Parallele
geſetzt werden kann, unſerer Landesuniverſität
einen Zuwachs von 407 Studierenden, davon 40
Frauen gebracht. Die Zahl der Studierenden im

ommerſemeſter 1929 beträgt 2650, davon 208
Frauen 1928 waren es 2243, davon 168 Frauen.
m einzelnen die theologiſche Fakultät 300
(1928: 182), davon 6 (4) Frauen; die juriſtiſche
Fakultät 853 (751), davon 19 (16) Frauen; die
mediziniſche Fakultät 322 (238), davon 43 (23)
Frauen; die philoſophiſche Fakultät 521 (442), da-
von 100 (82) Frauen; die naturwiſſenſchaftliche
Fakultät 654 (630). davon 40 (43) Frauen.

Prozentual am ſtärkſten haben die Theologen
ugenommen. Es folgen dann die Mediziner,Philoſephen und Juriſten; am geringſten iſt der

Fortſchritt bei den Naturwiſſenſchaftlern, die auch
die einzigen ſind. bei denen die weiblichen Stu-
dierenden abgenommen haben.

Den Gashahn geöffnet.
Selbſtmord eines 76jährigen Jnvaliden.

Am Donnerstag gegen 12 Uhr wurde der am
25. April 1853 zu Heinsdorf geborene, hier, Große
Sixtiſtraße 4, wohnhafte Jnvalide Julius
Scheffler in ſeiner Wohnung auf einem Nacht-
ſtuhl ſitzend von Hausbewohnern tot aufgefunden.
Beim gewaltſamen Oeffnen der von innen ver
ſchloſſenen und verriegelten Stubentür machte ſich
ein ſtarker Gasgeruch bemerkbar und man fand die
Gasleitung offen ſtehen. Sch., der leidend war,
ſaß angekleidet auf dem Nachtſtuhl.

Nach Lage der Sache liegt unzweifelhaft
vor. Die Leiche iſt vorläufig ſicher-

geſtellt.

Unſer neuer Roman
„Roland Roneks Kampf“.

Von Freifrau A. v. Sazenhofen.
Ein Werk von ungewöhnlicher Eigenart

und Kraft: das Erleben eines ehemaligen
deutſchen Offiziers, den unbezwingbare
Heimatliebe aus den Armen ſeiner Gattin,
der verführeriſch ſchönen Schweſter des ruſſi-
ſchen Chemiekönigs Teljakowſki, reißt. Ein
wuchtig zuſammengeballtes Bild aller Leiden-
ſchaften und tragiſchen Schickſals, verklärt von
der tiefen Glut des Glaubens an Deutſch-
lands Zukunft.
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Freiballonaufſtieg in Merſeburg?
Aus der Monatsverſammlung des Luftfahrt-

vereins.
Jn der Monatsverſammlung, die der Luft-

fahrtverein am Mittwoch im „Tivoli“ abhielt, er-
ſtattete Herr Schriftleiter Georgi Bericht über die
letzten Veranſtaltungen, insbeſondere über den
Flugtag und den Vortrag von Hauptmann Köhl.
Er ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß der
Vortrag des berühmten Gaſtes nicht beſonders
beſucht geweſen ſei. Jmmerhin könne der Verein
dieſe beiden Veranſtaltungen als große Erfolge
betrachten Jugendgruppenleiter Söhngen
derichtet über den Modellflugwettbewerb, der ſich
als ſehr werbekräftig erwieſen habe. Er konnte
weiter die erfreuliche Mitteilung machen, daß das

zu
Eigene Liſte oder Bekeiligung am Bürgerblock? Zur Stadthallen

Verfrauensvotum für Herrn Freiberger.frage.
Am Donnerstag fand im „Tivoli“ eine Ver-

ſammlung des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes, Merſeburg und Umgegend, ſtatt, in der
der Vorſitzende, Herr Freiberger, die zahl-
reich erſchienenen Handwerkskollegen begrüßte,
und zunächſt einen Ueberblick über die Orga-
niſationsfragen gab. Er betonte, daß
man jetzt im Kreiſe Merſeburg dazu übergehen
würde, Ortsgruppen zu bilden, an Stelle der bis-
herigen Vertrauensleute. Am beſten würde es
ſein, wenn ſich die einzelnen Handwerkerorgani-
ſationen korperativ dem Mitteldeutſchen Hand-
werkerbund anſchließen würden.

Herr Baſſenge gab einen Tätigkeits-
bericht über die Merſeburger Buch-
ſt e l le, die trotz mancherlei Anfangsſchwierig-
keiten gut vorwärts komme und bereits jetzt
betrage die Mitgliederzahl der Buchſtelle
124 Perſonen. Herr Neumann, Halle, der
Nachfolger von Herrn Dr. Teutloff, legte in
längeren Ausführungen den

Vorteil der Buchführungsſtelle
für den Handwerker, der nicht immer in der
Lage iſt, einwandfrei Buch zu führen, klar.

Nachdem Herr Freiberger noch einen
Bericht über den Mitteldeutſchen Hand-
werkertag in Bernburg, der eine im
poſante Kundgebung des Handwerks geweſen
ſei, gegeben hatte, wurden

kommunale Fragen
erörtert. Herr Freiberger ſtellte die Anfrage,
wie ſich die Mitglieder des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes Merſeburg zur Stadt-
hallenfrage ſtellen. Er betonte, daß er in
dieſer Frage wiſſen müßte, ob er, die Hand-
werker hinter ſich habe. Beſonders deshalb,
da kürzlich unberechtigte Angriffe in
der Oeffentlichkeit nach dieſer Richtung gegen
ihn erhoben worden ſeien. Er legte ſodann
nochmals die Gründe für und gegen die Stadt-
halle, die in unſerer Zeitung ausführlich er-
örtert worden ſind, dar. Aus der Verſammlung
wurde ihm beſtätigt, daß faſt reſtlos die Mit-
glieder hinter ſeiner Stellung-nahme ſtehen. Die Merſeburger Hand-
werker könnten jedenfalls niemals einer Stadt-
halle ihre Zuſtimmung geben, die vorausſicht-
lich ein Zuſchußunternehmen und von der
öffentlichen Hand verwaltet werden.

Herr Obermeiſter Ernſt erwähnte, daß der
Jnnungsausſchuß kürzlich einſtimmig ſich gegen
die projektierte Stadthalle in der beabſichtigten

Form ausgeſprochen habe.

Bau einer Staodthalle tratFür den Herr

Das Merſeburger Handwerk
den Kommunalwahlen.

Selle ein. Er erklärte, daß Merſeburg einen
einwandfreien Theaterraum beſitzen müßte. Jm
übrigen fand Herr Freiberger mit ſeiner Stel-
lungnahme zur Stadthalle allſeitige Zu
ſt immung.Daraufhin fand eine Ausſprache über die

bevorſtehenden Kommunalwahlen
ſtatt, bei der Herr Freiberger betonte, daß
zwar Politik nicht ins Stadtparlament gehöre,
daß aber bekanntlich leider doch nach politiſchen
Grundſätzen die Wahlen erfolgen würden.

Er erklärte, daß die Handwerker an den
Kommnunalwahlen mit am ſtärkſten inter
eſſiert ſeien, da gerade die Handwerker es
ſind, die die Realſteuern aufzubringen haben
und deshalb berufen wären, mit in die Ge-
ſchicke der Stadt einzugreifen.

Man könne dem Magiſtrat dankbar ſein, daß
bisher ſtets ein Haushaltsplan vorhan
den geweſen ſei, der balanciert hätte. Für die
Merſeburger Handwerker erhebe ſich nun die
Frage, ob ſie einem Bürgerblock oder Ein-
heitsblock ihre Zuſtimmung geben wollten, oder
ob ſie ſich vielleicht mit dem Merſeburger
Haus und Grundbeſitzern zu einereigenen Liſte zuſammenſchließen wollten. Ge-
wiß bedeute das letztere eine Zerſplitte-
rung, habe aber vielleicht vor der Einheits-
liſte den Vorteil, daß die ſelbſtändige Liſte zug-
kräftiger ſei. Jedenfalls dürften ſich die Hand-
werkerkreiſe nicht von den Wahlen überraſchen
laſſen.

Es müſſe daraufhin vorgearbeitet werden,
um zu erreichen, daß eine Anzahl Handwerker
ins Stadtparlament geſchickt werden kann.
Jn der Verſammlung war die Meinung ge

teilt, ob für eine Einheitsliſte oder für eine
ſelbſtändige Liſte oder, wie Herr Baſſenge
erklärte, es zweckmäßig ſei, daß in jede Partei
Handwerker geſchickt werden. Jedenfalls werde
die Organiſation ſich rechtzeitig und aktivan
den Kommunalwahlen beteiligen. Es
wird Zeit, daß das

Bürgerkum endlich erwacht
und die Gefahren, die von links drohen, beſon-
ders in Merſeburg, erkennt.

Zum Schluß der Verſammlung machte Herr
Weber noch Mitteilung von Tarifver-
handlungen in Halle, bei denen leider durch
den Schlichter die Lehrlingfrage im Tiſch-
ler- und Baugewerbe mit in die Tarife hinein-
gezogen worden ſeien. Dagegen müßten ſich die
Handwerker wehren.

t

Die Diebesbande wieder am Werke.
2 Damenhemdhoſen, 3 Selbſtbinder, 2 graue Wind-„Lampen-Spezialiſten.“

Leuna. Jn der Nacht zum Donnerstag drangen
Diebe in das Baubureau der Firma Hoffmann

Söhne in Leuna und entwendeten eine kuppel-
artige Deckenbeleuchtung mit Milchglas (Bronze-
lampe), ferner entwendeten ſie eine Bureauhänge-
lampe mit Pendel und grünem Schirmglas, ſowie
ein weißes Handtuch. Es iſt ſtark anzunehmen,
daß der oder die Diebe eine beſondere Verwendung
für die geſtohlenen Gegenſtände haben, da andere
Sachen unberührt blieben. Vor Ankauf wird ge-
warnt. Um ſachdienliche Angaben bittet die
Kriminalpolizei.

Einbruch in die Kankine.
Der Dieb erkannt? Er läßt ſein Jackett am

Tatort zurück.
Oberbeung. Diebe drangen in der vergangenen

Nacht in die Kantine in Oberbeuna. Der Täter
drang, nachdem er eine Fenſterſcheibe eingedrückt
hatte, durch ein eiſernes Gitter von einer Größe
19238 ein. Entwendet wurden 10--12 Ober-
hemden, 10--12 Makkohemden, 24 Damenhemden,

ehe enerſte Segelflugzeug, das die Jugendgruppe baut,
vorausſichtlich im Auguſt getauft werden kann.

Der Verein plant, im Laufe des Jahres einen
Freiballonaufſtieg ſtattfinden zu laſſen, der ſicher
in breiteſten Kreiſe ſtarkes Jntereſſe haben wird.
Außerdem iſt im Monat Juli eine Beſichtigung
des Schkeuditzer Flughafens vorgeſehen. Jn der
Angelegenheit Schadenerſatz für den „Merſebur-
ger Raben“ hat der Verein bereits Schritte unter-
nommen.

Mit Teer und Steinchen beſchüttet.
Am Donnerstag wurde eine Hälfte der Chri-

ſtianenſtraße ausgebeſſert. Die Straße wurde mit
Teer übergoſſen und dann mit feinen Steinen be-
ſchüttet. Auf dieſe Art wurde faſt die ganze Straße
wiederhergeſtellt.

Ein böſer Scherz.
Am Donnerstag in den Nachmittagsſtunden

wurde einem Arbeiter vor einer hieſigen Gaſt-
wirtſchaft ſein Fahrrad geſtohlen. Als er den Ver-
luſt bemerkte, lieh er ſich ein noch danebenſtehen-
des Fahrrad und durchſuhr im ſchnellen Tempo
die Stadt, weil er glaubte, den Dieb noch faſſen
zu können. Nach einſtündiger Fahrt kehrte er
ſchweißtriefend zurück, ohne Erfolg gehabt zu
haben. Es dauerte nicht lange, da kam der ver-
meintliche Dieb mit dem Rade zurück und über-
gab es dem Eigentümer. Er hatte ſich einen
Scherz erlaubt, um einen kleinen Abſtecher zu
machen.

Junge Spitzbuben.
Sie wollten Taſchengeld haben.

Kinder drangen in eine Baubude auf den
Ambiwerken und entwendeten daraus ſechs leere
Bierflaſchen, die ſie verkauften. Die Eltern
können nicht genügend ihre Kinder vor dem Be-
treten dieſer Anlagen warnen, da daſelbſt größere

jacken, ein Lüſter-Jackett, Größe 46 und 17,50 RM.
Die geſtohlenen Gegenſtände wurden von dem
Täter in zwei Pappkartons 60)50 verpackt. Der
Dieb iſt etwa 1,60 Meter z ſchmächtig, 25
Jahre alt und trägt eine ebenfalls entwendete
Lüſterjacke. Eigentümer der geſtohlenen Sachen
iſt der Wirtſchaftsverein „Schlegel und Eiſen“,
Filiale Oberbeuna. Vor Ankauf wird gewarnt.
Sachdienliche Mitteilungen erbittet die Krimi-
nalpolizei, die etwaige Mitteilungen vertraulich
behandelt. Am Tatort hat der Täter ein blaues
Jackett zurückgelaſſen.

Durchgebrannker Zögling.
Horburg. Geſucht wird der 18 Jahre alte

Zögling Ewald Jankow aus der „Samariter-
herberge“ Horburg. Der große, kräftige Zögling
entfernte ſich am Sonntag mit ſeinem Opel-Fahr-
rad, um in Maßlau ein Vergnügen zu beſuchen,
kehrte von dort jedoch nicht wieder zurück. Die
Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib haben u. a.
ergeben, daß er ſich Dienstagabend in Schkeuditz
aufgehalten hat.

Umbauten vorgenommen werden, wobei für die
umherlungernden Kinder natürlich eine große Le
bensgefahr beſteht.

Radfahrer gegen Radfahrer.
Am Donnerstagabend kam es an der
Schmaleſtraße wieder zu einem Unfall. Aus
der Oberen Breite Straße kam ein Radfahrer
und fuhr einem zweiten, der aus der anderen
Richtung kam, in das Vorderrad. Beide kamen
zu Fall. Dabei riſſen ſie ein kleines 5jähriges
Mädchen mit um, das eine ſtark blutende Kopf
wunde und Hautverletzungen erlitt. Das Kind
wurde von hilfsbereiten Perſonen der elter-
lichen Wohnung zugeführt. Die Radfahrer
ſtritten ſich noch lange herum.

Schlägerei am hellen Tag.
Zuu einer wüſten Schlägerei zwiſchen einigen jungen
Leuten kam es am Donnerstag, 1524 Uhr, in der
Burgſtraße vor der Städt. Apotheke. Vier junge Herr-
chen begegneten dort zwei Männern aus Weißenfels
und ohne irgendwelche Gründe ſah ſich einer des
„Viererklub“ veranlaßt, auf die Ahnungsloſen loszu-
ſchlagen. Die Angegriffenen ſetzten ſich zur Wehr, doch
der Täter war der ſtärkere. Von den beiden blutete
einer im Geſicht, während dem andern der Hut be-
ſchädigt wurde.

Nach der Balgerei ſetzte der Sieger mit ſeinen Ge-
noſſen ſeinen Weg im Eiltempo fort, verfolgt von
zwei Perſonen, die der Szene zugeſehen hatten. An
der Windberg-Schule verdufteten zwei der Bürſchchen,
während der Attentäter mit dem andern ſeinen Weg
auf den großen Hof eines Grundſtückes nahm. Hier
wurden die Helden von ihren Verfolgern und dem
Jnhaber der Firma geſtellt, wo ſie angaben, ſich ver
laufen zu haben. An der Geiſel wurde der Haupt-
attentäter von einem Schupobeamten feſtgenommen
und zur Wache gebracht.

Mit dem Fahrrad zwiſchen den Pferden.
Am Donnerstag früh ereignete ſich am Ausgang

landbahn fuhr ab, und an der engen Straße zwiſchen
dem Eckgarten überholte ſie zwei einzelne Pferde,
denen in dieſer Enge ein Radfahrer entgegenfuhr.
Durch einen noch aufſpringenden Fahrgaſt wurde der
Radfahrer unſicher und fuhr in die Pferde hinein.
Man kann es als Glück bezeichnen, daß die Pferde
nicht ſcheu wurden und der Radfahrer keine Ver
letzungen erlitt.

Ein vorbildlicher Schwanenvaker.
Den Spaziergängern am Gotthardtsteich

bietet ſich an manchen Abenden ein kleines
Schauſpiel, das ein ſchönes Licht auf den Helden,
den Hauptbeteiligten wirft. Jſt da nämlich
ein Schwanenvater, deſſen Weibchen am hin-
teren Gotthardtsteich mit aller Sorgfalt ihre
junge Brut behütet. Und als eitler Vater trägt
auch er ein Teil zur Sicherheit ſeiner Nach-
kommenſchaft bei. Wenn abends die Schwäne
aus dem vorderen Gotthardtsteich ihre Häus-
chen im Schilf aufſuchen wollen, ſo finden ſie
aft an der Brücke den Schwanenvater vor, der
den Schwänen, es ſind manchmal acht bis 10,
den Weg nach ihrem Heim verſperrt. Mit auf-
gepluſtertem Gefieder ſchwimmt er hin und her
und ſeine Artgenoſſen wagen es nicht, obwohl
ſie in der Uebermacht ſind, den Engpaß zu
paſſieren. Meiſtens vergeht dann geraume Zeit,
bis der beſorgte Vater ſich zurückgezogen hat
und die anderen dann, in der Poſe der Sieger,
den heimatlichen Renaten zuſtreben.

Hemeinnützigkeit von Vereinen
und Anſtalken.

Der Miniſter für Volkswohlfahrt macht aus
Anlaß von wiederholten Eingaben von Vereinen
und Anſtalten auf Anerkennung als „gemein-
nützig“ darauf aufmerkſam, daß es nach geltendem
Recht eine allgemein wirkende Anerkennung der
Gemeinnützigkeit eines Vereins oder einer Anſtalt
nicht gibt. Die Vorausſetzungen einer Steuer-
befreiung ſind für jede Steuer- und Abgabenart
beſonders geregelt. Um Befreiungen oder Vergüng-
ſtigungen hinſichtlich der Reichserbſchafts-, Grund-
erwerbs, Umſatz- und Vergnügungsſteuer zu er
langen, haben Vereine und Anſtalten ſich nicht an
den Miniſter für Volkswohlfahrt, ſondern an die
in den entſprechenden Geſetzen und ſonſtigen Be-

ſtimmungen vorgeſehenen Behörden zu werden.

Wekkervorherſage.
Eine kleine Tiefdruckrinne, die Donnerstag früh

zwiſchen Elbe und Weſer lag, hat ſich bis zum Abend
bis nach Schleſien weiterbewegt. Auf ihrer Rückſeite
fielen mehrfach Niederſchläge, deren Menge an den
meiſten Orten 2 Millimeter nicht erreichte. Jn den
Abendſtunden kamen von Weſten kühlere Luftmaſſen
heran, die ein ſchnelles Aufklaren bewirkten. Jn ihrem
Gefolge ſteigt der Luftdruck über Weſtdeutſchland ſtark
an, ſo daß der Hochdruckteil über Frankreich weiter
nach Norden vorſtoßen wird. Infolgedeſſen werden
Freitag nur noch vormittags vor allen Dingen im
nördlichen Teil des Bezirkes geringe Niederſchläge
fallen. Dann wird es aufklaren, wenn es auch ziem
lich kühl bleiben wird.

Vorherſage: Geringe Regenfälle nicht ausge
ſchloſſen. Jm ganzen heiteres Wetter bei mäßigen
Temperaturen.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Die Poſt klagt
daß jetzt häufig Päckchen mit Gegenſtänden
aufgeliefert werden, die unter dem Einfluß
der Wärme leicht verderben oder Flüſſigkeiten
abſetzen, wodurch andere Sendungen beſchmutzt
werden. Für die Abſender können daraus
leicht Weiterungen und Erſatzverbindlichkeiten
entſtehen. Die Poſt iſt auch berechtigt, derartige
Sendungen von der Beförderung auszu-
ſchließen. Es empfiehlt ſich daher, ſolche Ge
genſtände, wie Früchte, Beeren, Butter und
andere leicht ſchmelzende Fette in der heißen
Jahreszeit in Päckchen nicht zu verſenden.
Auch zu anderer Zeit iſt es ratſam, eine Ver-
packung anzuwenden, bei der der Jnhalt ſo
geſichert iſt, daß eine Beſchädigung anderer
Sendungen nicht vorkommen kann.

Eine Frau überfahren.
Jn der Mittagsſtunde am Donnerstag überfuhr in

der großen Ritterſtraße an den Kammerlichtſpielen ein
Radfahrer im Alter von 18 bis 20 Jahren eine Frau.
Wie Augenzeugen berichten, wurde dieſer Unglücks-
fall durch die raſende Fahrt auf falſcher Seite und
durch nicht frühzeitiges Klingeln verurſacht. Die Ver
unglückte zog ſich außer dem Schreck Verletzungen am
Bein und Ellenbogen zu, auch wurden ihre Kleider er-
heblich zerfetzt. Leider wurde nicht energiſch zugefaßt.
um die e des Fahrers feftzuſtellen, um ſeine
gerichtli Beſtrafung herbeizuführen.

Ein Führerkag des Junglandbundes
der Provinz Sachſen

zu dem aus allen Kreiſen der Provinz die
Führer und Führerinnen des Junglandbundes
zuſammenberufen werden, findet auch in dieſem
Jahre wieder in der Zeit um Sonnenwend
herum ſtatt, nämlich von Freitag, den 28. bis
Sonntag, den 30. Juni. Waren die Jungland-
bundführer im vergangenen Jahre in der
Nähe von Erfurt zuſammengekommen, ſo tref-
fen ſie ſich heuer in der Altmark in Schön-
hauſen (Elbe), im Kreiſe Jerichow II, der Ge-
burtsſtätte des Altreichskanzlers Bismarck.
Neben den organiſatoriſchen Fragen iſt die
Tagung vor allem auf das Problem der land-
wirtſchaftlichen Selbſthilfe und des landwirt-
ſchaftlichen Abſatzes eingeſtellt. Die Haupt-
referate haben der Hauptgeſchäftsführer der
Fichte-Geſellſchaft, Herr Dr. Stapel, Hamburg
36, Holſtenwall („Die Notwendigkeit der land-Hölle nach der Lindenbrücke ein leichter Unfall,

der ſchlimme Folgen hätte haben können. Die Ueber m riſchaftlichen Selbhilfe“) und der Direktor
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unſerer Landwirtſchaftskammer, Dr. Asmis,
(„Die Anwendung der Selbſthilfe in. Abſatz
fragen“) übernommen. Die Junglandöbünde
werden von beſonders unterrichteter Seite
über ihre Aufgaben im Vortrag aufgeklärt und
der Leiter der Sportſchule v. Münch, Werni-
gerode; Hauptman v. Münch wird die „Leibes-
übungen der Jugend“ beſprechen und prak-
tiſch behandeln. Daß daneben den Rinder-
zuchten in Vortrag und Beſichtigungen beſon-
dere Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, iſt ſelbſt-
verſtändlich.

„Der Rabe von Merſeburg.“
Schmiedels Marinottentheater iſt in Merſeburg

nicht unbekannt. Den Kindern ſind die Märchen-
vorſtellungen die zuletzt im Uniontheater ſtattge-
funden haben, noch in eer Erinnerung. Am
Donnerstag gab nun das kleine Theater wieder
eine Vorſtellung und zwar wurde „Der Rabe von
Merſernrg aufgeführt, jene Geſchichte, die mit
Merſeburg ſo eng verknüpft iſt. Jn ſehr geſchickter
Form hat dieſe geſchichtliche Tatſache Geſtaltung
gefunden und die Aufführung ſelbſt konnte ſehr
ut gefallen, zudem es ſich die Marionetten-ß ieler ſehr angelegen ſein ließen, das geſprochene

ort ſorgfältig zu behandeln. Der Beifall der
Kinder, die geſtern nachmittag den Schloßgarten-
ſalon füllten, gab denn auch das vollkommene
Ein verſtändnis mit den Vorgängen auf der
Bühne wieder.

Heute, Freitag, ebenfalls nachmittags 4 Uhr,
wird „Genoveva“ aufgeführt.

Brikett auf der Straße.
Zwiſchen Merſeburg und Knapendorf verlor

ein Geſchirrführer das rechte Vorderrad, dabei
fiel die halbe Ladung (Brikett) auf die Straße.
Da der Wagen mitten auf der Straße fuhr,
entſtand ein ſchweres Verkehrshindernis. Der
Kutſcher machte ſich ſchnell daran, die Kohlen
aus dem Wege zu räumen, da ſich in der
Zwiſchenzeit einige Autos angeſammelt hatten.
Einige hilfsbereite Chauffeure halfen dabei
mit. Nach Herbeiſchaffung eines Erſatzwagens
aus Merſeburg wurde die Laſt umgeladen und
nach drei Stunden Aufenthalt konnte die Fahrt
fortgeſetzt werden.

Aenderungen im Fahrplan
der Reichsbahn.

Ab 17. Juni treten im Fahrplan der Reichs-
bahn einige Aenderungen in Kraft, von denen
für Merſeburg folgende von Wichtigkeit ſind:

ug 801 ab Weißenfels 16,18, an Halle 17,21.
Zug 879 W ab Weißenfels 17,17, an Halle

18,07. Zug 813 W ab Corbetha 16,50, anHalle 17,33. Sie Züge W 821 und S 821 fallen

fort. Zug 821 verkehrt künftig täglich ab Weißen-
fels 17,33, an Halle 18,26 Uhr. Ein neuer Zug
Halle- Weißenfels fährt 16,12 ab Halle, an
Weißenfels 17,11 Uhr. Zug 2010 W fährt ab
Merſeburg 16,47, an Corbetha 17,12 Uhr. Der
Zug 342. W Halle ab 17,28, Weißenfels an 18,24
fällt fort.

Auch auf den Nebenlinien ſind einige Aende-
rungen vorgenommen worden. So fährt zum Bei-
ſpiel Zug 2080 W ab Merſeburg 18,14, an
Mücheln 18,58. Zug 2091 W ab Merſeburg
18,10, an Schafſtädt 18,45, Zug 2042 W ab
Merſeburg 16,40, an Zöſchen 17,26.

Studentenbeſuch
in der Maſchinenfabrik Groke.
32 Studenten des Technikums in, Köthen

weilten am Donnerstag in den Mauern unſerer
Stadt. Bevor ſie jedoch nach Merſeburg kamen,
wurde die große Ziegelei der Zeche Bruckdorf be-
ſichtigt, deren maſchinelle Anlagen imſtande ſind,
täglich 120 000--160 000 Ziegel herzuſtellen. Die
Studenten gewannen von dem auf das rationellſte
eingerichteten Betrieb den beſten Eindruck. Jn
Merſeburg angekommen wurde zunächſt die Ma-
ſchinenfabrik Groke beſichtigt, die ſich im Beſon-
deren mit der Herſtellung von Maſchinen für die
keramiſche Jnduſtrie befaßt und auf dieſem Ge-
biete den beſten Ruf beſitzt.
Schlißlich wurde gegen 15,30 Uhr den Gäſten
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ ein Film gezeigt, der
ein umfaſſendes Bild von der Herſtellung des
Backſteines, von der Förderung des Tones,
mittels Bagger, der Aufbereitung und der ge-
ſamten Verarbeitung, gab. Es handelte ſich dabei
um eine Anlage der Stadt Berlin, für deren
Maſchinenbetrieb die Firma Groke ſämtliche Ma-
ſchinen geliefert hat. Die Studenten verließen,
befriedigt von all dem Geſehenen, noch am Abend
Merſeburg.

Filmſchau.
„Harold der Pechvogel“.

Nach langer Zeit geht wieder einmal ein
Harold-Lloyd-Film über die Leinwand. Jm
UnionTheater. „Harold der Pechvogel“ iſt ein
Film von zwerchfellerſchütternder Wirkung. Der
S Komiker mit der Brille ſpielt da einen der
Söhne eines Sheriffs, der ſich durch Uebermütig-
keit vor allen anderen auszeichnet. Was er auch
beginnt geht ſchief. Und Harold Lloyd ſieht dabei
aus, daß man ſich kugeln könnte vor Lachen
Schließlich verſchafft er ſich aber doch nach allen
Wirrniſſen einen guten Abgang. Man hat Anlaß
herzlich zu lachen übergenug. Zwei Grotesken
ergänzen den ſehenswerten Spielplan.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Caglioſtro“ ſowie ein

gutes VBeiprogramm.
Union- Theater. „Harald, der Pechvogel“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Die ſchwarze Nataſcha“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Merſebvrger Funkverein. Freitag, 14. Juni, 20 Uhr,

im „Hoherzolern“ Vortrag über Akkumulatoren.
9Arbejtks gemeinſchaft

SSchwarz-weiß-rok.
Der Stahlhelm. Freitag, 14. Juni, 20,15 Uhr, in

Müllers Hotel am Bahnhof Stahlhelmverſammlung.
Erſcheinen aller Kameraden iſt erwünſcht. Gäſte, die
dem Stahlhelm beitreten wollen, ſind willkommen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 18. 6.,
20 Uhr, treffen ſich die Mitglieder zu einem gemein-
ſamen Kusfiug nach dem Kaffeehaus Meuſchau. Zahl-
reiche Beteiligung erwünſcht. Die Singeſtunde fin
det am Freitag, 14. Juni, ſtatt. Nähabend jeden
Donnerstag.

Anlage neuer Grünſtreifen Straßenbautken.
l. Röſſen. Oberhalb des Neuröſſener Sta-

dions des Turn- und Sportbvereins „Mara-
thon“ iſt man jetzt dabei, Grünflächen anzu
legen, wodurch der ſchon jetzt gefällige Anblick
des Sportplatzes ſich noch beſſer ausnehmen
wird. Vor allem werden auch eine große An-
zahl junger Bäume angepflanzt werden, denen
hoffentlich ein gutes Wachstum beſchieden iſt.
Auch gegen den Bahnkörper der Ueberland-
bahn wird die neue Grünanlage einen ange-
nehmen Abſchluß bieten.

Gegenüber der Merſeburg-Zöſche-
ner Bahnlinie beginnt man an derSattlerſtraße ebenfalls Grünſtreifen entſtehen
zu laſſen. Vor allem die hier angepflanzten
Hecken werden den bis jetzt ziemlich unerfreu-
lichen Blick auf den Bahnhang verdecken.

Auch in Leung
unweit der Merſeburger Stadtgrenze

wird ein anheimelnder Winkel bald fertig
werden. Jn Terraſſenform werden hier Raſen-
flächen angelegt und Sträucher eingeſetzt. Da
dieſe Stelle in abſehbarer Zeit nicht als Bau-
gelände in Frage kommt, ſoll hier ein allmäh-
lich gegen den Bahndamm anſteigender Strei-

fen das Auge erfreuen, in unmittelbarer Nähe
rauchender Schlote eine doppelte Freude.

Neben dem Schönen kommt aber auch das
Notwendige und Zweckmäßige nicht zu kurz.
Dazu gehört in erſter Linie der Straßenbau.
So iſt in letzter Zeit eine

zweite Straße nach dem Bahnhof Röſſen
gepflaſtert worden, die die Nordanlage und
damit die Siedlung ſelbſt an das Bahnhofs
gelände anſchließt. Außerdem iſt der öſt liche
Teil der Sattlerſtraße und deren Ver-
längerung bis zur Friedrich-Ebert-Straße
ausgebaut worden.

Beſonders freudig begrüßt wird von den
Spaziergängern, daß der

Fußgängerweg neben der Eiſenbahnbrücke
über die Saale wieder für den Verkehr frei-
gegeben worden iſt. Sie wurde in letzter
Zeit ausgebeſſert, mit neuen Bohlen belegt
und die Aufgänge befeſtigt. Das Creypauer
Holz und Trebnitz, die beliebten Ziele kurzer
Wanderungen für die Zweckverbandsbewohner,
die in letzter Zeit nur über die beiden Fähren
in Alt-Röſſen und an der Badeanſtalt zu er-
reichen waren, werden nun wieder mehr auf-
geſucht werden.

Rus der Umgebung.
es„Heult' ſpielt der Skrauß.

Film im Geſellſchaftshauſe.
e. Neu-Röſſen. Jm erſten Hauptfilm am nächſten

Dienstag, 204 Uhr, wird der romantiſche Weg von
Johann Strauß (dem Jüngeren) vom kleinen Muſiker
ſohn zum Walzerkönig der Welt dargeſtellt. Der
zweite Hauptfilm „Die Mädchenfarm“ wurde unter
Mitwirkung von Tom Mix hergeſtellt. Die neueſte
UfaWochenſchau und ein Kulturfilm „Sizilien“ bilden
das Beiprogramm. Nach Schluß der Vorführung Kon-
zert in den Gaſträumen. Der Vorverkauf hat in der
Siedlungsbücherei (14--18 Uhr) begonnen.

Die Ebertſtraße
vor der Ferkigſtellung.

Leung. Die Pflaſterarbeiten am Anfang der Ebert-
ſtraße ſchreiten rüſtig fort. Es muß nur noch ein
kleines Stück gepflaſtert werden, dann iſt auch die
weſtliche Fahrbahn der Ebertſtraße fahrbar. Augen-
blicklich wird ein neues Gleis gelegt, das die Mög-
lichkeit gibt, daß die Bahnwagen ohne rangieren von
Röſſen in das Depot fahren können.

Der Kirchturm wird ausgebeſſerk.
Beuna. Am Mittwoch wurde mit den Ausbeſſe-

rungen am Kirchturm begonnen. Vielleicht könnte man
auch die Uhr neu herrichten laſſen, da die Zahlen
kaum noch lesbar ſind.

Der Teich wird geräumk.
Oberbeunga. Seit Mittwoch iſt man eifrig da

mit beſchäftigt, den Teich von dem angeſammelten
Schlamm zu befreien. Nach Beſchluß der Ge-
meindevertreterſitzung ſoll der Teichgrund mit
Kies beſchüttet werden, um eine Badegelegenheit
zu ſchaffen. Hoffentlich läßt man gleichfalls am

S eine Mauer anbringen, damit nicht
aPferde darin baden können Dos Waſſer wird

vom Jugendheim aus in den Teich geleitet
werden.

Auf der Wanderſchaft
vom Aufo geköfek.

Modelwitz (Schkeuditz). Am Mittwoch nach-
mittag ereignete ſich in der Nähe des Ritter-
gutes Modelwitz auf der Halle-- Leipziger Land
ſtraße ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein in den
30er Jahren ſtehender Wanderburſche war von
Quasnitz aus auf einem Fuhrwerk nach Model-
witz gefahren. Das Fuhrwerk wollte zum
Rittergut, weshalb der Wanderburſche an der
Ecke des zum Gute führenden Weges mit ſeinem

Paket abſtieg und ſeinen Weg zu Juß fort-
ſetzte. Er ging hierbei an der linken Straßen-
ſeite. Als ein Autolieferwagen von Leipzig
ihn einholte und ungefähr in gleicher Höhe mit
dem Fußgänger fuhr, verließ plötzlich der Wan
derburſche die linke Straßenſeite, um nach
rechts hinüber zu gehen und lief direkt in das
Auto hinein. Der Wanderer wurde vom Wagen
überfahren und ſchwer verletzt. Er ſtarb als-
bald. Es handelt ſich um den 32 Jahre alten
Hermann Mannegold aus Erdeborn
bei Eisleben.
Die Vorbereitungen zun

9. Kreisfeuerwehr-Verbandsfeſt.
Bad Lauchſtädt. Jmmer näher und näher rückt

das Feſt, das die Feuerwehren des Kreiſes
Merſeburg und die Wehren der angrenzenden
Nachbarkreiſe in Bad Lauchſtädt vereinigen wird.
Der Kreisfeuerwehrverband Merſeburg, der
Lauchſtädt ſeine Gründung verdankt, begeht am
22. und 23. Juni hier ſein 9. Verbandsfeſt mit
umfangreicher Feſtfolge. Eine gemeinſame Ta-
gung der geſamten Feſtausſchüſſe im Ratskeller
am Dienstagabend ließ erkennen, daß ſchon viel
und umfangreiche Vorbereitungen für das Feſt
getroffen ſind.

Die Verſammlung, die im Beiſein des Ehren-
vorſitzenden des Feſtes, Bürgermeiſter Grimm,
tagte, ſtellte in großen Umriſſen ein Bild des
Feſtes dar. Der Finanzausſchuß. der für
die geldliche Seite zu ſorgen hat, entwickelte ſeinen
Etat in vorläufiger Form. Der Dekorations-
ausſchuß ſorgt dafür, daß die Stadt von ihrem
gewöhnlichen Ausſehen in ein feſtliches Gepräge
gehüllt wird. Der Wohnungsausſchuß
unter ſeinem bewährten Vorſitzenden, Brand-
meiſter Friedrich Wand, hat für genügende
Unterbringung der Gäſte in Bürgerquartiere
Sorge getroffen. Seitens des Preſſeausſchußſes
wird eine umfangreiche Feſtſchrift herausgegeben,
die alles über das Feſt Wiſſenswerte, ſowie Ge-
ſchichtliches über die Feſtſtadt und -Wehr enthält.

Für den Uebungsausſchuß hat Ober
brandmeiſter Otto Rath einen Plan ent-
worfen, der die Angriffsübung auf das Schul-

handen dem

gebäude am Frage ſkizziert und ein genaues
Bild über die Feſtübung enthält.

130 neue Kurgäſte.
Bad Dürrenberg. Die amtliche Kurliſte

Nr. 5 weiſt für die Woche vom 3. bis 7. Juni
einen Zugang von 130 Perſonen auf. Die
Geſamtzahl der Kurgäſte beträgt nun 2085
Perſonen. Es badeten in der Zeit vom
1. März bis 7. Juni 2140 Perſonen in Einzel-
bädern und 5020 Kinder in Geſellſchaftsbädern

Stfeuerintereſſenken-Verſammlung.
Olle Kamellen.

a. Bad Dürrenberg. Wenn jemand ſeine Ein-
ladung zu einer Verſammlung mit der vielſagenden
Unterſchrift „Der Einberufer“ zeichnet, ſo wird man
leicht mißtrauiſch. Sollte etwa der Betreffende ſelbſt
wenig Zutrauen zu ſeiner Sache haben? Oder
So war denn auch das Jntereſſe an der Jntereſſenten-
verſammlung gering. Kaum ein Schock Teilnehmer
hatte ſich in dem großen Saale des Gaſthofes „Zum
Gradierwerk“ eingefunden. Diesmal brachte aber Herr
Kaufmann Kockel (der Einberufer!) wenigſtens eine
Tagesordnung mit. Jhr 1. Punkt „Ergänzung des
Bureaus“ durch einen über die kommunalen Ver-
hältniſſe ſelbſtverſtändlich gut unterrichteten Herrn!
wurde flugs durch den einzigen Zuruf aus der Ver-
ſammlung „Herr Schmöller“ erledigt. Mit bewun
dernswerter Schnelligkeit wurde der 2. Punkt: „Wie
konnten die Steuerdifferenzen zuſtandekommen von
Herrn Kockel abgetan. Wer hier geglaubt hatte,
etwas Neues zu erfahren, war enttäuſcht durch die
nüchterne Feſtſtellung, daß ihm das ſelbſt ſchleierhaft
wurde. Und ſchon war er beim Hauptpunkt: „Ver-
handlung über die ſteuerlichen Angelegenheiten“ ange
kommen. Ohne ſich hierzu überhaupt geäußert zu
haben, erteilte er Herrn Schmöller das Wort. „War

Wer hätteHerr. Schmöller eigetnlich vorher beſtellt?
im Falle ſeines Nichterſcheinens geredet?“ Das frag-
ten wir uns. Nun, er bot jedenfalls zu den Themen
nichts Neues. Von den örtlichen Verhältniſſen aus-
gehend, kam er in die hohe Politik, kehrte wieder
zurück zu den ſchon oft von ihm gegeißelten „Miß
ſtänden“ im Zweckverband, machte einige Vorſchläge
zur Verbilligung der Verwaltung, erkannte den guten
Willen der Zweckverbandsausſchußmitglieder an, uſw.
Nur von einer Verhandlung über Steuerangelegen-
heiten merkten wir nichts, es ging ſehr allgemein zu,
ſo daß wir den letzten Punkt „Allgemeines“, der wahr
ſcheinlich noch allgemeiner geworden wäre, uns ſchenk
ten. Die Verſammlung dürfte alſo bezüglich ihres
Ausgangs peinliche Aehnlichkeit mit dem berühmten
Hornbreger Schießen haben. Der Anſtoß zur Ein
berufung dieſer Verſammlung war ebenſo wie bei den
vorhergegenden durch Steuernachforderungen des
Nweckverbandes gegeben. Wir haben über dieſe An
gelegenheit im Januar ausführlich berichtet.

Die Dürrenberger Kurkonzerke
im Rundfunk.

a. Bad Dürrenberg. Am Sonnabend, 15. Juni,
wird das erſtemal ein Kurkonzert auf den Mittel-
deutſchen Sender in Leipzig übertragen werden.
Die Vorarbeiten ſind abgeſchloſſen, und die Probe hat
ein befriedigendes Ergebnis gehabt. Am Amisberg
in der Nähe des neuen Muſikpavillons iſt ein einfaches
Holzhäuschen von der Größe einer Fernſprechzelle er
richtet worden, das Verſtärker und Telephon enthält.
Vom Poſtamt Bad Dürrenberg wurde eine Frei
leitung über dieſes Häuschen nach dem Pavillon gelegt,
in dem das Mikrophon ſeinen Platz gefunden hat. Die
Sendung erfolgt über Amt Dürrenberg nach Weißen-
fels durch Freileitung und dann mittels Kabels nach
Leipzig. Bei der Probe, die in Gegenwart Dr. Kohls,
des Rundfunkleiters, von 25 Mitgliedern des Weißen-
felſer Städtiſchen Orcheſters vorgenommen wurde,
mußten verſchiedentlich Umgruppierungen der Künſtler
ſtattfinden, um einzelnen zu ſehr hervortretenden
Jnſtrumenten die richtigen Plätze zu geben. Die
Konzertübertragungen werden hoffentlich mit dazu bei
tragen, auch unter
fernter Gegenden Jntereſſe für unſern ſchönen Badeort
zu wecken!

Beſuch in der Geflügelfarm.
h. Mücheln. Am Mittwoch fand durch den

Land wirtſchaftlichen Hausfrauen-
verein ein Ausflug nach Gröſt ſtatt, der vor
allem der Beſichtigung der dortigen Geflügel-
farm galt. Der Autvomnibus brachte mittags
die Teilnehmer an Ort und Stelle. Hier wurde
zunächſt der Kleinkinderſchule ein Beſuch ab-
geſtattet. Jn dem Garten ſaß eine Anzahl der
kleinen Pfleglinge gerade am Tiſch und beugte
ihre braunen und blonden Köpfe über eine
kleine Baſtelarbeit; es wurden nämlich aus
aufgequollenen Erbſen und roten Streichhöl-
zern allerliebſte kleine Tiere angefertigt. Ein
kurzer Blick wurde noch in das ſaubere, mit
kleinen Tiſchen und Stühlchen und allerlei
Spielkram ausgeſtattete Zimmer, ſowie in den
kleinen Waſchraum geworfen, und dann ging
es weiter zur Geflügelfarm. Da war nun
großes Staunen, denn dieſes Reich der Hühner
glich wirklich einer kleinen Villenkolonie.
Schon der Herr Wachhund bewohnte eine kleine
Villa für ſich und dürfte ſich über ſeine Hütte
nicht beklagen. Die Hühnerſtälle ſelbſt, innen
ganz in Weiß getüncht mit ihren weißen Be-
wohnern es ſind nur Legehornhühner vor-

elektriſchen Licht, den hellen
Fenſtern, den einzelnen Legeneſtern, den Trink
eimern und den Fittterautomaten muß!en alle
Hühnerliebhaber und Züächter begeiſtern. Nach

den Rundfunkhörern weiter ent

der Beſichtigung der Farm ging es zum Sil-
berberg, wo erſt ein gemütliches Kaffee- und
Plauderſtündchen in einer Trinkſtube abgehal-
ten wurde und dann ſchloß ſich bis zur Rück-
fahrt noch ein Spaziergang an. Man war
allgemein erſtaunt und erfreut, wie ſchön dort
die Gegend iſt und welche wunderhübſche Aus-
blicke man genießen konnte. Es war alles
in allem ein ſchöner Nachmittag, einige ange-
nehme Erholungsſtunden für die meiſt abge-
hetzten Hausfrauen. Für das nächſte Mal iſt
eine Wanderung nach Schmirma geplant.

Mannſchießen. Preisſchießen.
Stöbnitz. Am Sonntag hielt der hieſige

Krieger- und Landwehrverein ſein diesjähri-
ges Mannſchießen ab. Pünktlich 13 Uhr trat
der Verein bei Kamerad Fleiſcher an und
holte den vorjährigen Mannkönig Kamerad
Bathow ab. Unter flottgeſpielten Märſchen
der Kapelle Stein zogen die alten Soldaten in
noch ſtrammer Haltung nach dem Feſtplatz.
Dort herrſchte bereits ein luſtiges Treiben
Auf dem Karuſſell und in den Schieß und
Zuckerbuden war die Jugend ſtark vertreten.
Die Beteiligung am Schießen, das der Mann-
könig eröffnete, war äußerſt rege; die a. en
Soldaten wollten ihre Schießkunſt mit ven
Wehrmannbüchſen zeigen. 16.30 Uhr wurde
die Mannſcheibe gezogen, die ſehr gut be-
ſchoſſen wurde. Die Mannkönigwürde errang
mit dem beſten Schuß Kamerad Brade, es
folgten: Döring, Otto Fritzſche, Beſtel, Wein-
reich und Worch, die ſämtlich Preiſe erhielten,
Bei der Feſtſcheibe wurden folgende Ergeb-
niſſe erzielt: 1. Weinreich 55 Ringe, 2. Bathow
54 R., 3. Osw. Kaßler 54 R., 4. Moritz III
54 R., 5. Kaiſer, ücheln 53 R., 6. Worch
52 R., 7. Zöger 51 R., 8. Schönburg, Oechlitz
50 R., 9. Franz Blume 50 R., 10. Dörfer
49 R. Am Montag feierte ebenfalls hier
der Verein ehemaliger 36er, Mücheln ſein
diesjähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit
Preisſchießen. Um 15 Uhr eröffnete der Vor-
ſitzende Kamerad Henze das Schießen. Auch
hier gab es ein lebhaftes Knallen. Leider
mußte der Vorſtand am Schluſſe die Feſt-
ſtellung machen, daß die ehemaligen 36er auch
nicht einen Preis erringen konnten. Der
Kriegerverein Stöbnitz, der vom Tage vorher
noch gut im Zielen war, brachte ſämtliche ſechs
geſtifteten Preiſe in ſeinen Beſitz: 1. Zöger
56 Ringe, 2. Weinreich 55 R., 3. Osw. Kaßler
52 R., 4. Herm. Kaßler 53 R., 5. Herm. Blume
52 R., 6. Bathow 52 R. Beide Feſttage
nahmen einen ungetrübten Verlauf und
mögen hoffentlich dazu beigetragen haben, die-
jenigen den Vereinen zuzuführen, die noch
abſeits ſtehen, obwohl ſie im verfloſſenen
Kriege Kameradſchaft hielten.

Aus dem Leſerkreiſe
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit,
Ohne Namenzsunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nich“ berückſichtigt.

Der Flaggenſtreit iſt enkbrannt!
Das deutſche Volk darf nicht zur Ruhe kommen.

Durch temperamentvolle politiſche Tageskämpfe,
Flaggenſtreit, Verfaſſungsſtreit, Fememorde uſw.
wird es immer wieder durcheinandergewirbelt,
um die Aufmerkſamkeit von verkehrten Regie-
rungsmaßnahmen, Zugeſtändniſſen an das Feind-
bundkapital uſw. auf andere Dinge abzulenken.

Nach der nrah bei Jena richtete der da-
malige preußiſche Miniſter v. d. Schulenburg
einen Aufruf an das Volk: Der König hat ein
Bataille verloren Ruhe iſt jetzt erſte Bürger-
pflicht!“ Nicht c eute. Die herrſchende Klaſſe,
die Sozialdemokratie, ſucht auf allen möglichen
Wegen Unruhe ins Volk zu tragen, und nicht
ohne Erfolg, wie der befremdliche Magiſtrots-
beſchluß: Mitführung von dreierlei hen im
Kinderfeſtzug dartut. Dieſer Beſchluß mag
vielleicht von Farbenſinn zeugen, wird aber von
dem nichtſozialiſtiſch- demokratiſchen Teil der
Merſeburger Bevölkerung einfach nicht verſtan-
den. Man fragt ſich, hatte der Magiſtrat nicht ſo
viel Gefühl, um ſich über die Folgen dieſes Be-
ſchluſſes klar zu ſein? Bereits hat der deutſch
nationale Arbeiterbund ſeine warnende Stimme
erhoben. Wenn auch nur ein kleines Häuflein,
aber es wird größer werden.

Der Flaggenſtreit iſt ins Kinderfeſt und ins
Kinderherz getragen. Das war nicht notwendig.
Uebrigens: warum läßt man dann nicht auch der
ſchwarzweißroten Flagge, die eine glanzvolle
Zeit verkörpert, Gerechtigkeit widerfahren Wenn
ſchon die Fähnchen zu je ein Drittel verteilt wer
den ſollen, dann konnte man ſie auch zu je ein
Viertel verteilen. Das Farbenbild wäre dadurch
einesteils noch beſſer geworden, andernteils
wurde man dem altpreußiſchen Sprichwort ge
recht: „Jedem das Seine.“ Demokratie ſoll doch
heißen: „fürs Volk“. Es wird alſo geteilt und
dagegen könnten auch die ſozialdemokratiſchen
Stadtväter nicht ſein, denr ſie ſagten doch früher,
daß geteilt würde, wenn die Sozialdemokratie
einſt zur Macht käme.

Leipziger Börse vom 14. Juni
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.
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Aue isaalebrückenbau in 12 Minuten.
Könnern. Am Mittwoch traf das 4. Preußiſche

ionierbataillon aus Magdeburg hier ein. Jn
Könnern wurden etwa 20 ſt iere, 72 Unter

iziere und 264 Mann mit Pferden und Bagage
änquartiert. Am Donnerstag begannen die
erſten Uebungen an der Saale. Jn der Nacht
waren zugeteilte Jnfanteriekolonnen des Jnfan-
jerie- Regiments Nr. 12 zur Erkundung der Ge-
fechtslage ausgerückt. Es galt eine günſtige Stelle
r den h lag z finden, um dem von

Hſten nach Weſten fliehenden Feinde folgen zu
nnen. Am frühen Morgen brachen die Pioniere

auf. Unter den Obſtbäumen, im Schutze
e neht wurden die Stege zuſammengeſtellt,
die dann im Laufſchritt zur Saale geſchleppt
wurden. Die Schnellbrücke über den 60 Meter
breiten Strom war in 12 Minuten fertig. Nun-
mehr konnte der Haupttrupp der in leichteren
und größeren W über den Strom gegan-genen Vorhut folgen und den bereits gebildeten

rückenkopf ausdehnen. Die Jnfanterie hatte
aber unter dem Feuer der feindlichen Artillerie
zu ſchwer zu leiden. Es mußte eigene Artillerie
ſachgezogen werden. Sie ſetzte in ſchnell ge-
bauten Fähren über den Fluß. Montag
ſind General von Tſchiſchwitz und Generalmajor
pon Stülpnagel angemeldet. Die weiteren
Uebungen ſind faſt ausnahmslos nachts angeſetzt.

egen

Eingemeindungspläne Hettſtedts.
Großörner. Wie hier verlautet, hat die Stadt

Hettſtedt erneut den Antrag auf Eingemeindung
der umliegenden Ortſchaften, Großörner mit
Molmeck, Burgörner, Alt- und Reudorf geſtellt.
Nachdem alle Argumente für die Eingemeindung
abgelehnt waren, hat Hettſtedt die Typhus
epidemie im vergangenen Sommer als neuen
Grund für die Eingemeindung angegeben. Der
Seuchenherd wird in dem Fehlen einer Kanali-
ſation geſucht Dieſes Uebel zu beſeitigen, ſei eine
Eingemeindung notwendig. Ein Koſtenanſchlag,
Je t M. betragen ſoll, ſei ſchon fertig
geſte

Gefängnis für unſinnigen Klatſch.
Eckartsberga. Zum zweitenmal kam die Ver-

handlung gegen Frau Kaiſer und Tochter Ger
trud Kaiſer zur Verhandlung Beide hatten über
das Fräulein L. unwahre Behauptungen ver-
breitet, indem fie ausſprengten, Fräulein L. ſei
ein Mann und habe zwei Frauen umgebracht.
Frau Kaiſer erhielt 150 M. Geldſtrafe und Frl.Kaiſer drei Monate Gefängnis.

Richkefeſt der Burgbergbahn.
Bad Harzburg. Jn dieſen Tagen fand das

Richtefeſt der Burgbergbahn ſtatt. Das Gebäude
gerichtet, während mit dem

Richten der Bergſtation in den nächſten Tagen zu
rechnen iſt. Auck die Betonarbeiten auf der Berg-
ſtation ſind beendet. Mit dem Einbau der Mo-
toren wird nunmehr begonnen. Die Arbeiten
werden ſo beſchleunigt, daß mit der Jnbetrieb-
e der Bahn Mitte Jult gerechnet werden

nn.

Mokorbaumſpritzen gegen Ungeziefer
Nordhauſen. Um den Obſtbau im Kreiſe Graf-

Hoeft Hohenſtein wirkſam zu fördern, ſind zwei
otorobſtbaumſpritzen zur Bekämpfung der Obſt

baumſchädlinge beſchafft worden, die u
ur Verfügung geſtellt werden können. er die

Spritzen benutzen will, hat dies bis 1. Februar
jeden Jahres der Obſtbauinſpektion Sangerhauſen

u der unſer Kreis gehört) unter Angabe der
bſtbaumarten und der Zahl der zu ſpritzenden

Bäume mitzuteilen. Nach Maßgabe der eingegan-
genen Anmeldungen ſiellt die Obſtbauinſpektion
einen Benutzungsplan auf, nach dem die Abgabe
der Spritzen geregelt wird. Der Antragſteller
wird benachrichtigt, an welchem Tage und zu
welcher Stunde er die Spritze erhält.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Lieber keine Unterſtützung
als arbeiten!

Beruburg. Eine peachtenswkrte, die Ver-

hältniſſe ſchlaglichtartig beleuchtende Feſt-
ſtellung wird im letzten amtlichen Bericht des
hieſigen Arbeitsamtes gemacht, das für die
Kreiſe Bernburg, Köthen und einige preußiſche
Ortſchaften zuſtändig iſt. Es wird darin feſt
geſtellt, daß der Bedarf an Arbeitskräften in
der Landwirtſchaft nicht gedeckt werden kann.
Dann heißt es wörtlich: „Die Ueberführung aus
anderen Berufsgruppen in die Landwirtſchaft
wurde fortgeſetzt, doch hat eine erhebliche An
zahl Arbeitſuchender den Verluſt der Unter-
ſtützung der Arbeitsaufnahme in der Landwirt-
ſchaft vorgezogen.“ Zum erſten Male wird
hier amtlich dieſe Tatſache, die bisher von
unſerem Amt ſtets abgeleugnet wurde, unum-
wunden zugegeben.

Unglück mit dem Jagdgewehr.
Eisleben. Am Morgen des erſten Weih-

nachtsfeiertogs 1928 fuhr der Gutsbeſitzer
Walter Scheele mit ſeinem Bruder Herbert in
einem Schlitten auf die Oberrißdorfer
Flur, um Wilddieben nachzuſtellen, die in den
vorausgegangenen Tagen in jenem Gelände ge-
ichtet worden waren. Dabei hatte der jüngere

ruder Scheeles das Gewehr aufgeklappt über
die Knie gelegt; als in der Flur etwas Verdäch-
tiges wahrgenommen wurde, von dem man an-
nahm, daß es ein Wilddieb ſei, lud der magere
Bruder das Gewehr. Es war aber kein Wild-
dieb und es ließ ſich auch den ganzen Morgen
über kein Wilddieb ſehen. Der jüngere Bruder
lehnte nun ſein Gewehr neben ſich mit dem Lauf
nach ſchräg rückwärts, um ſich die Hände zu wär-
men. Als der Gutsbeſitzer Scheele wieder ein-
ſteigen wollte, zogen die Pferde, die ſchon den
ganzen Morgen unruhig geweſen waren, heftig anund gingen aus dem Stand in den Galopp über.

Der Kutſcher Roßwann, welcher die Zügel kürzer
aſſen wollte und ſich vornüber beugte, kam mit
einer Bruſt gerade auf die Mündung des Lau-
es zu liegen, und im ſelben Augenblick löſte ſich

ein Schuß aus dem Gewehre. Roßmann ſtarb
alsbald.
vorgeworfen, daß er überhaupt ein geladenes Ge-
wehr mit in den Schlitten gehabt hatte. noch
dazu wo er keiner Waffenſchein beſaß. Außer-
dem war das Gewehr nach den Ausſagen eines
Sachverſtändigen ſo defekt, daß es überhaupt nicht
mehr hätte verwendet werden dürfen. Jedenfalls
hätte der Angeklagte das Gewehr gleich entladen
müſſen, nachdem es nicht mehr wahrſcheinlich war,
daß die beiden Brüder auf Wilddiebe treffen
können. Der Oberſtaatsanwal beantragte wegen
Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz eine Geld-
ſtrafe von 50 M und wegen der fahrläſſigen Tö-
tung 6 Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte
aber nur auf eine Gefängnisſtrafe von 2 Mo-
naten und wegen des unbefugten Waffenbefihzes
auf eine Geldſtrafe von 30 M. Außerdem ſolle
die Vollſtreckung der Gefängnisſtrafe gegen Zah-
lung einer noch feſtzuſetzenden Buße bei drei-
jähriger Bewährung bedingt ausgeſetzt werden.
Die Unglücksflinte wird eingezogen.

Der Bau der Rakurheilklinik ruht.
Sämmtliche Aufträge zurückgezogen.

Jena. Wie man von zuverläſſiger Seite er-
fährt, hat die thüringiſche Regierung Anweiſung
zur Einſtellung des Baues der Univerſitäts-
klinik für das Naturheilverfahren gegeben. Es
ſollen bereits alle an Baufirmen, Handwerks-
meiſter uſw. gegebenen Aufträge zurückgezogen
worden ſein. Für den Bau der Naturheil-
klinik wuröen in den Haushaltsplänen 1297 und
1928 insgeſammt 360 000 Reichsmark durch den
Landtag bewilligt. Der Bau wurde in dieſem
Frühjahr begonnen. Nach umfangreichen Erd-
arbeiten ſtehen bereits die Grundmauern. Die
Einſtellung ſoll darin ihren Grund haben, daß

Dem Angeklagten wurde es beſonders

der Landtag in beſonderer Vorlage erſt noch
einmal 100 000 Reichsmark bewilligen müſſe,
die für die Geſamtfertigſtellung notwendig ſind.
Damit ſcheint für dieſes Jahr die Beendigung
des Baues völlig in Frage geſtellt.

Vom Schuſtkerjungen
zum Urwald-Gorilla.

Die Damen ohne Unterleib. Der Abnormi-
tätenvater iſt tot.

Gera. Selbſt die Leute, die aus ihrem
körperlichen Mißgeſchick einen Lebenserwerb
machen, die Abnormitäten, haben einen Bund.
Dieſer Bund iſt der Originalität eines hieſigen
Mannes zu danken. Das war ein Drucker in
Gera, namens Scherf. Er iſt der „Vater“ und
„Gründer“ faſt aller Abnormitäten, die man
heute auf Jahrmärkten, Juxplätzen und Feſt
wieſen findet. Alle Verwachſenen und Miß-
geſtalteten, die andere Exiſtenzmöglichkeiten
nicht bekommen konnten oder wollten, kamen zu
ihm. Er machte aus einem ausgeriſſenen
Schuſterlehrling den „Urwald-Gorilla Menſchen
Huhu-Huhu“, er trainierte einen behaarten,
klumpfüßigen Mann auf Heueſſen und machte
aus ihm „die von mediziniſchen Sachverſtän-
digen und Univerſitätsprofeſſoren als ein-
malig auf der Welt anerkannte „Kreuzung
zwiſchen Menſch und Pferd“. Er iſt
der Vater der vielen Frauen ohne Unterleib,
er fabrizierte zuſammengewachſene Zwillinge,
verband die Rieſin aus dem Elſaß mit einem
Zwerg aus Oſtpreußen zu dem „ungleichſten
Geſchwiſterpaar der Welt“ und ſchuf dazu noch
zwei anderen Menſchen Brot als „normaler
Vater“ und „normaler Mutter“ der beiden
Abnormitäten.

Scherf gab den von ihm betreuten Abnor-
mitäten die phantaſtiſchen Namen, die vor ihren
Buden das Volk neugierig und ſchauluſtig
machten, er druckte und hier beginnt Scherfs
Geſchäft und verkaufte ihnen die Plakate.
Auch eine Zeitſchrift, den „Jmpreſario“, gab
Scherf für die Abnormitäten heraus. Jetzt er-
ſcheint der „Jmpreſario“ nicht mehr und die
Abnormitäten haben keinen Menſchen mehr,
der ſich ihrer annimmt, ihnen Beruf und
Namen gibt, ihre Jntereſſen vertritt und den
Nachwuchs „einkleidet“. Scherf iſt geſtorben,
ſeine Frau hat die Druckerei aufgelöſt und iſt
nach Ungarn ausgewandert. Der Ruf Geras
beginnt bei den Abnormitäten zu ſchwinden.

Ein Lokomokivführer ſtürzt aus dem
fahrenden Zuge.

Uftrungen. Als Donnerstagmittag um 13 Uhr
der Perſonenzug in Richtung Berga-Kelbra die
Station Rottleberode verlaſſen hatte, ſtürzte auf eine
noch nicht aufgeklärte Weiſe der Lokomotivführer
aus der Lokomotive heraus. Der Heizer, der auf
der anderen Seite der Lokomotive herausſah,
hatte das Herausfallen im Augenblick nicht be-
merkt. Als er bald danach zu ſeinem Erſtaunen
das r des Lokomotivführers bemerkte, hielt
er ſofort den Zug an. Man fand ein Stück zu-
rück den Lokomotivführer im bewußtloſen Zuſtand
auf den Schienen. Am Hinterkopf bemerkte man
eine ſtark blutende Wunde. Der Verunglückte
wurde in das Stationsgebäude Rottleberode ge-
ſchafft. Der Lokomotivheizer fuhr den Zug allein
weiter. Als ſich der Verunglückte wieder etwas
erholt hatte man nimmt einen Ohnmachts-
anfall an wurde er mit dem nächſten Zuge nach
Nordhauſen weiterbefördert.

Einbruch in die „Folkerkammer“.
Altenburg. Hier ſind nachts Einbrecher in

das im Schloß untergebrachte Heimatmuſeum
eingedrungen und haben aus der Abteilung für
Richt- und Strafwerkzeuge, der ſogenannten
„Folterkammer“, folgende Altertumsſtücke ent-
wendet: Eine Daumenſchraube aus dem 17. und
einen ſpaniſchen Folterkragen aus dem 16.
Jahrhundert den Schädel eines Hingerichteten,
ſowie zwei Richtſchwerte, auf deſſen Klingen
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Galgen und Rad eingeätzt ſind, aus dem 16. und
17. Jahrhundert. Bei einem Schwert zeigt das
kreuzförmige Gefäß eingeſpitzte Ornamente. Die
Einbrecher konnten noch nicht gefaßt werden.

Anonyme Anzeigen Papierkorb.
Altenburg. Das Städtiſche Nachrichtenamt

läßt mitteilen, daß der Eingang anonymer
Schriften beim Stadtvorſtand uberhand genommen

be. Nicht feine würden aus perſönlicher Gehaßt keit auf dieſe Weiſe unbeteiligte und
unſuldige Perſonen w die dann poli
zeiliche en über ſich er ehen laſſen
müſſen. Jn Zukunft ſollen alle ſolche Anzeigen
nicht mehr berückſichtigt. ſondern ohne wei
teres vernichtet werden. t

Mendelsſohn-Feier.
Zum 200. Geburtstage des Philoſophen.

Deſſau. Am 6 September 1729 wurde Moſes
Mendelsſohn hier geboren. Aus dieſem Anlaß
plant die anhaltiſche Staatsregierung in Verbin-
dung mit der Stadt Deſſau und der g.
Gemeinde r eine größere Feier. Mendels-
ſohn iſt als iloſoph der ſtärkſte Exponent der

oleranzhewegung des 18. Jahrhunderts geweſen.
Zu ſeinem Kreiſe gehörte vor allem Leſſing,
der ihn zum Urbild Nathans des Weiſen r
Die in Deſſau geplanten Veranſtaltungen ſollen
die grofze Toleranzbewegung veranſchaulichen, die
im 18. Jahrhundert über die geſamte Welt ging.
Außer der Staatsfeier am 8. September iſt eine
Ausſtellung geplant. Sie zeigt an Perſönlichem
von Mendelsſohn reiche Schätze aus dem Beſitze
ſeiner Nachkommen Franz v. Mendelsſohn, des
bekannten Berliner Handelskammerpräſidenten,
und Paul von Mendelsſohn-Bartholdy. Ferner
ſteuert die Jüdiſche Gemeinde intereſſante Kult-
geräte aus dem 18. Jahrhundert dei. Eine beſon
dere Abteilung wird das Berlin der Aufklärung,
Mendelsſohns Wirkungsſtätte, zeigen. Schließlich
umfaßt die Ausſtellun och Denkwürdigkeiten
des anhaltiſchen Aufklärungsfürſten Franz von
Anhalt-Deſſau, des bekannten Schöpfers des
„Wörlitzer Gartens.

Flucht aus dem Gefängnis.
Wolmirſtedt. Aus dem Amtsgerichtsgefäng-

nis entflohen iſt einer der Schweizer, die am
Sonntagabend wegen der Schlägerei in einem
Tanzlokal verhaftet waren. Der Schweizer
ſchlug den Wärter mit einem Kübel ins Geſicht,
ſo daß der Ueberfallene bewußtlos zuſammen
brach. Der Flüchtige konnte noch nicht feſt
genommen werden.

Eine Bauernverſammlung aufgelöſt.
Neuhaldensleben. Hier war zum Mittwoch

uernverſammlung einberufen worden.
deren Leitgedanke unter dem Motto ſtand: „Auf
zum Kampf um Heimat und Scholle.“
In dieſer Verſammlung ſollten die holſteiniſchen

VLandwirte Hamkens und Kühl ſprechen, die in
dem bekannten Schleswig-Holſteiner Bauern
prozeß verurteilt worden waren. Graf von der
Schulenburg Angern, leitete die Verſammlung.
Die Redner ſprachen über das Regierungs und
Steuerſyſtem, das den ſchleswig-holſteiniſchen
Bauern ſo bedrück: habe, daß er heute ſelbſt von
der Subſtanz keine Abgaben mehr zahlen könne.
Der anweſende Landrat Dr. Lucas entnahm aus
den geſamten Ausführungen, daß es ſich hier doch
um eine fort geſetzte Aufforderung
zum Steuerſtreik handele; er veranlaßte
daher die ſofortige Auflöſung der Verſammlung.
Jm Anſchluß hieran beriefen die Leiter der Ver-
ſammlung ſofort eine nichtöffentliche Verſamm-
lung, die auch durchgeführt werden konnte.

Die Haupkſache fehlte.
Ein Schildbürgerſtückchen auf der Reichsbahn.

Lenzen (Altmark). Für gewöhnlich ſind nur
Kleinbahnen Gegenſtand des Volkswitzes, dies-
mal leiſtete ſich die Reichsbahn in Dömitz einen
nicht alltäglichen Streich ihren Fahrgäſten
gegenüber. Der Perſonenzug, der 5.47 Uhr

Roland Roneks Kampf
Von Freifrau A. v. Sazenhofen.
Es liegt eine Krone im tiefen Rhein,
Gezaubert aus Gold und Edelgeſtein;
Und wer ſie erhebet aus tiefem Grund,
Den krönt man zu Aachen in ſelbiger

Stund.
Vom Belt bis zur Donau die Lande find

ſein,
Dem Kaiſer der Zukunft, dem Fürſten am
Rhein.

Roland Ronek hat geſungen. Jetzt wirft er
den Kopf auf, ſeine Augen ſehen eine Ferne.
Er greift noch einmal in die Taſten, mächtiger
ſchwillt die Stimme: „Vom Belt bis zur Donau
die Lande ſind ſein, dem Kaiſer der Zukunft,
dem Fürſten am Rhein“.

Im Salon flattert Applaus auf, wie ſcheuer
Flügelſchlag, und vergeht wieder. Sokkowſky
neigt ſich zur ſchönen Saſcha Bobrinſky und
flüſtert: „Wie finden Sie das

„Er hat eine ſchöne Stimme!“
„Das meine ich nicht. Jch finde es geſchmack-

los, in einer ausgeſprochen ruſſiſchen Geſell
ſchaft unaufgefordert ein deutſches Lied zu ſin-
gen. Das tut man nicht.“

„Jch weiß nicht, den Text habe ich nicht ver-
ſtanden!“ ſagt Saſcha, und ihre Augen folgen
der Geſtalt Roland Roneks, der am Flügel
lehnt und mit dem Finnländer Langhoff ſpricht.
„Jch fand es ſchön!“

Ehe Sokkowſky antworten kann, iſt Auf-
bruch, ganz plötzlich. Die Gemahlin des
Attachss Durand an der franzöſiſchen Botſchaft
in Petersburg ſteuert quer durch den Saal, auf
die Hausfrau zu. „Verzeihen Sie mir, Frau
Ronek, ich muß fort, mein Mann erwartet mich
zu einem Souper bei dem belgiſchen Geſandten

ſeiner Frau.und Leider, aber mein Weg-

gehen ſoll keinen allgemeinen Aufbruch veran
laſſen!“

Dann flüſtert ſie: „Sie haben Jhre ruſſiſche
Abſtammung ſehr raſch vergeſſen, Vera!“

„Jch? Wieſo?“ Vera Ronek wechſelt die
Farbe.

„Ach, ich meinte wmur
Salon deutſche Lieder

„Nehmen Sie mir das nicht übel, Mar-
guerit.“

Vera faßt impulſty nach der kleinen Hand
der Franzöſin. „Mein Mann er iſt Deut-
ſcher, es war ſicherlich keine Abſicht

„Ja, ja, aber ich finde, Sie ſollten das nicht
zugeben Verzeihen Sie mir, ich ſehe, ich
habe wirklich alles alarmiert. Leben Sie wohl!“

Stimmengewirr verdutzte Geſichter
Händedrücken verlegene Worte.

Roland Ronek, der Hausherr, lehnt ver-
geſſen und überſehen am Flügel. Sokkowſky
hat die ſchöne Saſcha ſtehen laſſen und flüſtert
in Vera Ronek hinein, die er am Arm in die
Halle hinausführt. Jetzt rauſchen die ſeidenen
Portieren zu; der Salon ift leer.

Wie klirrender Wellenſchlag auf Uferſand
ſind die Stimmen von draußen

Da packt es Roland mit einem wilden Heim-
weh: „Was bin ich hier? Wie ein Geächteter
bin ich!“

Seine Verlaſſenheit ſchneidet ihm in die
Seele. Das, was geſchlafen, iſt plötzlich wach,
das Unbewußte plötzlich bewußt. „Was will ich
hier? Warum bin ich hier? Es ſoll jeder dort
ſein, wo er hingehört!“ Und er ſetzt ſich hin
und greift in die Taſten, daß es brauſt: „Vom
Belt bis zur Donau die Lande ſind ſein, dem
Sänger der Zukunft, dem Sänger am Rhein!“

Vom Belt bis zur Donau deutſches Land
ſein Land des Sängers Land Heimat!

Dann ſteht er raſch auf, geht durch eine Flucht
von Zimmern, dann in einem letzten eine

wenn in Jhrem

Eichentreppe hinauf in ſein eigenes Zimmer.
Er riegelt ſich ein. Unten fahren die Autos
fort, eines nach dem anderen. „Gott ſei Dank,
wieder ein ſo furchtbarer Tag vorüber, an dem
Vera Ronek ihren „Jour“ hält.“ Er ſieht ſie
auf einmal ſo klar wie noch nie, die Rolle, die
er ſpielt. „Schluß!“ ſagt er laut zu ſich ſelbſt.

Da klopft es. „Wer iſt draußen
„Jch, Vera, mach auf!“
Es fährt in ihn wie heiße Abwehr: warum,

wiefo, was ſoll es fördern? Laut: „Verzeih'
mir, Vera, ich muß noch arbeiten, ſtöre mich
nicht!“

„Nein, nein, mach auf! Jch muß mit dir
reden!“ Da ſteht er langſam auf und öffnet.
Sie reißt achtlos ihren loſen Aermel von der
Türklinke frei, wo er hängengeblieben. Die
Seide iſt zerrifſen. Sie iſt nahe am Weinen.
Roland ſetzt ſich ſtill in ſeinen Stuhl vor dem
Schreibtiſch. Er wartet.

„Roland! Du haſt mir alles verdorben!
Alles! Alles! Du verdirbſt mir immer alles!
Endlich habe ich es ſoweit gebracht, daß Perſön-
lichkeiten zu unſerem Jour kommen
Großer Gott, du weißt nicht, was mich das ge
koſtet hat?!“

„Weiß ich, ich führe doch die Bücher, Vera.“
„Ach, das iſt's nicht. Was es mich an Nach-

denken gekoſtet hat!“
„Das auch noch! Das iſt zu viel! Gedanken

ſind koſtbarer als Geld!“
„Wie meinſt du das? Du biſt immer ſo

höhniſch! Du haſt überhaupt kein Jntereſſe
daran!“

„An dieſen Jours nicht ſehr!“
„Aber ſie haben ſchon einen Ruf!

ſich doch bei uns Künſtler,
Diplomaten, und der Adel von einſt.“

„Jch weiß, du brauchſt es nicht aufzuzählen.“
„Und jetzt jetzt haſt du mir wieder alles

Man traf
Gelehrte,

verdorben weißt du, daß die Marguerit Du-
rand wütend war?“

„So? Wenn es
Warum eigentlich

„Du weißt es recht gut, Roland, und du tuſt
mir das zu Fleiß. Du ſingſt deutſche Lieder
und brüskierſt die Geſellſchaft. Mir tuſt du
das zu Fleiß!“

„Dir? Nein!“
„Nicht? Warum tuſt du's dann
Roland ſteht auf, langſam, ſo langſam, ſo

ernſt, daß Vera zurückweicht. Es iſt, als er-
hebe ſich etwas vor ihr das iſt nicht
Roland Ronek, ihr Gatte, das iſt ein Großes,
ein Fremdes, das Ueberwältigende iſt es, das,
23 über ſie weggeht und weggehen wird
muß.

„Roland!“ ſchreit ſie auf und ſtreckt ihm die
Hände abwehrend entgegen. „Roland! Was
machſt du für ein Geſicht? Jch habe doch nichts
geſagt ich begreife dich nicht!“

„Nein!“ ſagt Roland. „Und darum hat es
keinen Sinn, zu reden. Jch will fort!“

Es iſt, als hätte dieſes Wort die Kraft eines
elektriſchen Schlages gehabt. Vera fällt um,
als hätte ſie ein Blitz plötzlich ſtumm gemacht.
Er hebt ſie auf, er legt ſie auf den Diwan, er
geht im Zimmer auf und nieder. Es iſt ihm
nichts Neues. Er kennt das. Sie wird in ein
paar Sekunden zu ſich kommen.

Eine Minute iſt vergangen, dann ſpringt
Vera auf. Sie wirft ſich an ſeine Bruſt, ſie
krallt ſich feſt an ihn. „Roland, biſt du wahn-
ſinnig? Was haſt du geſagt? Du willſt fort?
Du haſt alſo alles vergeſſen, daß ich dich ge
pflegt habe im Lazarett, daß wir dich dann ins
Haus genommen Nächte habe ich an
deinem Bett gewacht Wie ein Kind habe
ich dich wieder gehen gelehrt

Er ſtreicht über ihr Haar. „Jch weiß, Vera,
ich weiß.“

ihr Vergnügen macht!
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art unſerer Heimat.

Eine Dampfmühl
Seehauſen (Wanzleben, Am Donnerstag

brach in der Dampfmühle endler in See
hauſen ein Feuer aus, das in kurzer Zeit den
benachbarten hohen Getreideſilo ergriff, der
völlig ausbrannte. Das Mühlengebäude
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Nur
das Wohnhaus und zwei kleine Speicher
konnten gerettet werden. Trotz anſtrengender
Tätigkeit von acht Wehren der umliegenden
Orte und trotz Einſatzes mehrerer Motor-
ſpritzen konnte das Feuer erſt nach ſiebenſtün-
diger Bekämpfung gelöſcht werden. Die neun
Schlauchleitungen wurden aus der Badeanſtalt
und aus den drei Waſſerreſervebaſſins der
Mühle geſpeiſt. Der Schaden ſoll nach den bis-
herigen Schätzungen etwa 350 000 Mark be-
tragen; er iſt durch Verſicherung gedeckt.

Vom „Bekriebsanwalt“ Winker.
Leipzig. Am Mittwoch und Donnerstag wurde
in dem Betrugsprozeß gegen den „Betriebsan-walt“ Winter weiter verhandelt Vor allen Din
gen handelt es ſich wieder um das Vergleichs
angebot Dr Schachts an die Banque de Belge,
die Treuhönderin der belgiſchen Marknoten-
inhaber geweſen i Schacht habe Belgien 6625
vom Hundert angeboten, und Winter habe erklärt,
was den belgiſchen Notenbeſitzern recht ſei, müſſe
den deutſchen billig ſein. Er wolle auf 100 Proz.
beſtehen, aber ſich im Vergleichswege mit der Auf
wertung von 6628 v. H. begnügen. Die Verteidi-
gung kündigt an, daß ſie vorausſichtlich auf der
Ladung des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
beſtehen müſſe. Es gibt dann auf Grund der
Ausſagen verſchiedener Polizeibeamten, die

beſuchten, lebhafte Aus
einanderſetzungen, ob Winter ſeinen Anhängern
vor Weihnachter 1927 ihr „Geld“ oder ihr „Recht“
verſprochen habe. Winter behauptet, von Recht ge
ſprochen zu haben. Er hat davon erzählt, daß die
Reichsbank alles tun werde, um den Vergleichs
abſchluß zu verheimlichen Poſt, Eiſenbahn, Tele
phon und Telegraph würden die Bekanntgabe
ablehnen, dann werde ein Flugzeug alle größeren
Städte anfliegen und z er abwerfen.

Es kommen nun Artikel aus Wahrheit und
Recht“ zur Verleſung, worauf Zeugen aus Frank
furt a. d. O. vernommen werden, die ſchildern,
wie Winter Anhänger geworben habe.

Reiherhorſt.
Eilsleben. Es wird den Naturfreund inter-

eſſieren, daß ſich ganz in unſerer Nähe im
Hohen Holze des von Aſſeburgſchen Forſt-
reviers noch eine der jetzt in Deutſchland ſo
ſeltenen Reiherkolonien befindet. Das Holz
iſt längſt ſchlagreif und ſchon vor längerer Zeit
ſollten die Bäume abgeholzt werden, aber die
Regierung hat damals die Niederlegung ver-
boten, um die Reiher zu erhalten. Auf etwa
30 Morgen Waldſinbdie20 Reiher-
horſte verteilt. Das Betreten dieſes Wald-
teiles iſt verboten. Auch die Geſellſchaft zum
Schutze der heimiſchen Vogelwelt erläßt jetzt
wieder in den Jagdzeitſchriften einen Aufruf,
der eine Beſtandsaufnahme der noch vorhan-
denen Reiherkolonien bezweckt und zum Schutze
der ſeltenen Vogelart auffordert. Der Reiher
wird ſeiner ſchönen Nacken- und Schwangzfedern
wegen von Unbefugten gern geſchoſſen, was
natürlich verboten iſt. Jeder Mithelfende am
Schutze dieſer Naturſeltenheit erwirbt ſich ein
großes Verdienſt um die Erhaltung der Eigen-

Nietleben. (Berm diesjährigen Kö-
nigseſchießen) der Schützengilde Nietleben
errangen die Kameraden Rich. Hauck die Würde
des Königs, Stief die des Kronprinzen und Dav.
Zorn die des Prinzen Die Beteiligung am Preis-
ſchießen wor eine rege Beſonders kämpften
Kameraden der dem Verband Halleſcher Schützen-
geſellſchaften angeſchloſſenen Gilden um die
Palme des Sieges. Herr Schorrenberg, Halle,
ging mit 58 Ringen Freihand als Sieger auf der
Feſtſcheibe hervor.

iedergebrannt.

Neumark.

Das Stkiftungsfeſt der Röſſener Turner.
Nachdem der Platz in Gölitzſch nun vollſtändig

fertiggeſtellt iſt, kann der Turn und Sportverein ſein
zehnjähriges Beſtehen in allen Sportarten würdig
begehen. Große Kämpfe und gute Leiſtungen ſtehen
bevor, haben doch Kämpfer, denen ein Ruf vor
ausgeht, gemeldet, ſich im friedlichen Kampf um den
ſchlichten Eichenkranz zu meſſen. Nicht nur aus der
engeren Heimat, ſondern aus weiter Ferne kommen
Intereſſenten des Wetturnens, ſo aus Greiz, Ludwigs-
hafen, Leipzig, Magdeburg und Halle. Mit über 500
Meldungen ſteht das Ergebnis in nichts einem Gau
turnfeſt nach und es wird eine

Vorprobe zu dem großen Gauturnen
in Weißenfels ſein. Aber nicht nur auf dem Gebiet
des Wetturnens wird der Verein an die Oeffentlichkeit
treten, ſondern es ſoll auch ein großes geſellſchaftliches
Ereignis werden. Der große Feſtabend im Ge
ſellſchaftshaus ſoll am Sonnabend den Auftakt geben.
Hier werden alle Abteilungen Ausſchnitte ihrer Ver-
einszugehörigkeit zeigen. Das ganze Vereinsleben
rollt revueartig auf der Bühne vorüber, um zum
Schluß dann eine Jahnhuldigung darzuſtelben.

Das größte Intereſſe wird das Geräteturnen an
Barren und Reck einer zuſammengeſtellten Riege von
Kunſtturnern erwecken. Vor allem iſt der beſte Turner
des letzthin ſtattgefundenen Städtewettkampfes Berlin,
Hamburg, Leipzig, Klein (Leipzig) Es
wird alſo den Zuſchauern ein hoher K nſtgenuß auf
dem Gebiet der Leibesübungen gezeigt. Auch die
Turnerinnen des Vereins ſind nicht müßig und wer-
den ihre hohe Schule zur Schau bringen. Ein an
ſchließender Kommers ſoll dann die Mitglieder mit
ihren Gäſten noch einige Stunden zuſammenhalten.

Der Sonntag iſt dann den
Wetturnern

gewidmet. Von morgens 8 Uhr an werden etwa
500 Turner einen Wettkampf auf allen Gebieten des
Turnens und des Volksturnens austragen. Auch wer
den Ringkämpfe gezeigt werden. Nachmittags
leitet dann ein Feſtzug, welcher ſich durch die Siedlung
nach dem Sporiplatz in Gölitzſch bewegt, ein. Dort
werden allgemeine Freiübungen gezeigt
und die Entſcheidungskämpfe im Volksturnen ſowie
Stafetten. Während dann der Berechnungsausſchuß
die Zahlen zuſammenſtellt, wird Röſſens Meiſterklaſſe
im Handball ein Spiel gegen die zurzeit ſtärkſte
Leipziger Mannſchaft Böhlitz EhrenbergMeiſterklaſſe
austragen. Hier wird man Handballſpiel in hoher
Vollendung zu ſehen bekommen. Eine Siegerehrung
wird dann den turneriſchen Teil beſchließen. Am
Abend werden dann alle noch einige Stunden gemüt-
lich bei Konzert mit Tanz auf dem Platze verbringen.
Der Montag iſt dann den allgemeinen Beluſtigungen

widmet, Abends 7 Uhr ſoll die erſte Mannſchaft
Röſſens ein Handballſpiel gegen MöckerlingMeiſter
klaſſe austragen. Bei Dunkelwerden wird ein

Brillantfenerwerk

mit Gruppenſtellungen durchgeführt. Konzert und
Tanz geben den Abend dann bis zum Schluß das ge
mütliche Gepräge.

Der Vorverkauf von Einlaßkarten zum Sonnabend
im Geſellſchaftshauſe findet für Mitglieder bei Turn
bruder Kern, Sonnenplatz, der für Nichtmitglieder in
der Buchhandlung von Neubert, Röſſen, ſtatt.

e.
Fußballruhe am kommenden Sonn

tag in Merſeburg.
Die erſten Mannſchaften der hieſigen Vereine warten

am bevorſtehenden Sonntag mit keinerlei Ortsdarbie
tungen auf. Bald hat es den Anſchein, als ſei der
Sonntag in dieſer Hinſicht nicht mehr erträglich genug.
VfL. pauſiert vollkommen, während 99 und Preußen
nach außerhalb reiſen. Dieſer Umſtand dürfte dem
heute abend auf dem Platze des Sportvereins 99 vor
ſich gehenden

Derby 99 gegen Preußen
einen noch nie dageweſenen Beſuch bringen. Die
Stimmung und Spannung, die über dieſem Kampfe
liegt, und die wir geſtern eingehend illuſtrierten, ſollte
die gehegten Erwartungen auch nicht enttäuſchen.

Neumark 2. VfL. Reſerve.
Jm Rahmen der Sportwoche der Spielvereinigung

Neumark beſtreiten morgen beide Mannſchaften ein
Pokalſpiel. Die Neumärker, die in ihrer Klaffe auch
in dieſem Jahre die Meiſterſchaft errangen und ihr
Können am Vorſonntag durch einen klaren Sieg über
die Reſerve von Sportfreunde-Markranſtädt unter Be-
weis ſtellten, werden nichts unverſucht laſſen, auch den
VfL.ern beizukommen. Anzunehmen iſt zwar, daß die
Elf des VfL. in Anbetracht der Niederlage der Liga-
mannſchaft, vorſorglich genug zu Werke geht und mit
aller Aufbietung des vorhandenen Könnens auf die
Erringung des winkenden Pokakls ſtrebt.

Fußball der unkeren Klaſſen.
Sportv. Beung 1. gegen Querfurt 1.

Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag in
Querfurt um die Vorrunde des Pokalſpieles gegen-
über. Bisher haben ſich beide Mannſchaften in ihrer
Klaſſe gute Kämpfe geliefert, die meiſtens für Beung
endeten. Erſt in der letzten Verbandsſpielſerie konnte
Beuna beide Spiele glatt gewinnen, diesmal will aber
Querfurt Vergeltung üben. Ob es gelingt ſei dahin
geſtellt. Leider muß auch Beung in dieſem Spiele
mit Erſatz für beide Verteidiger antreten, was aber,
da guter Erſatz vorhanden iſt, nichts weiter ausmachen
wird. Wenn Beuna einigermaßen in Form iſt, müßte
ein Sieg möglich ſein. Der nächſte Gegner heißt doch

geleitet am Sonnabendabend durch Saalwett-

Hockey.
Merſeburger Hockey-Club gegen Schwarz-Weiß Halle

Sonnabend, 18 Uhr, auf dem Kaſernenhof.
Zu einem Abendſpiel hat der MHC. ſeinen halli

ſchen Rivalen verpflichtet. Der letzte Kampf beider
Mannſchaften ging bekanntlich 2:2 aus. Die dazwiſchen
liegende Zeit hat indes manches geändert. So iſt man
leicht geneigt, den Einheimiſchen einen Formrückgang
nachzuſagen, während die letzten Reſultate der Hallen-
ſer gerade das Gegenteil bezeugen. Trotzdem dürfte
der MHC. diesmal nichts unverſucht laſſen, die letzthin
erfahrene Schlappe zu verwiſchen und die Hallenſer
durch eine Energieleiſtung vor eine ſchwere Aufgabe
zu ſtellen. Und wenn endlich das Stürmerquintett
ſich zu beherzten Schußleiſtungen aufzuraffen ver
mag, müßte der Ausgang der Partie als offen ange
ſprochen und ein anregender Kampf gewährleiſtet
werden.

Der Sonnabendabend vereint beide Vereine imFeldſchlößchen zu einem KlubTiſchtennisTurnier, auf
deſſen Ergebnis man immerhin geſpannt ſein darf.

Radfahrer
Auf nach Bad Schmiedeberg!

Der Bund Deutſcher Radfahrer
ruft: auf nach Bad Schmiedeberg (Dübener
Heide) zum 15. und 16. Juni zur großen Ge
fallenengedenkfeier, zu der aus allen
Gauen Deutſchlands Bundesmitglieder ſich an
gemeldet haben und an der hervorragende Mit-
glieder teilnehmen, ſowohl des Bundesvorſtandes,
der Landesverbands- und Gauvorſtände.

Für dieſe Tage veranſtaltet der Bund Deut
cher Radfahrer eine große Jugend wander-
ahrt-, Alters- und Vereinswan-derfahrt mit dem Ziel nach Bad Schmiede-

berg. Dort ſteht am Rande der Dübener Heide,
umgeben von Kiefern und mächtigen Eichen der
ſchlichte Gedenkſtein, der vor 6 Jahren für die
im Weltkrieg gefallenen Mitglieder des BDR.
errichtet worden iſt.

Der Bund Deutſcher Radfahrer hat neben den
Wanderfahrten Jugendwettbewerbe im Saalſport-
feſt nach Bad Schmiedeberg verlegt und es ſteht
zu erwarten, daß eine außerordentlich ſtarke Be
teiligung ſtattfindet Die Gedenkfeier wird ein

be werbe im Kunftfabren, im endſ
und im Zweierradballſpiel. Hierauf
indet ein großer Fackelzug die
eier wird am Sonntag, 16. Juni, vormitta

11,30 Uhr, beginnen. Durgh die Anweſenhelt
des Bundesvorſtandes gewinnt die Ver-
anſtaltung eine ganz beſondere Bedeutung und
eigt erneyt, wie der Bundesvorſtand immer wieet den Nachwuchs an die r Opfer gemahnen

will, die auch der Bund Deutſcher Radfahrer dem
Vaterlande gebracht hat Diejenigen, die n
nicht durch die Dübener Heide gefahren ſind, wer-
den die Anmut derſelben und die kleinen Rei
kennenlernen, aber Ziel des Bundes Deutſcher
Radfahrer iſt, jede Bundeskamerad h einmal
am Stein der Treue in Bad Schmiedeberg ge-
weſen ſein Abfahrt der Sonnabendgruppe 9 Uhr
früh, Treffpunk. bei Fa aahandlung Schöning,Obere Steinſtraße. Ab der Sonntaggruppe
5,30 Uhr ar der Hindenburgbrücke.

Davispokal Vorſchlußrunde.
Der Deutſche Tennisbund iſt nunmehr mit

dem tſchechoſlowakiſchen Tennis Ausſchuß über-
eingekommen, das Spiel der Vorſchlußrunde
Deutſchland--Tſchechoſlowakei an den Tagen
vom Mittwoch, 19. Juni, bis Freitag 21. Juni,
in Prag durchzuführen. Die Platzfrage iſt
allerdings noch nicht geklärt. Unſere Spieler
Moldenhauer, Prenn, Dr. Landmann und Dr.
Kleinſchroth trainieren zurzeit eifrig mit
Roman Najuch, um beſtens vorbereitet den
Gegnern Jan Kozeluh, Menzel und Macenauer
entgegentreten zu können.

Schmelings letzte Vorbereikungen.
Jn Schmelings Trainingquartier Lakewood

bei Neuyork herrſcht Hochbetrieb. Bei der
Popularität des Deutſchen iſt es nicht weiter
verwunderlich, daß täglich eine überaus große
Zahl von Boxenthuſiaſten in Lakewood er
ſcheint, um ſich perſönlich von den Vorbereitun-
gen ihres Favoriten für den großen Kampf
mit Paolino am 27. Juni zu überzeugen.
Schmeling befindet ſich in glänzender Ver-
faſſung und hat, wie ſ. Z. auch Dempſey, einen
ganz gehörigen Verbrauch an Sparring-
partnern. Für den allerletzten Schliff ſoll er
keinen Geringeren als den rieſenhaften Neger
George Goödfrey als Traininagspartner
erhalten.

Vorausſagen für Sonnabend, 15. Juni.
Grunewald: 1. Sigmar--Fleiß, 2. Lichtblick-Avi-

tus, 3. Gral--Vardar, 4. Mangrove--Stall Oppen-
heim, 5. Metrodorus--Rebell, 6. Micaela,
7. Sankt Hubertus-— Stilicho.

Leipzig: 1. Ledum-Dolores, 2. Majaki- Roderich
3. Offenſive Girigare XVI, 4. Grenadier--Fakir, 5.
Spinelly-Helmbuſch, 6. Smaragd--Nonchen, 7. Blan
ker Hans Mungo.

Amtkliches aus dem Saalegau.
Attzletik Ausſchuß

Wir erinnern an den Meldeſchluß für die leicht.athletiſchen h die a
Ausſcheidungskämpfe für die Städtemannſchaſt
gegen Leipzig ſind.

Die Meiſterſchaften kommen nach folgenden
Plan zur Durchführung:

Sonnabend, 22. Juni: Herren: 200 Meter, 1500
Meter, 400-Meter-Hürden 42400-Meter-Staffel,
Hochſprung, Diskuswerfen; Frauen: 200 Meter
Weitſprung, Kugelſtoßen, Schlagballweitwurj,
80Meter-Hürden.

Sonntag, 23. Juni: Herren: 100 Meter, 400
Meter, 800 Meter, 5000 Meter, 110-Meter-Hürden,
Amal-100-Meter-Staffel, Weitſprung. Stabhoch-
ſprung, Kugelftoßen, Speerwerfen, Hammer
werfen Frauen: 100 Meter, 800 Meter, 4mal-106-
De Staffeh Hochſprung, Speerwerfen, Diskus-
werfen.

Hoffmann

Jnugendausſchuß Saalegau.
Jugendpflege.

(BVerbindliche Mitteikung.)
Betr. Spielplan am Sonntag, dem 16. J

1929: Auf Antrag werden nachſtehende Pflich
ſpiele abgeſetzt: Spiele Nr. 260, 267 und 280.

Scherf. Fauſt.
„Jch habe mich mit meinem Bruder über-

worfen, mein Vater iſt geſtorben und hat mir
nicht verziehen, daß ich, ich, eine Teljakowſky,
einen armen deutſchen Offizier geheiratet habe.
Sie haben mit Fingern auf mich gewieſen.
Alles habe ich getragen deinetwegen!“

„Jch bitte dich, Vera, ich bitte dich, höre auf,
ich habe ja ein gutes Gedächtnis.“

„So, nun, dann weißt du auch, daß du mir
Dank ſchuldig biſt!“

Roland ſtöhnt auf. „Auch das, ich weiß es.“
„Daß du mich nicht verlaſſen kannſt!“, und

plötzlich hoch auf, auf Fußſpitzen ſtehend, trium-
phierend: nicht verlaſſen kannſt kannſt

kannſt! Lieb' mich oder lieb' mich nicht. Du
kannſt nicht fort! Wie willſt du denn? Mit
was? Du mußt reiſen zum Reiſen gehört
Geld. Jch gebe dir keines. Selbſt haſt du
keines, nicht einen Rubel, nicht eine Kopeke;
und wenn auch, das Bißchen wie weit
kämeſt du? Jch gebe dir keines!“ Und plötz-
lich fängt ſie an zu tanzen, auf den Fußſpitzen
zu tanzen, nach der Melodie eines Schlagers.
„Jch gebe dir keines ich gebe dir keines
ich gebe dir keines!“ ſingt ſie dazu.

„Um Gotteswillen, Vera!“ Er hällt ſich
die Ohren zu.

Da bleibt ſie plötzlich ſtehen und ſagt ruhig:
„Jch bin nur ſo toll vor Vergnügen, weil ich
weiß, daß ich einen Gefangenen habe einen
Sklaven. Bin ich nicht wie eine Großfürſtin,
die ſich einen Geliebten befohlen hat? Jch habe
dich mir befohlen, du biſt da, ſolange ich will,
und ich will es will es ewig ſo lange ſteht
kein Stern am Himmel, als Vera Teljakowſky
den Roland Ronek will!“

„Nein!“
Das Nein war von Eiſen, das Sturm und

Trutz nicht brechen kann, war ſo ein deutſches
Nein, und aus ſtahlblauen Augen fuhr der Blitz
des Willens über ſie hin, daß ſie ſich duckte und

ſchrie: „Das kannſt du ja nicht! Wie willſt du
es können

Da ſagt der Mann ruhig: „Vera, laß uns
deutſch reden, denn dieſe deine Art verſtehe ich
nicht. Jch habe den Entſchluß gefaßt ich will
heim. Daß ich ihn ausführe, auch ohne Geld,
deſſen darfſt du verfichert ſein. Jch weiß, daß
ich euch gegenüber undankbar bin, aber es iſt
ein Zwang. Jch muß ihm folgen. Jch muß
heim. Mein Vaterland will leben, will er
ſtarken, will wieder mächtig und groß werden.
Jch will an ſeiner Zukunft bauen helfen!“

Sie ſtarrte ihn an, denn ſein Geſicht war ihr
plötzlich fremd, war grenzenlos ſchön war
verklärt. Da warf ſie ſich auf den Diwan und
weinte.

Die Nacht war dunkel, ſchwer und ſternen
los. Jn ihr gebar ſich ein doppelter Wille zur
werdenden Tat. Das Heilige, das unbegreif-
lich Zwingende, das aus Baum und Strauch,
aus Fels und Waſſer und Heimaterde ruft
rief Roland Ronek, und er atmete tief und
ſprach laut in die Dunkelheit hinein: „Jch
komme!“

Einen Stock tiefer hüpften lachende Teufel
um des Weibes Lager: Er will dich verlaſſen
er verläßt dich höhnten ſie. Da ballte Vera
die kleinen Hände zu Fäuſten, hob ſie hoch und
zitterte mit ihnen: „Jch laſſe ihn nicht ich
laſſe ihn nicht!“

Am Morgen ſcheint die Sonne in das
Bureau des Fabrikherrn. Stanislaus Telja-
kowſky iſt fort iſt wieder einmal auf der
Börſe.

Roland Ronek arbeitet. „Schechow, kommen
Sie her!“ Unwillig erhebt fich Dimitri
Schechow. Seine niedere Stirn faltet ſich; die
Augen ſtechen. „Sie wünſchen, Herr Ronek?“

„Was haben Sie da wieder für einen Poſten

eingetragen? Dieſe Ware iſt gebucht, ohne vor
handen zu ſein. Wie kommt das

„Jch habe das eingetragen, weil die Sen-
dung bereits unterwegs iſt.“

„Reden Sie mir nichts vor. Die Sendungen
von Salpeterfäure ſind bis auf weiteres amtlich
ſiſtiert, es kann alſo nichts unterwegs ſein. Jch
mache Sie aufmerkſam, wenn ich noch einmal
eine ſolche Mißſtimmung in den Büchern finde,
werde ich meinem Schwager davon Kenntnis
geben!“

Das Geſicht Dimitri Schechows wird zu
einer Grimaſſe. Er ſchleicht auf ſeinen Platz
zurück und murmelt leife: „Deutſcher Hund,
dich krieg' ich noch?!“ Dann iſt Stille im Raum;
das Umſchlagen der Buchſeiten iſt der einzige
Laut.

Mittag iſt Vera nicht zum Eſſen erſchienen.
Sie fiebert den Abend herbei. Es muß etwas
geſchehen. Sie muß immer an den Augenblick
denken, in dem er aufgeſtanden iſt. Er war
gar nicht er es war das Schickſal ſo groß,
ſo ſteinern, ſo unerbittlich ſteht das Schickſal
vor einem.

Dann lacht ſie wieder. Er kann ja gar nicht!
Er kann nicht und erſchrickt doch, er kann.
Er kann ſeinen Pelz verkaufen, den ich ihm ge-
ſchenkt. Auf ſpringt ſie, läutet. „Tajda! Den
Pelz von dem Herrn!“

„Den Pelz?“
„Ja doch. Den Pelz ſollſt du zum Kürſchner

tragen, gleich, gleich! So geh' ſchon! Den
Zettel bringſt du mir mir! Hörſt du? Nicht
dem gnädigen Herrn!“

„Jawohl, gnädige Frau.“
Sie wirft ſich auf. den Diwan, die erregte

Frau. Was hat er denn noch? Ringe? Nein,
er wollte ſie ja nicht. Uhr? Ach, lächerkich, die
iſt nichts wert ſeine alte Uhr, die er im

Felde Nichts hat er nichts nich
mehr! Sie ſpringt wieder auf läutet. De
Diener kommt. „Jſt die Tajda mit dem Pel
ſchon fort

„Sie geht ſoeben, gnädige Frau.
„Geh' du zu meinem Bruder. Jch will ih

zum Tee um 5 Uhr. Er ſoll beſtimmt kommer
ſage, es ſei ſehr dringend. Verſtehſt du? Sch
dringend

Die Stunden ſchleichen. Es wird Dämme
rung. Das alte Haus ſteht hinter hohen Park
bäumen. Lüſter flammen, und der Samowe
ſummt. Die Uhr auf dem Marmorkamin ſchläg
5 Uhr.

Vera ſteht in der Mitte ihres Boudoirs un
lauſcht. Die Portiere teilt ſtch. Stanislar
iſt da.

„Das iſt wieder einmal eine von deine
Launen, Vera. Was fällt dir ein, ich bin do
nicht dein Narr? Jch mußte eine Sitzung vor
zeitig abbrechen. Zuerſt kommt der Juritſ
mit deinem Auftrag, dann noch ein Brief mi
der Rohrpoſt. Was iſt denn eigentlich g
ſchehen

Vera geht langſam auf den Bruder z
Jhre Augen ſind unnatürlich groß und ſtar
„Sehr viel Roland will fort. eglaube, das geht auch dich an.“

Mit einem Griff hat Stanislaus Vera au
Handgelenk. „Au! Du tuſt mir ja weh!“

„Will fort? Roland?“ lacht er hell ar
„Vera, du biſt immer eine ich habe keine
Ausdruck dafür ich müßte unhöflich ſein
Wie kannſt du auf jeden Bluff deines Gatte
ſo hereinfallen?“

Sie preßt die Lippen zuſammen. „Er wi
fort!“ ſagt ſie mit denſelben ſtarren Ange
mit kanm geöffneten Lippen.

(Fortfetzung folgt
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Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen A.G.

geue Abſatzgebiete. Techniſche Verbeſſerungen.

Dem Bericht des Vorſtandes über das Ge-
ftsjahr 1928/29 entnehmen wir folgende Aus
rungen:
„Unſere ſämtlichen Betriebe arbeiteten in den

erſten 9 Monaten des Berichtsjahres ohne weſent
liche Störungen. Der überaus harte Winter zwang
uns aber zu einer gänzlichen Stillegung unſerer
Abraumbetriebe. Außerdem wurden die Förder-
einrichtungen durch den ſtrengen Froſt derart in
Mitleidenſchaft gezogen, daß die Förderung ſelbſt
hierdurch weſentlich beeinträchtigt wurde. Die
roduktion in Naßpreßſteinen iſt infolge ihrer

Unwirtſchaftlichkeit, wie allenthalben in Mittel-
deutſchland, auch von uns weiter eingeſchränkt
worden. as die Schwierigkeiten bei Unter-
bringung der Grudekoksprodukte, auf die wir in
unſerem vorjährigen Geſchäftsbericht hinwieſen,
anbelangt, iſt es uns in der Zwiſchenzeit gelungen,
neue Gebiete zu finden, die für die u
günſtigere für unſeren Koksſichern. Die nachſtehende Tabelle gibt eine Ueber-
ſicht über Förderung und Erzeugung unſerer
Werke: Rohkohle: Förderung 2 419 126 To. gegen
2 452 151 To. in 1927/28, Verſand 36 577 To. gegen
89 789 To., Briketts: Produktion 763 084 To.
gegen 772 801 To., Abſatz 705 594 To. gegen
721 094 To., Naßpreßſteine: Produktion 7 717
gegen 11 090 To., Abſatz 7 458 To. gegen 10 973 To.
Teer und Rohbenzin: Verarbeitung einſchl. Kauf-
ware 279 506 Doppelzentner gegen 249 089 Doppel-
zentner, Grudekoks: Produktion 125 435 To. gegen
120 939 To.

Wir haben in dieſem Jahre noch ſtärker
als in den vergangenen Jahren Umſtellun-
gen und techniſche Verbeſſerungen
zur Erzielung eines erforderlichen rationellen Be-
triebes vorgenommen Der im vorigen Geſchäfts
bericht erwähnte Ausbau unſeres Tagebaues
Wählitz zur Großraumförderung iſt im Berichts-
jahre in der Hauptſache durchgeführt. Zum Aus-
gleich für abgebaute Kohlenfelder haben wir neue

Rowen fernenDie riſtoph- Friedrich Braun-kohlen- Aktiengeſellſchaft verteilte für
das Geſchäftsjahr 1927/28 eine Dividende
von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien und 10
Prozent auf die Stammaktien. Dieſes Erträgnis
ſowie die anteilige Ausbeute der Gewerkſchaft
Hohenzollernhall ſind in unſerer Gewinn und
Verluſtrechnung enthalten.“ Auf das Rechnungs-
werk kommen wir noch zurück. Bekanntlich werden
wieder 10 Prozent Dividende verteilt werden.

Sächſiſch- Thüringiſche PortlandZementFabrik
Prüſſing Co., Komm.-Geſ. a. A., Göſchwitz.

Zu dem ſchon berichteten Jahresabſchluß mitwieder 12 Prozent Srſrend auf v ehe
Kapital führt der Geſchäftsbericht aus, der Ver
ſand ſei etwas höher e als im Vorjahr,
dagegen der Erlös fühlbar geringer, während die
Herſtellungskoſten ſich erhöhten. Unter Kredi-
toren, die von 1,98 auf 3,13 Mill. RM. ſtiegen,
wurde der Auslandskredit verbucht, der im Zu
ſammenhang mit der Transaktion Adler-
Saale aufgenommen wurde. Die Aktien der
Schleſiſchen PortlandCement A.G. wurden ab
gegeben und die Vorzugsaktien und das bei dieſer
Transaktion behandelte Paket Stammaktien der
Adler A.G. hereingenommen. Jm laufenden

hält ſich der Verſand bisher auf Vorjahrs
öhe.

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz.
Wie wir erfahren, hat das am 30. Juni ab

laufende Geſchäftsjahr bisher einen befrie-
digenden Verlauf genommen. Es dürfte dem-
entſprechend wieder mit einer Dividende in
mindeſtens Vorjahrshöhe (6 Proz.) zu rechnen
ſern. Reichsbank

Freitag, den 74. Juni 7929
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Von der Münchener Wanderausſtellung.

MMMEXIIIIXIIIXEIIEIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIXXIIIIEXXEIIIIIXtXXXIIIXIIIIIXXXTCGä
Ermäßigung der Superphosphalk-

preiſe.
Superphosphat, 18proz., koſtet mit Wirkung

ab 12. Juni 5,72 bis 6,48 Mark, für Juli 5,90
bis 6,66, ab 1. Auguſt bis auf weiteres 6,08 bis
6,84 für 100 kg loſe in Waggonladungen von
mindeſtens 15000 kg je nach Verbrauchsgebiet
und Frachtgrundlage. Die Preiſe bedeuten
gegenüber dem letzten Frühjahrspreis eine Er-
mäßigung, die für Juni 81 Mark, für Juli
54 Mark und für Auguſt 27 Mark für eine
Wagenladung von 15 000 Kg beträgt.

Deckungskäufe an der
Produkkenbörſe.

Am Lieferungsmarkt erfolgten geſtern
D J I ja 3 Preig ine r WeDeckungskäufe, die das Preisniveau für Weizen
um 1,50--2,25 M. hoben, während Roggen in
beiden Sichten etwa 3 M. anziehen konnte.
Während im Vormittagsfreiverkehr Weizen
und Roggen im Anſchluß an die ſchwächeren
Meldungen von Ueberſee etwas ſtärker an-
geboten war und auch auf ermäßigtem Preis-
niveau vereinzelt Umſätze zuſtandekamen, be-
kundeten die Jnlandseigner bei Börſenbeginn
ſtarke Zurückhaltung, ſo daß ſich das Geſchäft

in engen Grenzen hielt. Auch Auslandgetreide
wurde trotz ermäßigter Cif- Offerten nur in
kleineren Parteien umgeſetzt. Mehl hat weiter
ruhiges Geſchäft. Hafer iſt in feinen Quali-
täten etwas beſſer gefragt, Gerſte ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Juni
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark
Weizen, märk. 211--212 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34,00
Roggen märl 187--189 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte S Peluſchken 25,00 26.00Futtergerſte 176 182 Ackerbohnen 22,00 24,00
Hafer märkiſcher 178--188 Wicken 27.00 30,00Mais Mixed c Lupinen, blaue 18,50 19,50,

Plata S Lupinen, gelbe 27,00--29,00Weizenmehl 24,00--28,25 Seradella, neue S
Roggenmehl 26,20--27,60 Rappskuchen 18,650
Weizenkleie 1175 12,00 Leinkuchen 21,30-21,660
Roggenkleie 11,75 12,00 Trockenſchnitzel 11,265
Leinſaat S Soya-Schrot 18,50 19,40Viktorigerbſen 40,00 48,00 Kartoffelflocken 16,99--17, 40

Berliner Produktenfrühmarkt vom 14. Juni.
Weizen Juli 224, Sept. 234; Roggen Jult

202, Sept. 209; Hafer gut 213--218, mittel 210
bis 212; Wintergerſte 208-—-216; Futterweizen 228
bis 238; gelber Platamais 218--222; kleiner
Mais 275; Mixed Mais 210--212; Futtererbſen
244——255; Taubenerbſen 300--350; Peluſchken 270
bis 280; Ackerbohnen 270-275; Wicken 320-330;
Torfmelaſſe 104--110; Roggenkleie 130--136;
Weizenkleie 128—134.

Vorkurse der Berliner Börse vom 14. Jumi
Ablösung 1-351,00 Accuraulator. 147,00 E. Lieferung 160,00 Lahmever Co. ſRütgerswerk 93,00
Abl. Neubesitz 10,62 Adlerwerke Essen Steink. Laurahütte 71,62 Sachsenwerk
Hapag 119,00 Allg. Flekitr. G. 191,87 Fahlberg. List Leopoldgrube Salzdetfurth 409,00
Hamb. Hochb. Aschatenbrg. I. G. Farben LudwigLoewe Sarotti Schok..
Hamb. Süd Augsb.-Nürnb 85,75 Feldmühle 203,25 L. Lorenz 165,00 Schles. Bg Zk.
Hansa Dampkf 149,50 Basalt S Felten Guille 136,12 Mannesmann 117.62 do. Beuthen
Nordd. Lliovd 111,12 J. P. Bemberg 363,00 Gelsenk. Berg Mansfeld 120,80 do. Elekt. „B“ 195,26
Schantung 4,50 Berger Tiefb. 382,26 Ges. f. elektr. V. 224,24 Maxim.- Hütte do. Textilwk.
Ver. Elbe J Bergmann 228,50 Goldschmidt Netallges. A. FSchneider, H.Otavi Minen 69,25 Bl.- Karlsruhe 59,00 Hackethal Dr. 95,50 Motor Deutz Schubert Salz. 310,00
Adeca 129,25 Berl. Maschin. Hamb. Elektr. 143,00 Nation. Auto 28,00 Schuckert Co. 240,80
Bk. elektr. Wk. 154,00 Buderus Hammersen Nordd. Wollk. 146,00 Schulitheiß 313,00Bank für Braun 173,00 Charl. Wasser 118,75 Harpen Bergb. 144,00 Oberbedart S Siem.-Halske 498,50
Barm. Bankv. 13150 Chem. Hevden 90,50 Hartmann DOberkoks 110,37 Stöhr Kammg. 140,87
Bavr. Hyp. -Bk. 156,00 Comp. Hispan 439,00 Hirsch Kupfer JOrenstein 93,00 Svenska 420,00
do. Vereinsbk, 153,00 Conti Caoutch Hoesch Eisen JOstwerke 252,00 Thür. Gas
Berl. Handlsg. 226,75 Daimler- Benz“ Hohenlohew. 96,25 Phönix Bergb. 93,50 Leonh. Tietz 287,00
Commerzbk. 189,00 D. Atl. Telegr. 115,25 Ph. Holzmann Pöge Elektriz. Transradio
Darmst. Bank 280,00 do. Conti Gas 211,60 IIse, Bergban Polvphon 446,09 Ver. Glanz 452,00
Deutsch. Bank 174,12 do. Erdöl 112,00 Kali Aschersl. 2438,00 Rhein. Braunk 292,00 do. Schuh S
Disconto- Ges 157,50 do. Kabel 60,00 Rud. Karstadt 135,90 do. Elektro 163 12 do. Stahlwerk 100,00Dresdner Bk. 16350 [do. Maschinen 5112 Klöckner-Wk. 104,25 do Stahlwerk 1 750 Vogel Telegr. 7950
Mitteld. Credit 9o. Eltsenhdl. 75,75 Köln-Neuess. 124,50 Rh.-Westt. El. 257,25 Westeregein 249,00
Oest. Credit- a DPDynam. Nobel 119,00 Körting, Gebr. do. Sprengst. Wicking Portl. 156,75

1330,00 E. Licht-Kratt 220,00 Krauß Co. Riebeck Mont. 148,26 Zell Waldhotf 264,00

Ruhig.
Berlin, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Vörſe vom Freitag eröffnete auf
anhaltendem Ordermangel luſtlos. Auch Mel
dungen über Rheinlandbeſprechungen vermochten

nicht anzuregen.

Amerikas Jntereſſe für europäiſche Börſengeſchäfte.
Zwecks Durchführung von Effektengeſchäften

an ausländiſchen Börſen iſt, wie uns mitgeteilt
wird, in Neuyork die Jnrernational Ar-bitrage Corpergtion mit einem Aktien-
kapital von einer Million Dollar gegründet wor-
den.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13 Juni 1929.

Geld Brief Held1 Dollar 4,191 4,199 1 Pfund Sterl 20,818 20 858
100 holl. Guld. 168,26 168,60 100 italien. Lire 21,93 21,97
100franz. Frks. 16,88 16,42 100ſpan. Peſet. 59.88 60,00
100 ſchweiz. Fr 80,61 80,77 1 argentin. Peſo 1.7566 1.76
100 Belga 58,19 58,81 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12,405 12,425 Markka 10,529
100 ſchwed. Kr. 112,12 112,34 100bulgar. Leva 8,031
100 norweg Kr.111,64 111,86 1 japan. en 1,841
100 dän. Kron. 11164 111/86 1 braſil. Milrs 0.496
100 öſtr. Schill. 58,865 58,985 100 jugoſl. Dinar 7,36
100 ung. Pengö 73,05 73,19 100 portug. Esc. 18,73

Brief

10,549

8037
1845
d 498
7374
18.77

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Juni.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,12.5,
Juni 256 12.5, 25,25. Tendenz: Ruhig.

7

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Juni.
Auftrieb: 175 Rinder (17 Ochſen, 45 Bullen, 94 Kühe,
19 Färſen), 870 Kälber, 213 Schafe, 1526 Schweine, zuſ.
2784 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
6 Rinder, b4 Kälber, 46 Schafe, 207 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1, 68 611Kühe 30-3032-a1Schafe 668-70

do. 21 50 571 do. 424-2922 31 To. 3609-6660-67

do. do. 51 Do. 4505968-69do. 4 Färſent 59-611 do.
do. do. 2 (44658 174-7572-73Bullent 52-5456-57Kälberi 201276.7773-75
do. 244-5150-5661 do. 276-8278-83) S 378-8076-77
do 3 142-491 do. 368-7570-771 2 1477-7974-75do do. 462-67 66- b S 676-7772-73

Kühe 148-5150-56 do. 5156-6160.641
do. 240-4742-50Schafe l 71 (62-69

Geſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam, Kälber
ſchlecht, Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder,
58 Schafe, 42 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
14. Juni. Auftrieb: 2220 Rinder, 2150 Kälber, 10 229
Schafe, 10931 Schweine, 1602 Schweine zum Schlachthof
direkt. 366 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 24--61,
Kälber 50-82, Schafe 37—-67, Schweine 1. 2. 77--78
3. 77-- 78. 4. 75--77. 5. 73 74. 6. Sauen 72 74.
Marktverlauf in allen Gattungen ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 13. Juni (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 70--75, Feinſilber für 1 kg fein 72,00--73,75.

Saale F. W. Elbe F. W.Greochlitz [13 -0,8802 Außig 13 -0,4903
Trotha 13 1,76 03] Dresden 13. L 01Bernburg 1 0,82 06 Torgau 13. 0,80 10Talbe O. 18. 1,50 Wittenberg 13. 2.08 04

Unterp. 13 -0,38 Roßlau 13. -1,24 01
Grizehne 13. -0,4404 Aken 13 01Havel Barby 13. 1,24Brandenburg Magdeburg 13. -0,95 01
Oberpegel 12. -2,0002 Tanger-
Unterpegel 12. -0,79 03 münde 13. 81
Rathenow Wittenberge 13. 1,40 02Oberpegel 12. -1,40 01] Lenzen 12. -1,63
Unterpegel 12. 0,26 04 Dömitz 13. -0.92 02

-1,56 l Darchau 12. -0,70Havelberg 12

zu Daimler-Benz 60,87, 62,00 Glockenstanlw. 24,00 25,00 I öwenbrauerei 296, 00 300,00 Sachsenwerk 105,25108,00 Vogel, Tel-Drähte 79,50 79,50Berliner Börse Demmer. Gebr. 4125 42,00 Gebr. Goedhart 204780204.78 Luckau u. Stefſen 687 6,87 Sachs Gutsst. Döhi Vo n. Maſchinen 70,00 70,00
v 15. In Dtisch.-Atlant. Tel. 118,50 118,50 Th. Goldschmidt 78,00 80,87 Ludensch. Metall 86,50 86,50 Saline Salzungen 129,00 128,75 do. Spitzen 104,25 104,50

Peuiache Ah 123.00 125.20 Hanesche Masch. 107801107,50 Tüneb. Wachsbl. (67,87 67,87 Salzdestarin alt 108.60 40. J itari So 237

o. Babeo 129, 50 197.201 a angerhs. Masch. 118,50 119,50 38,00 38,00Deutsche Anleihen Industrie- Aktien do Cont. GasDess. 210,75 214.00 Hamburg. Viel 132 20 132 20 n 3322 532 Sarotti- Schokol. 167.00 170,00 V e 151 00 15100
13.6 12.6. Acceumulat.Fabr. 181,00ſ185, o do. Erdöl- A. -G. 112,00 118,25 a an. 46700 46 001 NMuhlen 7279 71700 Sauerbrey Masch. 30,60 31,00

6 Dtsch. Wertbest, Adler Portl.-Zem. 126 50 12750 do. Fensterglas annovar u l Saxonia, Zement C Wanderer Werke 92,00 92 00r r Harburger Eisen 94,00 93,75 Mannesmannröh. 116,00 118,50 g Warstein u. Hzdl.Anleihe 1928 92,00 92,25 Adlerhütten Glas 102,50 102,75 do. Gußstahlkug. 98,00 99,75 190*60 Schieß-Defries. 101,50 101,50 9u Spi 110 S Harburg. Gummi 68,000 Mansfeld Bergb. 129,50 131,00 01115 Schisw.- Holst.-6 do. für 2. 9. 35 87.50 8750 Adlerwerke 62,00 52,50 do. Jute-Spinner. 110,00 109,50 a Schneider, Hugo 112,60 112,75t. Reichsani. 27 87/80 87.90 Alexanderwern. 40,50 4000 do. Kabeſiverke. 6100. 61.00 Harpen, Bggr an 142, 00 148, c0 Mag ehib. u 90 7900 2 ch Met. 2250 2250 Seniwerie 122, 00 a oo
3Dt. Reichssch. Allg. Elektr.-Ges. 19125194,00 do. Linoleumwk. 348,00 853,00 mar vo ar Wer d 199725 141'50 Schubert Salzer 810,00 312,00 Wasser Gelsenk 124,00 182, 25

G. 87,26 8725 do. do. Vorz. A. 98.00) 9300 do. Maschinenthr. 50950 50,50 Hefe an her .20 ren pente 6025 o0.00 en 3 e
6 Pr. Staatsanl. DaAilsen Portl.-Cem. 190,00 190,50 do. Post u Eb. V. 24,00 24,50 Schulth.- Patzenh. 309,00 317,00 wegen IS,1928 auslosbar 91,40 91,40 Ammenadf. Papier 162,00 16200 do. r 91;50 91,50 nie 41,26 40,00 S e r6* do. Staatssch. Anhalt. Kohlenw. 93,50 98 75 do. Spiegelglas, 90,00 90,00 u eckarwerke 123,00 123,50 Siegen-Sol. Guß 12, 72,ruckz. 1.10.1930 97,201 97,301 do. do. Vorz. 84,50 84,50 do. Steinzeug 226,00 226,00 Hilgers A. G. 71,50 71,50 Niederl. Kohlenw. 147,75 147,650 Siegersdrf. Werke 118,00 118,00 Wersch.-Weißent. 142,00 142,00
7 Thüring. Staats Ankerwerke A. G. 225,00 280,00 do. Teleph. u. Kab. 68,00 69,00 h e 1935 Nordd. Wollkäm. 15700 157,50 Siemens Glasind. 125,00 128,00 Westeregeln Alk. 245,50263,50

anleine 1926. 80,50 80,50 Annaburg. Steing. 2450 2450 do. Ton- u. Steinz. 149,25 15250 re r 100 Overb. Ueberl. 104 00 104 00 Siemens &Halske 898,50 402,50 Missner Metall 129,50 180,00
Hirschberg, Leder 99,00 100,00 (00 104, WittenerGubstanl 53 50 55.00do. Rm. 27u. La. B. 80,00 80,12 Augsb. Nbg. Mfbr. 86,00 87,00 do. Wollw.-Man. 21,87 21,75 50 Oberschl. Eis.-Bd. 8650 88 o00 Sinner A.-G. 118,50 124,75b Disch Reichs Disch. Fisenhdl- 74,50 82,00 Hogesch., Eis u. st. I2s, so 127, so e 170760 Sonderm. Stier 169,00 170,25 Wittkop, Tietbau 118,50 118,002 r. i. 10 30 96 80! 96 75 a i to 130,25180,25 o. Metalihandei ne Stärke 7 43 r z Spinnerei Rennerr WVrede Mälzerei 122,00 122,00

T u ag'ogl ar J. Bemberg 357,00 356,00 mumitz gen T ohenlohewerk „50 96,50 20,79 31, Wunderlich Co. 135,00 136,50öre lee 85225 J. üerger fieithan es 288 o on S er jjetelbeirigbages: 186,95 180. 2o 9ägnwr Hart inà täs do Sagen Huge 7670 7570 Feitrer Magchſele, 19000 197 o0
e Jene Bergmann Elektr. 222 12 226 25 r gen. 180 50 182 00 Hubertus Braun 126,62 126,62 Geking. Stahliv. 25,25 26,50 Stagwergor ute 7897 77.22 Zeitzer Maschtbk. 1a6, das
Auslos. Schein 51,00 51,00 Berl. -Guben. Hutt. 282 00 284 50 rener Me ga jumboldtmühle Orenst. Koppel 93,50 94,12 Zueck r Pihue 14 Zellstoff-Verein 113,00 113,00rn 0 W 1100 Beriin Hoiz-Kont. 64,00 65,00 Eilenburg Kattun, 74,25 74,25 Huta Breslau 127,50)126,00 Ostwerke 250,50 256,12 Be Co. 50700 d1'50 h

Anhalt An -Aus en. 7720 5072 Ertri ert t. 18000 102 72 Use Bergbau 21, 25)217, vo Phöniz Bergbau 92.90 2487 Slöhr Kammgarn 141, o 14a 50
losungs-Schein 52,50 52,50 SSrna Branno n Eieira Dresden 184 75 180750 industriebau A.-G. 128, 00 12450 de runkhe 2323 14520 Stoger Nähmech 2275 2275 Bank Aktien

Anb. An Avl Sch. r ere Walzu 6480 6380 Eier iel Ges, 160/00 16020 Max Jüdel Co. 144. 00 14450 An inth, 194 60 S10ierger Zinkh. 142,50 ta7, o Ang. Hi. Cred. A. 128, 781129 06
ohne Ausi.-Sch. Bösperde 63'00l169'5 ehe 574747594 Julich Zuckerfabr. 67,50 67,50 Pittler Lpz. Werk Gebr. Stollwerch [134,75 135,00 Bank t. Brau-ind. 172,00 176,00Ot. Wertbest. Anl. 101,00 101,00 Brauhaus Nürnbg. 168,00 169,50 Elek. Licht u. Kraft 218,87 224,00 Plauen Gardinen 116,25 117,00 Stralsund. Spielle. 265 00 270 00 227
u n r An s'00 00 Braunk. &Brik. Ind 156,50 157,00 Engelnardt- Brau. 282,00 288,00 Kahla Porzellan 88,00 90,00 do. Spitzen 40,00 40.00 Jrenska Tändst. 421'00 424700 225,00 227,75.(00 Zraunschw. Kohl. 282,00 232,00 Eschweil. Berg. 198,00 200,00 Kaiser- Keller AG. 76,00 74,001 90. Tull u. Garg 48 00 49]00 421,00 424,00 do. Hypoth. Bank 208,00 206,00

Verkehrs- Aktien do Jute-Spinn. 122,00 122,00 Essen. Steinkohl. 126,50 128,00 Kaliw. Ascherslb. 240,00 247,00 Pöge, Elektrizität 57.26 Conr. Tack Cie. 112,00 115,00 R de
G Verſehrsw. 157,25156, 00 do. Maschinen 72,00 72,00 ExcelsiorFahrrad 42,75) 45,00 Klöckner- Werke 104,37106,50) o. Vorz. Akt 65,00 65,50 Tat.-, Sal. u. Spal. 116,00 116,00 re r i68776169 50

and. E. 5426 54.250 Breitend. Portl.-C. 141,00 14275 panlb. Saccharin 98,50 94,50 S. H. Knorr A-G. 189,00170,00 gathged. Waggon 78.25 80,00 Teieton-F. Berlin. 58,00 52,50 et ar. Bu. 279728 269 00
an. re n n fangene n 7988 592 San Walter 68.00 7000 engere e ber t anaeebant e 00 100 oer 76'00 75 75 Buderus Eisenw. 71, F indust. 256,00 259,00 Köln. Gas- u. Elktr. 79, Teutonia Misburg 213,50 213,50 lehe h. 9787 a Se legt 12285 12280 nel Papter 20 hen erh. See Meer es 95 o hl Bietetäibte 3825 3397 ehe e

n 93'00 93 00 F. W. Busch, Lüden 137,50 138,75 Körting. Gebr. 87, Rei 240 50 do. Elektr. u. Gas n R Berg 142 76145Elektr. Hochbahn 938,00 93,00 7 Rörtings Elektri 97,25 100,00 Reisholz Papier 240,00 241,60 40 Gasg. Leipzig 139,75 140, 25 Dt. Hyp. B. Berlin 142,75 142,75Gr. Casseler Strb. 75,00 75,00 Calmon, Asbest 30,25 31,25 ensh. ifftbau z Reiß Martin 18,00 18,00 a Dit. VUeberseebank 100,50 100, 00do. do. V. A. 9875 9875 Tapito Klein 58,00 65,00 kraustäidt Zager G Kytfhäuserhtte 48,50 Rhein Braunkonl, 29175 233,50 e d et 285,00289,00 c onto- Ges. 107 00 158,00
Halb.- Blankenbg- 57,00 57,50 Cartonnagen-lInd. 58,50 57,62 reund a 8 in. J Lahmeyer Co. 170,12 171,00 do. Chamotte 59,75 59,75 r ne Dresdner Bank 163,00 165,00Halle-Hettstedt 56,00 55,00 Charl. Wasserwk. 114,00 114,12 Friedrichsh. Kali 154 10 Laurahuite 7175 73,00 do. Elektrizität 162,00 164,00 is 63,00 64,00 Geireide-Kreditb: is,oo 118 o0
Hbg.-Amer. Pack. 11887 121,25 Chem. Fbr. Buckau 96,00 96 00 Friedrichshütte r oo 00,50 Leipz. Br. Riebeck 47,00 148,00 do. Spiegelglas 1465,00 145,50 Tüllltabr ona Soth. Grund-Cr.B 131,50 131,50
Hamburg. Hochb. 70,00 70,25 do. do. Grünau 69,75 69,75 R. Frister Co. do. Immobilien 110,00 112,00 do. Stahlwerke 126,00 129,50 Ver. Glanzstoff. 456,00 462,00 HallescherBankv. 120,75 120,75
do. Sudam. Dpfsch 198,00 194,00 do. do. v. Hevden 90,00 92,00 Froebeln Zuckert. 82,75 50,50 o. Landkraftiw. 87.25 87,25 Rh.-Westt. Kalkw. 118,50 118,00 do. Gothaniawerk 124.00 Hamburg. Hyp. B. 147,50 147,50
Hansa Dampfsch. 150,00 151,75 do. Ind. Gelsenk. 76,50 76,00 Gaggenau Eisen do. Pianof. Zimm. 98,25 70,87 do. do. Sprengst. 92,50 983,00 do. Harz. Portl.-C. 120,25 120,25 Hannov. Bodenkr. 202,00 202,00
Neptun Bremen 110,00 111,00 do. Werke Albert 38,50 70,50 Gebharät Co. 103,000 LeonhardBraunk. 252,00 152,00 David Richter A. G. 221,00 224,00 do. Jutespinn. LiB 122,00 122,00 Mechklb. Strel. Hyp 165,00 165, 00
N. Lausitz. Eisenb. Chemn Akt. Spin. 65,00 Gebhardt König Leopoldsgrube 62,00 62,650 A Riebeck Mont. 147,00 150,00 do. Laus. Glasw. 68,50 69,50 Meining. Hyp. B. 131,75 131,75
Norddisch. Llovd 111,75 113,00 Chromo Nafork 21,00 121,00 Gelsenkirch. Berg 185,50 136,25 Linde's Eismasch. 169,00 170,25 Rockstroh- Werke 100,00 100,00 do. Märk. Tuchtbk. 54,25 55,00 Miiteld. Bod. Cr. A. 250,00 250,00
Nordh.-Werniger. 47,00 47,00 Concord. chem. F. 26,75 26,650 GermaniaPortl. C. 185,50 185,00 Lindström A. G. 885,00 835,00 Roddergrube 876,00 876,00 do. Prtl. Schimisch 226,25 224,25 do. Creditbank
Oestr.-Ung. Sttsb. 11,50 11,50 do. Spinnerei 85,25 87,00 Ges. t. elekt. Unt. 224,50 228,00 Lingel Schuhfabr. 54,50 54,50 Ph. KRosenth. Porz. 102,00 107,00 do Schunſb. Bern. Niederlaus. Bank 101,50 101,50
Schant. Eisenb. 4,50 4,60Contin. Caoutch. 170,75 172,00 Gildemeister& Co ingner-Werke 73,00 80,00 Rositz.Zuckerrafft. do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00 Nordd. Grd. Cr. B. 127,50 127,00Verein. Eibschift. 3825 37,00 Torona Fahrrad 40,00 40,00 Gladbacher Woſie 140,00 186, 00 oeue Ca. 20750 u. 50 Buecheweyh 8825 100, o0 40. Stahl d. Z. 177,25 177. o0 Beſchsbank 826.28 335,90
Zschipk. Finsterw. (208, 00 208,00 Cröllwitz Papier 174,00174,00 Glauziger Zucker 88,60 C. Lorenz A-G, 166, 00 166, 25 kütgerswk A, G. 92,90 92,60 do, Thür. Melall] 61,00] 61,00 54chsische Bank 200,001204,75
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Wollene Kleiderstoffe
gute Qualitäten in soliden Farben

Kostüm- u. Mantelstoffe

m Jeder Einkauf ist von größtem Vorteil für Sie!
Verkauf nur

geg. Barzahlung
Mittags v. 12 bis 21 Uhr

geschlossen

m Totalausverkauf
sparen Sie sehr viel Gelck,
wenn Sie schon jetzt an Ihren Bedarf für später denken!

Wollene DBDamenkleider
moderne Farben, gute Qualitäten

Damen- u. Kindermäntel

Coni

Herren Bekleidung
Knaben Bekleidung

Anzüge und Mäntel

Auswartige Theater
Stadttheater Halle Altes Theater, Leipzig Lichtſpiele in Beung. La erha ter

Sonnabend, 20 UhrSonnabend, 20 Uhr A Hitt Heut t„Der Poſtillon von Anna mar.“ Heute Freitag, im Alter von 20 bis 30 Jahren, mit
Longjumeau.“ H9Hperettentheat. Lelpz. 20,30 Uhr im Gaſt- Warenkenntniſſen in Kolonialwaren

Sonnabend, 20 U äNeues Theater, Leipzig Die Boberagueh hre Hätſch sofort gesucht.
Sonnabend,19, Uhr ß „Fünf bange 37 e hen r Lebens-„Der Ditktator.“ Schauſpielhaus, Lelpz. Tage“. Außerdem ſenſ Der

„Das geheime Sonnabend, 20 Uhr in gutes Bei- unter J. R. 391 an Invalidendank
Königreich.““ „Arm, wie eine Ann.Exped. Haue a. S„Schwergewicht.“ Kirchenmaus.“ programm. h

ür „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
as Wort koſtet nur 6 Rpf., die Überſchrift 20 Rpf

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei Worte
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten
abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offerten
S 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

Offene Stellen Mädchen Mädchen evon 16—-18 Jahren, t Khehcceccceghe-Tüchtiger aus guter Familie, wer damenfriſeur
Herrenfriſeur r heit m tn Hotel „Alt. Deſſauer“ ſucht Stellung in

Ia, nicht über 22 J., r be eit, F lein erſtkl. Geſchäft. Jnzum 1. Jnli geſucht. a a Ehrliches fleißig. ſämtlich. Fächern des
Mennicke, Halle, Jutt Leſgcht z Mädchen Berufes bewandert.

L S bLurweu z 60,] Frau C. Markgraf, mit guten Zeugniſſ. a n An
e h alkenried i g e un 29206Wa nicht unt. 18 Jahren, an die Exp. d. Zt

Tüchtige (Südharz). ſofort geſucht. 8.Steinſetzer mädchen Sran bauer Cyanffeur
Lohn ſof. ter ven 13 bis Bäckerei, Konditorei. gel. Maſch. und Mo

Franz Schmidt,
Ensvort d. Lands- für Küche und vans Ein Vehdhen r e
berg. Tel. 384. seſucht. Stellung, wünſcht ſichHotel Zum Sern, zum 1. Juli geſucht. zu verändern. Off. an

Mädchen Treffurt (Werra). Bergſchenke Otto Krüger, Halle,
für Landwirtſchaft Wegeritz b. Merſeb. Vorkſtraße 79.
geſucht. Zu erfragen Jüngeres, ſauberes n
in der Exp. d. Zig. Mädchen Für ſofort flottes Junger Fleiſcher

für alle Hausarbeiten ſauberes (Vollwaiſe), welcher
Fräulein zum I. Jult geſucht. Hausmädchen Oſtern ausgelernt hat,

welche perfekt kocht u. Wäſche außer dem nicht unter 18 Jahr. ſucht für ſofort Stel-
frauenloſ. Geſchäfts Hauſe, für grobe Ar geſucht. Zeugn., Ge lung. Offerten unter
Haushalt (12 Perſ.)beit evtl. Hilfe. Muß haltsangabe an H 3965 an die Exp.
vorſtehen kann, zum aber Jntereſſe für Berghotel Edelacker, dieſer Zeitung.
1. Juli er. geſucht. kleinen Garten und Freyburg a. d. Unſt.Mädchen und Auf

Verheirateter
wartung vorhanden. rn uſſch voller Ein ordentl., ehrlich. Schweizer
Nur ehrbare Perſon. Familienanſchl. Ang.mit beſt. Empfehlung. mit Lohnforderung Dienſtmädchen gut. Melker u. Vieh

bitte um Bewerbung.h ſtellt ſofort ein. um 1. oder 15 liHu Reil 2 J. Zum I. Juli.enden cHotel „Gold. Hirſch“ die A dMerſeburg. Geb, ev,, junges S an die Agentur der6 Mädchen Roßleben a. d. U. SaaleZtg. i. Brehna.
Zuverl. Haustochter geſ., welch. Luſt f. kl. Sucheoder gebitdete Haush. Kochen und t HausdameHaustochter a. g. Familie, 32 J.Stütze künſtl. Handarb. hat, freundlich u. gewandt. ſehr kinderlieb mit
gewandt in Haus u. muſikal. iſt, m. alt., en unten EmpfehluHandarpeit, mit gut. ſerblind. Vater mit be Frope n Mat Kmpfeblungen,
Zeugniſſ. ſucht ſofort treuen will, 2 Perſon. Steug *Evu raten
Frau Rechtsanwalt Stütze gehalt. Fami- loſ. Haushalt. AnSpitzer, Magdeburg, lienanſchl. Ohne Ver Haustochler unter A S 100 roſt-

Stadtparkſtraße 1.* güt. Ausführl. Angeb. Suche zum Juli lagernd Lichterfelde
an Fröderking, Erfurt, gebildet., junges kin- Oft Poſtamt 59

Suche Mädchen Daberſtädter Str. 20, derliebes Mädchen, T
2 Treppen. nicht unter 20 Jahr., TFSee u als Haustochter. Unabhängigeaushalt bei g 2 Schlicht um ſchlicht.Fam.Anſchluß, evtl. Küchenmädchen Sehekéungen r Anfan Fran der

Haustocht., z. 1. Juli, fleißig und ehrlich f. an Frau Gutsbeſitzer Landwirtſchaft ſucht
in Frage kommt nur A6 Weoch. zur Aus H. J. Kahmann, Stellung als Wirt-
ſolides ehrliches hilfe geſucht. Hötensleben ſchafterin od. dergl.Mädchen. Frau Schüle. Halle. (Bez. Magdeburg). Angebote unter S W

Fr. S Weidenplan 4. poſtſgd. Kalbsrieth.nnewi
bei Schkeuditz Haus oder

T T rig Küchenmädchen
elteres, zuverläſſ. ſofort geſucht. en SMädchen Hotel Thüringer R leh t Juliper 1. Juli geſucht. Hof“, Jena. Kochlehr rig brreres on

Mücheln, ſchlicht um ſchlicht,Schützenhaus. Suche per ſofort d. ch a n u z Jahre alt, ſucht z.
gewandtes, ſauberes 2 ich S n 1. Juli Stellung in

güchtigegs Haus und *ausbilden will.Tüchtiges d Gräfin Werthern, Halle bei älteremMädchen Zimmermädchen Beichlingen Ehepaar. Off. unter
das kochen kann, ſo bei hoh. Lohn. Zeug- bei Kölleda, 8 9gleich oder bald ſucht nis u. Bild einſend. Bezirk Halle v 29201 an die Exp.
Frau Dr. Meyer, Frau Clara Jeſſe, dieſer Zeitung.

Bad Sachſa,
Pfaffenberg,

Ehrliches

22 Jahren für ſof.

kleine Vogelzucht ha

an C. Schröder, Halle,

Oberhof i. Thür.,
Fremdenheim

Telephon 117. „Villa Clara“.

Ein älteres

torenſchloſſ., 26 J. alt,

nicht unter 18 Jahren, pfleger ſucht Stellung

23jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Juli
Stellung in beſſ.
Haushalt. Kochkennt
niſſe und perfekt im
Plätten. Offerten an
Frl. Charl. Schnitzer,

Kloſtermansfeld,
Gartenſtraße 5.

600000000000
Kinderliebes 17jähr.

Mädchen
vom Lande, ſucht
Stellung in beſſerem
Stadthaushalt. An
gebote unt. T 1149
an die Exp. d. Ztg.
0000000009000

Beſſeres junges
Mädchen

25 Jahre alt, im
Kochen, Backen und
Einmachen bewand.,
Zeugniſſe vorhanden,
ſucht Stelle als Stütze
zu ſofort od. 1. Juli,
am liebſten in Guts
haushalt, Mansfeld.
Seekreis bevorzugt.
Off. unter H 29207 an
die Exp. d. Ztg.

Nuütomarfkt

Vickoria-Mokorr.
500 cem, mit elektr.
Zeißbeleuchtung, und
Tachometer, zugelaſſ.
und verſt., zu verk.

K. Horn, Fena,
Knebelſtraße 6.

Leichtmotorrad
(196 Kubikzentimeter)
preiswert zu verkauf.
K. Hummel, Hornburg

bei Eisleben.

Gelegenheitskauf!
Mokorrad

ſo gut wie fabriknen,
billig zu verkauf.

Nebel, Halle,
Königſtr. 6, Hof pt.

4/16 PS-Opel
Kombinationswagen,

mit abnehmbar. Kaſt.,
in 10 Min. abmon-
tiert als 4-Sitzer
Perſonenwag. mit Ia
Verdeck, extra ſtarke
Federn, 5fach bereift,
der Wagen iſt ſo
gut wie neu, Repara-
tur für längew Zeit
ausgeſchloſſ., verkauft
billig

Willv
Bäckerei

Fichtner,
R Kondit.,

Pferde-
und nen
Kuhdünger

liefert billigſt
Molkerei-

Wer tüchtige

annoncire in demII
h

h

Ka ſam n AWlnh

Kukſcher, Knechke, Mägde,
überhaupt Dienſtboten ſucht

im
und Landkreiſe Merſeburg und
in der Umg. ſtark verbreiteten

Genoſſenſchaft
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Berlin R. 4
Novalisſtraße 5.

Tel. Norden 6235

Wortberechnung.mm
An

9 F.

10/40 Chrysler

Für derartige Anzeigen gilt die
Das Wort

nur6 Pfg. Die Uberſchrift 20 Pfg.
DCO

f e n2 i n ler Wäſche

Spezial Wer ena Künftüche Olieder ausbeſſern geſucht.

Sladt orthopäd. Apparat Hälterſtraße
a und Bandagen Suche Stelle als

Vernickelungs- 5anstaltu. Schlelferel er
chirug. instrumente er tze
Nasiermesser Offerten unter C 1582
Nasierklingen an die Exped d. Bl.
Lieferant ämtlicher
Krankentaſſen u. Be es er kauft be

ſchaf unseren Inserenten

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar eder Brief-marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſtnd
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu ürzen.

Schweres

Mokorrad Wagenmit Beiwagen ver wie neu erhalten, zu Skauft billig erkaufen. Gaſt und
Kontzach, Großkayna, Lettin, Suche Logierhaus Bauernhof
Merſeburger Straße. Halleſche Straße 32. Haus mit Laden am Fuße des Kvff große Scheune, Stal,

g unt. Leipziger Str. häuſerdenkmals gel.,/ Wohnhaus. aroßer
A. J. S.-Mokorrad Gelegenheitskauf! zu kaufen. Preisoff. da mit reichl. Wirt Hof, 10 Morgen, ſof.
gut erhalten, für 8:35 Dinos, zſitzig, unt. A B. an Filiale ſchaftsgebäuden verſ., zu verkauf. 4000 M.
Spottpreis 800 M. zu Allwetterverdeck mit Rothe, Halle, Reil- auch zu weiteren Ge Anz., 4300 M. lang
verkaufen. Görner, Seitenteilen u. Reiß ſtraße 14. ſchäften paſſend, an friſtige bill. Hypothek.

Ammendorf, verſchl., 6fache Ballon ſchnell entſchl. Jnter Paſſend f. Penſionär,
Beeſener Straße 7. bereifung, neu über eſſenten mit kompl. der wirtſchaften will,

holt und mit allen Bäckermeiſter ſucht Inventar zu verkauf. Max Freundel,
b Schikanen der Neuz. gegen hohe Pacht Erford. etwa 10 000 WettelrodeBrennabor verſehen, ſowie in Mark A Off. unt bei Sangerhauſen8/24 FS., 6Sitzer, tadelloſem Zuſtand, Der R an vle Cer, ger harten

fahrbereit, verkauft umſtändehalber ſofort zu pachten. Ausführ- d, Zig.
ſpottbillig yreiswert zu verkauf. liche Angebote unter d. Zig.

K. Horn, Jena, Off. unt. J 29165 an V 29199 an die Exp.
Knebelſtraße 6. die Exp. d. Zig. dieſer Zeitung.

v u
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eilig
Wellenlänge 391.6

Sonnabend
12 Uhr: Schallplattenkonzert. 13,45 Uhr:
ruf der Mirag. 14 Uhr: Funkwerbenachrichten.
ſchließend Schallplattenkonzert. 15—-15,50 Uhr: Baſtel-
ſtunde für die Jugend. Sprecherin: Suſanne Bach.
16 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich,
Leipzig: „Plachuttas Schnittpunkt Kombination im
Schachproblem.“ 16,30 Uhr: Kurkonzert Bad Dürren-
berg. Städtiſches Orcheſter Weißenfels. Dirigent:
Städtiſcher Muſikdirektor Fritz Thiede. 17,45 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18,30
Uhr: Lektor Claude Grander, G. v. Eyſeren: Franzö-
ſiſch für Anfänger. 18,55 Uhr: Arbeitsnachweis. 19 Uhr:
Oberſchulrat Kurt Wehner, Leipzig: „Der Aufbau des
Volksſchulweſens.“ 19,30 Uhr: Syndikus Paul Frank,

6 Meter.

Glückwunſch-

Leipzig: „Brennender Wald.“ 20 Uhr: Uebertragung
aus der Jahresſchau Dresden 1929: „Reiſen und Wan-
dern.“ Konzert der Dresdner Liedertafel unter Mit
wirkung des Orcheſters der Dresdner Philharmonie.
Leitung: Karl Maria Pembaur. 20,30 Uhr: Funkbrettl
mit Tanz. Mitwirkende: Emilie Winterberg (humor.
Brettllieder)d, Saſcha Alexandra (ſeriöſe Brettllieder),
Stefun Kapoſi (Tanzlieder, Oskar Wehle (Humor) und
das Leipziger Rundfunk-Orcheſter. Am Blüthner:
Alfred Simon. 22,30 Uhr: Zeitangabe, Wettervoraus
ſage, Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntags-
programms und Sportfunk. 23--0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Dr.

Dir.

bis

ohne

5,50 Uhr:
An ühr:

leriſche Darbietungen für die Schule:

Land wirtſchaft.
13,30
Kinderſtunde.
William Wauer.
Graef.
15,40--16 Uhr:
Lichte
16-16,30 Uhr:
teilung des
bis 17 Uhr:
mittags Zkonz ertes

Arbeitstag einer Wohlfahrtspflegerin;
burger.
Lektor

weſtdeutſchland;
Wetterbericht für die

Leben.
20,30 Uhr:

trouge von Emil Heſſe-Burri.

Punäfuns am Sonnabend
NMoänieswusterhausen.

Wellenlänge 1.648 Meter.
Sonnabend

Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Neueſte Nachrichten. 12-12,50 Uhr:

10,15
„Künſt

Singſtunde; Prof.
12,50 Uhr: Wetterbericht für die

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten. 14,30--15 Uhr:
Kinder, Tiere, Blumen: „Mutter Huhn“.

15--15,30 Uhr: Sprechtechnik; B. K.
15,30--15,40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.

Frauenſtunde. Der Zeitgeſchmack im
Kunſt: Die Wohnung; William Wauer.

Aus der Arbeit der pädagogiſchen Ab-
Zentralinſtituts; Stephan Konetzky. 16,30
Beamtenrecht in der Uebergangszeit; Min.

Dr. Brill. 1718 Uhr: Uebertragung des Nach-
Hamburg. 18--18,30 Uhr: Aus dem

Dr. Karl Würz-
Uhr: Franzöſiſch für Anfänger:

Grander, Gertrud v. Eyſeren. 18,55
Meeresküſte und Landſchaft in Nord-
Stud.-Dir. Dr. Zylmann. 19,55 Uhr:

Land wirtſchaft. 20 Uhr: „Stadt
Schlaf“. Eine Uebertragung aus dem Berliner

Am Mikrophon: Leo Lania, Alfred Braun.
Funkbrettl. Anſchließend Preſſenachrichten.

Fritz Jöde.

Uhr:

der

18,30 18,55
Claude

19,45 Uhr:

Danach Uebertragung aus dem Hotel Eſplanade.
Tanzmuſik. Während der Pauſe Bildfunk. 24 Uhr:
Spiele um Mitternacht. „Das Gehei:nnis von Mon-

egie: Alfred Braun.

Nanndorf b. Eilenbg.

h
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m Zevvey vom n
dſngseuge w Tbgeſchoſſen.

Die am 16. Juli beginnende Jungen des
orders „Bremen“ des eutſchenrn für die deutſche Luftfahrt die

eines bisher in Deutſchland noch nicht
derwandten Startmittels bringen nämlich den
gatapultſtart von Bord eines Schiffes.

Die „Bremen“ führt einen mit Schwimmern
ausgerüſteten HeinkelEindecker vom Typ H. E. 12
mit Horferdige m luftgekühltem Hornet-Motor
t der eilige Poſtſendungen ſchon einen Tagber Landung des Schiffes in den Hafen be

fördern ſoll. Dieſes Flugzeug wird
on Bord der „Bremen“ in die Luft geſchoſſen.
Ungefähr in der Mitte des oberſten Bootsdecks,
s Meter über dem a iſt die Katapultſtart-
vorrichtung eingebaut, beſtehend aus einer dreh
baren I von etwa 20 Meter Länge,
auf der mittels Preßluft ein Schlitten mit dem
darauf ruhenden Flugzeug mit großer Schnellig-keit vorwärts gleitet. Für den Start wird d
Gleitbahn re voraus in den Wind gedreht
und das Flugzeug mit laufendem Motor in dieLuft geſchoſſen. Vn anderen Ländern hat man
dieſe neuartige Startvorrichtung insbeſondere auf
Kriegsſchiffen ſchon erprobt. Auch die „Europa“,

treten wird, erhält die gleiche Einrichtung. Jhren
Betrieb übernimmt die Deutſche Lufthanſa.

Daneben ſind Verſuche im Gange, auch neue
Landemöglichkeiten für die einem bereits
auf hoher See befindlichen Ozeandampfer nach
geſandten Flugzeuge zu ſchaffen. Auf dem Lloyd-dampfer Lützow“ haben bereits

erfolgreiche ELpertwen pie einem langen Tau
ege

ſtattgefunden, das vom oberen Achterdeck im
Waſſer nachſchleift und auch bei unruühiger See
ein gefahrloſes Aufſetzen von Schwimmerflug-
zeugen ermöglicht. Ueber dieſe faſt 100 Meter
ange Segeltuchbahn kann dann die Maſchine an
Vord gezogen werden.geſucht.

er t 2ſtraße 30 Sturm und Gewittfer.
ſtelle als Jm Verlaufe eines heftigen Sturmes, der über
geri acht Staaten im mittleren Weſten Amerikasin hinwegging, wurden zehn Perſonen getötet.
Stütze Außerdem wurde beträchtlicher Sachſchaden an
ter C 1582 gerichtet.

ped d. Bl.
Aus Kiew in der Ukraine kommen Be

richte über noch größere Verheerungen. Jn Kiew
allein ſeien 300 Häuſer eingeſtürzt, wobei zahl
reiche Perſonen ums Leben gekommen ſeien.
Ganze Viehherden wurden vernichtet.

Ein über ganz Rumänien hinweggegangener
Zyklon hat in verſchiedenen Provinzen große Ver
heerungen angerichtet und zahlreiche Opfer an

auft be
ſerenten

e

der Brief-de Menſchenleben gefordert. Jm Dorfe Ernac ſind
ſtiſt, wird ſechs Perſonen ertrunken, darunter eine Mutter
ung beizu mit zwei Kindern. Jn Divade iſt eine drei-s, ſo ſind köpfige Familie infolge der eberſchwemmung
zu kürzen. umgekommen.

Durch das heftige Gewitter ſind Hunderte von
Telegraphenſtangen in der Nähe von Bukareſt
umgelegt worden. Ebenſo wurde eine Eiſenbahn-
brücke beſchädigt. Die verſchiedenen Eiſenbahn-
linien wurden durch umgeſtürzte Telegraphen-
ſtangen und Bäume geſperrt. Auch in Beß-

nhof d hlee hat der Zyklon große Verheerungen
an et.e Jn der Umgebung von Zajecar (Alt

rgen, ſof. ſerbien) wütete am Dienstag ein verheerender
4000 M. Orkan mit Gewitter. Der Blitz ſchlug in einen

M. lang Baum ein, unter dem mehrere Ernrntearbeiter
Hypothek. Schutz geſucht hatten. 6 Bauern wurden vom Blitz
Penſionär, auf der Stelle getötet. 5 andere erlitten ſchwere
ften will, Brandwunden.
undel
odehauſen Die Braufk des Figeuners.

Jm Mordprozeß gegen die Zigeuner von
Moldava iſt am letzten Verhandlungstag ein
Zwiſchenfall eingetreten, der im Gerichtsſaal
und in der Oeffentlichkeit das größte Aufſehen
erregt hat und den Geſprächsſtoff der ganzen
Stadt bildet. Durch ein ſeltſames Spiel des
Zufalls konnte die Abſtammung der Braut
Filkes, Eſther Czemer, die als Angeklagte in
dem Prozeß ebenfalls eine Rolle ſpielt, gelüf-
tet werden. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß die
Czemer keine gebürtige Zigeunerin iſt, ſondern
die Tochter eines reichen Warſchauer Kauf-

manns.
die vor Jahren geraubt und von den Zigeunern
nach Moldava verſchleppt wurde. Die Ent-
deckung geſchah auf die Weiſe, daß ein War-
ſchauer Kaufmann namens Glitzmann vor-
übergehend in Kaſchau weilte und bei dieſer
Gelegenheit als Zuhörer im Verhandlungsſaal
weilte. Der Zufall wollte es, daß er gerade

10,15 dazu kam, als Eſther Czemer vernommen
Künſt wurde. Kaum wurde er ihrer anſichtig, als er
Prof. in höchſter Erregung den Umſtehenden zu-r die flüſterte: „Das iſt ja keine Zigeunerin! Jch

eichen. weiß, wer das Mädel iſt!“ Da er ſofort wieder
un abreiſen mußte, richtete er an den Gerichtshof
B. g. ein Schreiben, in dem er mitteilte,
ericht. daß Eſther Czemer die Tochter des War-
ck im ſchauer Kaufmanns Sternfeld ſei, die vor
auer. ſieben Jahren als Kind ſpurlos verſchwand
t 35 und ſeither von ihren Eltern in der ganzen
Min. Welt geſucht wird.
Nach Glitzmann verſtändigte auch ſofort telegraphiſch
dem die Eltern des Mädchens. Der alte Sternfeld

Würz- ſoll ſich bereits auf der Fahrt nach Kaſchau be
2 finden. Jntereſſant iſt, daß Eſther Czemer,
ord- die man bisher für eine Zigeunerſchönheit
Uhr: hielt, tatſächlich eine Anzahl von Merkmalen
Stadt aufweiſt, die auf andere Abſtammung hin-
liner weiſen.aun e e eWenn der Chauffeur nicht fahren kann.
Ahr: Ein Autobus, der den Verkehr zwiſchen der
kon weſtgaliziſchen Stadt Tarnow und dem
in. Badeort Krynica vermittelte, iſt in voller Fahrt

in einem Graben geſtürzt. 14 Perſonen er-
litten ſchwere Verletzungen. Wie ſich heraus-
ſtellte, beſaß der Führer des verunglückten

die im kommenden Frühjahr t erſte Fahrt an-

Wagens gar keinen Führerſchein.

Vor dem Schwurgericht in Bonn begann ein aufſehenerregender
ter Richter aus Bingen, der beſchuldigt wird, in
die geſchiedene Frau Katharina Mertens, vergiftet
eides angeklagt, weil er in dem Scheidungsprozeß
ihr falſche Ausſagen gemacht haben ſoll.

der Nacht zum 2.
rozeß gegen den Arzt Dr. Pe
ezember 1928 ſeine Geliebte,

haben. Außerdem iſt Dr. Richter wegen Mein-uder Frau Mertens über ſeine Beziehungen zu

Unſer Bild jeigt den Angeklagten Dr. Richter (ſtehend) im Gerichtsſaal; links von ihm ſeine
beiden Verteidiger.

d d Sprikvilla ausgehoben.
94 Prozent Sprik. „Villenbewohner.“ Rachkffeſte.

Von Beamten der Berliner Zollfahndungs-
ſtelle wurde in der vergangenen Nacht eine Ge-
heimbrennerei in Schmöckwitz überraſcht und
ausgehoben. Acht Beteiligte wurden feſt

r Sechs von ihnen wurden nach derernehmung vorläufig wieder entlaſſen. Zwei,
ein früherer Fürſorgezögling Willi Schulz und
ein Robert Groſz, ein Bruder des Angeklagten
Bela Groſz im Stinnesprozeß, wurden in Haft
behalten. Am Donnerstag früh wurde auch
ein Dritter, der Ingenieur Willy Bauer, in
einer Villa in Teupitz, wo er unnangemeldet
hauſte, ermittelt und ebenfalls dingfeſt gemacht.

Robert Groſz hatte zu Oſtern die Villa in
der Lindenſtraße 27 zu Schmöckwitz von der
Eigentümerin, einer Dame aus Schwerin, ge
mietet und hauſte dort zuſammen mit Schulz.
Er machte die Bekanntſchaft des Jngenieurs
Willy Bauer. Gegen den ſchwebt noch ein Ver-
fahren wegen Spritſchmuggels. Bauer kam
mit Groſz überein, im Keller des Hauſes
eine Geheimbrennerei einzurichten und ſchaffte

auch einen modernen Apparat
hin, der eingebaut wurde. Wie jetzt feſtſteht,
iſt der Apparat keine Neuanſchaffung, ſondern
muß an irgendeiner noch unbekannten Stelle
bereits in Betrieb geweſen ſein.
Die Spritbrenner ſtellten aus Sirup wöchent-
lich rund 1000 Liter 94prozentigen Sprit her.

Ein Motorboot, Eigentum des Herrn Bauer,
ſchaffte zur Nachtzeit die fertigen Mengen nach
Berlin zu den Abnehmern. Der Transport
war um ſo leichter zu bewerkſtelligen, als das
Grundſtück an das Waſſer ſtößt und einen
eigenen Bootsſteg hat. Jn der Villa wurden
auch von Groſz, Bauer und Schulz
großartige Feſte gefeiert, bei denen „Geſchäfts-
freunde“ des Trios zur Nachtzeit bewirte

wurden.

Als nach langen Beobachtungen die Be-
amten in der Nacht zum Donnerstag das
Grundſtück umzingelt hatten und eindrangen,
fanden ſie zunächſt nur Groſz vor. Schulz kam
erſt ſpäter mit ſechs Gäſten, alles noch junge
Leute, aus dem Weſten der Stadt. Die ganze
Geſellſchaft wurde feſtgenommen. Ob die
„Gäſte“ von dem Spritſchmuggel und der Ge-
heimbrennerei Kenntnis hatten, ſteht noch nicht
einwandfrei feſt, es iſt aber anzunehmen, daß
ſie nicht ahnungslos waren. Die drei Verhaf-
teten, Groſz, Schulz und Bauer, geben zu,
Sprit hergeſtellt zu haben. Wer ihre Abnehmer
waren, weiß man noch nicht. Es iſt möglich,
daß dieſe Leute im guten Glauben gekauft
haben. Bauer war noch an einigen Boots-
werften beteiligt, ſo an einer in Weißenſee
und an einer in Nieder-Neuendorf.

Cyrills Kohlenbergwerk.
Böſe Wechſelbetkrügereien. Millionen verſchleuderk.

Die Berliner Unterſuchungsbehörden beſchäf-
tigen ſich augenblicklich mit einer Anzeige, in
deren Mittelpunkt Prinz Cyrill von Bul-
garien und ſein Wiener Generalbevollmäch-
tigter, Rechtsanwalt Dr. Stephan Steiner,
ſtehen. Prinz Cyrill, deſſen finanzielle Lage, wie
in weiteren Kreiſen bekannt iſt, nicht als glän-
zend angeſehen werden kann, hat ſich in Wechſel-
geſchäfte eingelaſſen, die weit über den Rahmen
deſſen hinauszugehen ſcheinen, was der Prinz
bzw. ſeine finanziellen Berater vertreten können.
Der Prinz, der bekanntlich lange Zeit in Wien
gelebt hat und in der dortigen Geſellſchaft dank
ſeines erheblichen Aufwandes eine Rolle zu
ſpielen vermochte, iſt ſeit langer Zeit in Schwie-
rigkeiten, da die Apanage, die er von ſeinem
Vater, dem früheren Zar Ferdinand von Bul-
garien erhält, nicht entfernt ausreicht, den Auf-
wand des Prinzen zu decken.

Nachdem es in Wien Schwierigkeiten gemacht
hatte, Akzepte des Prinzen unterzubringen,
wandte ſich ſein Generalbevollmächtigter, Dr.
Steiner, nach Berlin und verſuchte hier einen
größeren Poſten

Akzepte abzuſtoßen,

ohne allerdings bei Berliner Finanzleuten auf
Gegenliebe zu ſtoßen. Jnfolgedeſſen trat Dr.
Steiner mit dem in Berlin wohnenden Konſul

Edgar Klaus in Verbindung, dem eine Ver-
mögensaufſtellung des Prinzen vorgelegt wurde,
nach welcher Cyrill über Grund- und Bodenwerte
in Höhe von mehreren Millionen Mark verfüge,
die allerdings vorläufig noch geſperrt ſeien, da
der Exkönig Ferdinand nicht die Einwilligung
gebe, dieſe Objekte zu belaſten.

at jedoch für den Prinzen
ein Kohlenbergwerk

in Kroatien, das angeblich rentabel ſein ſoll,
gegen Akzepte in Höhe von 700 000 M. erworben.

Man beabſichtigte wenigſtens war dies die
Abſicht des Generalbevollmächtigten Steiner und
des iener Anwalts Barth gegen Hinter-
legung der Kuxe bei einer Berliner Bank
Wechſel in Höhe von 3 Mill. M. für den Prinzen

unterzubringen.
Die Bank lehnte jedoch ab, da Auskünfte aus
grtie und Wien über die Vermögenslage des

e e wenig günſtig lauteten. Da die Ver-
handlungen mit der Berliner Bank geſcheitert
waren, konnten die Wechſel für den Kauf des
Bergwerks in Höhe von 700 000 M. nicht abgedeckt
werden und gingen zu Proteſt.

Die Verkäufer des kroatiſchen Bergwerks haben
daraufhin bei der Berliner Polizei Anzeige er-
ſtattet, die nunmehr nähere Unterſuchungen an-
ſtellt, ob tatſächlich die Dinge vom Generalbevoll-
mächtigten des Prinzen nicht ſo geſchildert wor-

Konſul Klaus

den ſind, wie ſie in Wirklichkeit liegen. Ob aus
dieſer Unterſuchung ein Verfahren gegen die ge-
nannten Perſonen ſich ergeben wird, muß aller-
dings noch abgewartet werden.

Die Wechſelgeſchäfte beſchäftigen auch die
Unterſuchungsbehörden in Wien und Prag. Auch
von dort ſind Anzeigen gegen die Vermögens-
verwaltung des Prinzen eingelaufen, weil man
in den beiden Städten Wechſel in Höhe von
mehreren Millionen Mark in Umlauf geſetzt hat,
für die keineswegs ausreichende Deckung vorhan-
den war. Jn Wien ſind noch im Januar d. J.
Wechſel in Höhe von 2 Mill M. ausgegeben wor-
den, die zum Teil als Bezahlung für Warenſchul-
den dienen ſollten Jn Berlin iſt von dem Gene-
ralbevollmächtigten des Prinzen Cyrill im No-
vember 1927 an einem Tage ein Wechſelpaket in
Höhe von 3,2 Mill. M. ausgegeben worden. Jn
letzter Zeit hat man auch bei zwei Berliner Kauf-
leuten, W. und Sp., Akzepte in Höhe von
400 000 M. abgeſetzi, die ebenfalls ſich als wert-
los erwieſen haben. Auch hier wird gegen die
Vermögensverwaltung des Prinzen eine Anzeige
erſtattet werden.

Eine 15jährige erſticht ihren Vaker.

Der Sattler Bähr, der ſeit Herbſt letzten
Jahres mit einer Witwe verheiratet iſt, geriet
vorgeſtern abend in ſeiner Wohnung in
Schwerin mit ſeiner Frau in Streit. Als
er tätlich gegen ſie vorgehen wollte, ergriff die
15jährige Stieftochter, die ihrer Mutter zu
Hilfe eilte, ein Sattlermeſſer und ſtieß es dem
Vater in die Bruſt. Bähr wurde ſchwer ver-
letzt ins Krankenhaus eingeliefert.

Eine 92jährige Meuchelmörderin.
Jn der im ungariſchen Banat gelegenen

Stadt Panceſova wird demnächſt ein ſenſa-
tioneller Giftmiſcherprozeß verhandelt werden.
Angeklagt ſind eine 92jährige Greiſin namens
Anna Piſtowa, die beſchuldigt wird, jahrzehnte-
lang Erbſchleichern und unzufriedenen Leuten

meuchelmörderiſche Dienſte
geleiſtet zu haben, ſowie mehrere Frauen aus
den angeſehenſten Familien, darunter die
Witwe des Bürgermeiſters. Der Prozeß mußte
im letzten Augenblick vertagt werden, da neue
Anzeigen einliefen. Die chemiſche Unterſuchung
der Leiche des Bürgermeiſters hat als Todes-
urſache Pflanzengift ergeben. Weitere
Exhumierungen ergaben das gleiche Reſultat.
Die Witwe des Bürgermeiſters hat die Tat ein-
geſtanden.

Ppfändung im Lioſ— er wie
Die Budapeſter Zeitung „Pemeldet einen e allkäglichen Pfändungsfall.

Der aus der Franksfälſchungsangelegenheit
bekannte ehemalige Feldbiſchof Zadravetz, war
in einem ſeiner zahlreichen Prozeſſe zur Be
zahlung der Prozeßkoſten verurteilt worden.
Als er nicht bezahlte, verſchaffte ſich der Ge
richtsvollzieher Zutritt zu dem in einem Kloſter
lebenden Biſchof und pfändete trotz des Pro
teſtes des Priors einen mit koſtbaren Brillan
ten und Perlen beſetzten Biſchofsring. Der
Ring iſt bis zur Bezahlung der Schuld in ge-
richtliche Verwahrung genommen worden.

Stürmiſche Szenen
in der Berliner Philharmonije.
Jn der Philharmonie kam es geſtern abend

bei einem Konzert des Tenors Volpi zu hef-
tigen Tumultſzenen. Die Polizei verſuchte da
gegen einzuſchreiten, daß das Publikumwährend der ſtürmiſch verlangten Zugaben dicht
gedrängt in den Gängen ſtehen blieb, ſtatt ſeine
Plätze wieder einzunehmen. Das Publikum
nahm darauf mit Pfiffen und ſchmähenden Zu
rufen gegen die Polizei Stellung und beruhigte
ſich erſt, als weitere Zugaben geſtattet worden
waren.

cLuftſchiff „reiſt zu Fuß“.
Das Seddiner Kleinluftſchiff „DPN. 28“,

das geſtern nachmittag gegen 18 Uhr zu einer
Probefahrt aufgeſtiegen war, iſt gegen 18.30
Uhr in der Nähe von Karzin, Kreis Stolp,
wegen Defektes an der Steuerung notgelandet.
Die Landung erfolgte unmittelbar in der Nähe
der Chauſſee Karzin-Gambin.

Da eine Reparatur an Ort und Stelle nicht
möglich war, wurden von der Werft Halte-
mannſchaften und Montenre angefordert, die
das Luſtſchiff bis zur Werſt nach Seddin
ſchleppten.

Die Strecke von der Unfallſtelle bis zur
Werft beträgt etwa ſechs Kilometer. Um 22 Uhr
war das Luftſchiff wieder in der Seddiner
Luftſchiffhalle.

Eine Engländerin
verſchwindet ſpurlos.

Vorgeſtern abend kam eine Reiſegeſellſchaft
pon ungefähr 30 engliſchen Damen über Rotter-
dam in Berlin an, die an dem am Montag
in Berlin beginnenden internationalen Frauen-
kongreß teilnehmen wollten. Zu der Geſell
ſchaft gehörte auch eine 61 Jahre alte Frau
Buckingham aus Hanley. Als die Damen ſich
nach Verlaſſen des Zuges auf dem Bahnſteig
ſammelten, ſtellte man feſt, daß Mrs. Bucking-
ham verſchwunden war. Sie iſt auch noch nicht
wieder aufgetaucht. Jhr Gepäck und ihren Paß
fand man noch im Zuge. Für ihr Verſchwinden
hat man keine Erklärung. Die Nachforſchungen
ſind bisher ohne Erfolg geblieben.

Ehekampf mit Barrikaden.
Jn der vergangenen Nacht kam es in Berlin

zu einem heftigen Kampf zwiſchen dem 45jährigen
Schlächter Schlitzki und ſeinen drei Söhnen im
Alter von 21 bis 27 Jahren. Schon ſeit langem
beſtanden in der r Streitigkeiten, da die
Frau auf den Verkehr ihres Mannes eiferſüchtig
war, und wiederholt war es zu Schlägereien ge-
kommen. Geſtern hatte der Schlächter in Ab-
weſenheit der Söhne ſeine Frau vor die Tür ge-
ſetzt und verſuchte darauf, ſich vom Dach auf die
Straße hinabzuſtürzen. Nachdem Hausbewohner
ihn daran gehindert und ihm gut zugeredet hatten,
begab er ſich in ſeine Wohnung zurück und ver-
barrikadierte die Tür. Die heimkehrenden Söhne
überwanden ſchnell das Hindernis und drangen
auf. den Vater ein

Jn ſeiner Not griff er zu einem Schlächter-
meſſer und verletzte ſeine Angreifer, darunter den
jüngſten ſchwer. Den Polizeibeamten gelang es
erſt mit dem Gummiknüppel, die Kämpfenden zu
trennen Der Schlächter wurde zur eigenen
Sicherheit in Schutzhaft genommen. Seine Frau
d gegen ihn Anzeige wegen Körperverletzung
erſtattet.

Europaflieger über dem Ozean.
Das Flugzeug „Oiſeau jaune“ iſt geſtern in

Old Orchard Beach erneut aufgeſtiegen, um
den Transozeanflug mit dem Endziel Paris zu
unternehmwen. Auch das Flugzeug „Green Flaſh“
verſuchte zu ſtarten, um über den Ozean nach Rom
zu fliegen. Es ſtellte ſich bei dem Startverſuch
jedoch auf den Kopf und wurde beſchädigt.

Das Flugzeug „Oiſeau jaune“, mit den Flie-
gern Aſſolant, Lefevre und Lotti an Bord, erhob
ſich nach einem Anlauf von knapp drei Kilo-
metern in die Luft und erreichte bald eine Höhe
von 1000 Fuß. Ein Flugzeug der Küſtenwache
gab ihm eine Strecke Weges das Geleit und kehrte
dann zurück; außerdem liegen für den Fall einer
Notlandung bis auf 50 Seemeilen von der Küſte
entfernt Küſtenwachſchiffe bereit.

Das Flugzeug berichtete durch Radiotelephon,
daß der Flug gute Fortſchritte mache. Es wurde
160 Kilometer von der Küſte entfernt in 2000
r Höhe geſichtet. Der Verlauf des Fluges
wird in Amerika durch Rundfunk verbreitet.
Ueber das Flugzeug ſelbſt wird berichtet, daß es
den Amphibientyp darſtellt, einen Motor von
500 P. beſitzt und als Brennſtoff 973 Gallonen
einer Benzol-Gaſolinmiſchung im Gewicht von
13 700 Pfund mit ſich führt.

Gehirnweichung durch zu ſchnelles Leſen.
Ein amerikaniſcher Arzt Dr. Sigel Rouſh hat

Unterſuchungen angeſtellt, welche Einflüſſe das
ſchnelle Leſen und das Leſen vieler Werke in
kurzer Zeit auf den erwerbstätigen Menſchen hat.
Er hat feſtgeſtellt, daß Leute, die viel und ſchnell
leſen, in ihrer Hirnſubſtanz Veränderungen auf-
weiſen, die mit den krankhaften Erſcheinungen, die
man ar nennt, grohe Aehnlichkeit
haben. Er empfiehlt daher allen Leuten, die an
geſtrengt tätig ſind, im Monat höchſtens 1 Buch
zu leſen und, wenn es irgend angängig iſt, nicht
Tageszeitungen, ſondern nur Wochenſchriften zu
benutzen.
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Auf das Kinderfest freuen ich unsere Kleinen
Wir wollen den Eltern es ermöglichen, dieser Freude in großem Maße entsprechen zu können, indem wir in der Woche vom 17. his 23. Juni

bringen.

aufs extra Hiftfige Veranstalfung eime

Während dieser Zeit bringen wir in reichster Auswahl Bekleidungsartikel für Mädchen und Knaben als

Kleicler- Mäntel Anzüge Blusen Höschen/ Oäsche-/ Strümpfe usw.
sowie alle Artikel, die zum Kinderfest benötigt werden,

a außergewöfinlich billigen etfrorgreisem
(welche durch rote Preiszahlen gekennzeichnet sind).

l gewäfſtrenn wir TOb Sonder- Vergütung
Auf alle übrigen Artikel, mit Ausnahme weniger Markenartikel

Wir bieten dadurch eine ganz außergewöhnlich hillige Kauf gelegenheit zur Deckung des Kinderfest-hedarſs

u DobkowBesichtigen Sie unsere Auslagen

C Leuna mm

Verein ehem. 36er
Merseburg.

Am 12. Juni verstarb unser Kamerad

Hugo Vollrath
Wir bedauern aufs Tiefste, daß
wir diesen Kameraden so früh ver-

Sein Andenken

Ehren

Der Vorstand.

lieren mubten.

werden wir in halten.

Antreten zur Beerdigung:
Sonnabend, den 15. Juni, nachm.

3.15 Uhr am Stadtfriedhof.

diesjährige

E zahlung.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Todesfälle:
Herr Kaufmann Carl Zeiſing (62 J.)

in Landsberg (Bez. Halle).
Herr Bäckermeiſter Wilhelm Große
J (74 J.) in Halle.

Frl. Hedwig Elze in Halle.
Herr Lokomotivführer a. D. Friedrich
Brauer (74 J.) in Halle.Herr Emil Krömer (35 J.) in Halle.

Herr Oberpoſtinſpektor Hermann
Becker (56 J.) in Weißenfels.
Frau Selma Kerſten
Leißling.

Frau verw.
Querfurt.

(70 J.) in
Anna Friedrich

ſoll am Sonnabend, den

J Pforta öffentlich meiſtbietend

zur Einſicht aus.

3-4 immer Wohnungen
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Familieniachrichten:
Vermählung: Herr Hans Rap-

ſilber mit Frl. Hanni Engelhardt in
Halle. Herr Fritz Schröder mit Frl.
Frieda Linke in Spergau.

Tee

Zwangsverſteigerung

Gaſthof zur Funkenburg, hier:
2 Perſonenantowagen,
ſekretär und 1 Schlafſofſa

öffentlich meiſtbietend gegen

Kirſchenverpachtung.

Gemeinde
Montag, den 17. Juni,

bietend gegen Barzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Nieder-Clobicau, den 14. Juni 1929
Der Gemeindevorſteher.

Der zum Schulgut Pforta gehörige

Kirſchenund HartohſtAnhang

im hd. Js., 10 Uhr,
ſteigert werden.

Die Verſteigerungsbedingungen
liegen im Büro der Gutsverwaltung

Gutsverwaltung der Landesſchule
Pforta.

Mehrere beſchlagnahmefreie

für unſere Angeſtellten zu mieten
geſucht. Angebote erbitten

Gebr. Dietrich, G. m. b.
Königsmühle.

Wohlkätigkeits-

Konzerk
Chriſtianen Waiſenhaus
heute Treitag, 20.,30 Uhr
in der Aula der Albrecht-

für das

Sonnabend, den 15. d. Mts., vor Collen hey
mittags 11 Uhr, verſteigere ich tm Heliebter und bekannter Ausflugsort für

1 Schreib-
Bar für das Beſte.

Der diesjährige Kirſchenanhang der
Nieder-Clobicau ſoll am

nachmittags
J 3 uhr, im hieſigen Gaſthofe meiſt-

Merſeburg und Umgebung. Küche und
Keller ſorgen in altbekannter Weiſe ſtets

Otto Sinang.

Verreist V
Dr. Kimbron

Vertreter: Herren
Or. Erhardt, Dr. Hetzer,
Dr. Göschen
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Zum Kinderfeſt
öchuhwaren ehezu den denkbar pitügſten Preiſen

Nur Qualität! Kein Ramſch!
Kirver Wpangenfchnh, ſchwarz 60

von anvanen- La Sbnigeiſcuhe en G. an

ber z Satz ſchade von 10.90 an

Reizende Neuheiten in Kinder-
ſchuhen, ſowie ſteter Eing ang
eleganter, ſchicker Damen und
Herrenſchuhe S

Richard Schmidt
A.d.Geiſelz Merſeburg el. 138

m

Stadt- Cafe
immer noch die gediegene
Kapelle Zink
Getränke erstklassig
Bitte besuchen Sle mich

Bad Cämmeritz
Konditorel-Cafe und Tanzdlele

CALIFORNIA
Tel. Mücheln 421. Bes. Otto Sachse
Jeden Sonntag Café- Konzert und

5 Uhr-Tee, abends Tanz
Während der Badesaison
jeden Mittwoch Tanzabend

Otto Schulze

Wohlkäkigkeiks-
Konzert
für das Chriſtianen Waiſenhaus

heute Trätag, 20,30 Uhr
in der Aula der Albrecht
Dürers Schule. 7

5 al eDürrenberg
Sonnabend, den 15. Juni, von 16.30

bis 18 Uhr

Kur- Konzert

16. Juni, 15 Soulhr

Gartenfeſt
im „Kaſino“. S
Gäſte willkommen

Eintritt freil
Ab heute ſtehen in unſeren Stallungen
im Goldenen Hahn, zwei große
und friſchmelkende junge

Kühemelkender u. hocheragenber

ne Zh i ihe
zum Verkauf. Schlachtvieh wird zu
Tagespreiſen in Zahlung genommen.

Transporte erftklaſſiſche hochtragende

Der Vorſtand.

E prechepparate
a

alle führ. Marken

Lüdersc&Olberg

t alle a. S.
Leipziger Straße 30

s Em i

Zigarettenfabrik
Speier Dannenberg, Merſeburg.

Dürer- Schule. 777 Gotthardtſtr. 22,
vergibt

Tel. 31, Privat-Zel. 809 Avalun, Leipz. W33
Vertretung

Leser kauft bei unseren el Radiolibertragung Aureh den

inserenten! Songer.
Evang.Arb. Verein
Sonntag,

Anzohiuno Mk
Preis e: 3950

28 78 b eBis S Johre GarontieMormonen Sprechaoppoarotea
Waoschmoschinen, Wöschemangein

2. qleich qünst. Beding. Katotoo awtis

Schoſf20
ahrrodbouI 5Sson9erhausen

S filiale Merseburg
bahnhofstrabe s

Biigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

r
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